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Me«Vokumente" des USfl.-präsiSenten Fälschungen gröbster stet Nichts kann die deutsche Zuversicht erschüttern
Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Noo.

Die Reichsregierung gibt folgende amtliche Verlaut¬
barung bekannt:

I. Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
hat in einer Rede vom 28. Oktober folgende Behaup¬
tungen aufgestellt:

1. Die Regierung der Vereinigten Staaten sei im
Besitz einer geheimen Landkarte, welche in Deutsch¬
land von der Reichsregierung hergestellt worden sei.
Es handle sich um eine Landkarte von Mjttel - und

-Südamerika , so wie der Führer es neu organisieren
wolle, indem er aus den in diesem Raum befindlichen
14 Ländern fünf unterworfene Staaten machen und
damit den ganzen südamerikanischenKontinent unter
seine Herrschaft bringen wolle. Einer dieser fünf
Staaten solle angeblich auch die Republik Panama
einschließen sowie den Panama -Kanal.

2. Die amerikanisHe Regierung sei im Besitz einest
zweiten Dokuments, welches von der Reichsregierung
versaßt worden sei. Dieses Dokument enthalte den
Plan , nach dem durch Deutschland gewonnenen Kriege
alle bestehenden Religionen in der Welt zu beseiti¬
gen. Die katholische, protestantische, mohammedanische,
hindustanische, buddhistische und jüdische Religion
sollen in gleicher Weise beseitigt, der Kirchenbesitzein¬
gezogen, das Kreuz und alle anderen Symbole der
Religionen verboten, der geistliche Stand unter
Strafe des Konzentrationslagers zum Schweigen ge¬
bracht werden. An Stelle der Kirche solle eine inter¬
nationale nationalsozialistische Kirche treten , in der
von der nationalsozialistischen Reichsregiernng ent¬
sandte Redner amtieren werden. An Stelle der Bibel
sollen Worte aus dem Buch des Führers „Mein
Kampf" aufgezwungen und als Heilige Schrift in
Kraft gefetzt « erden, das Kreuz Christi solle durch
das Hakenkreuz und das nackte Schwert ersetzt wer¬
den und schließlichsolle an Stelle Gottes der Führer
treten.
Die Reichsregierung stellt demgegenüber fest:
1. Es existiert weder eine in Deutschland von der

Reichsregiernng hergestellte Landkarte über eine Auf¬
teilung Mittel - nnd Südamerikas noch ein von der
Reichsregiernng hergestelltes Dokument über eine Auf¬
lösung der Religionen in der Welt . In beiden Fällen
muß es sich daher um Fälschungen gröbster und plum-
pester Art handeln.

2. Die Behauptungen einer Eroberung Südamerikas
durch Deutschland nnd einer Beseitigung der Religio¬
nen in der Welt und ihre Ersetzung durch eine national¬
sozialistischeKirche sind so unsinnig und absurd, daß es
sich für die Reichsregiernng erübrigt , darauf einzugehen.

Neue Nilterkreuztröger
Berlin,  1 . November. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des
Oberbefehlshabers ' des Heeres, Eeneralfeldmarschall
von Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Generalleutnant von der Lhevallerie,
Kommandant einer leichtenInfanterie -Division; Oberst¬
leutnant Rüderer,  Kommandeur einer leichten In¬
fanterie -Division ; Oberleutnant Leukeseld,  Kom¬
panieführer in einem Jnf .-Rcgt . ; Leutnant Lassen¬
de rg,  Zug - und Stoßtruppführer in einer Krad-
schiitzen-Kompanie ; Oberfeldwebel Schlee,  Zugführer
in einem Gebirgsjäger -Regiment. Ferper aus Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Eöring , an Oberleutnant Noell,  Flugzeugführer in
einer Aufklärungsgruppe ; Oberleutnant Visping,
Beobachter in einer Aufklärungsgruppe.

Die Reichsregierung hat Vorstehendes allen neu¬
tralen Regierungen , darunter auch den mittel-
und südamerikanischen Regierungen , auf diplo¬
matischem Wege notifiziert.

n . Der Präsident der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika hat in seiner Rede vom 28. Oktober erklärt, daß
ein amerikanischer Zerstörer am 4. September und ein

(Fortsetzimg auf Seite S)

180. Bremen, 2. November
vorwärts an Stetig und unaufhaltsam schiebt sich die
allen 'kranken deutscheFront im Osten vor. Vergebliche

^ ' Verzweiflungsausfälle der in Leningrad
eingeschlossenenSowjetarmeen haben nur den einzigen
Erfolg, die ohnehin schon alle Matzen überschreitenden
blutigen Verluste der Volschewistenzu erhöhen ohne das
Los der Stadt zu wenden, die mit dem Fall von 533
Bunkern am Wolchownun auch von Osten her in höchster

lm Nordabschnitt SZZ vunker genommen
weiterhin restlose Verfolgung aus der Krim—Voner-Vberlaus überschritten

AusdemFühxerhauptquartier,  1 . Novem¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Auf der Halbinsel Krim  befinden sich die deutschen
und rumänischen Truppen weiterhin in rastloser Ver¬
folgung des geschlagenenFeindes. Im Donezbecken
wurde der Oberlauf des Done- an mehreren Stellen
überschritten. Im Nordabschnitt der Ostfront durchbrach
ein Infanterie -Regiment am Wolchow eine stark befestigte
feindlicheVerteidigungszone in erbittertem Nahkampfund
»ahm 533 Bunker. An der Einschließnngssront vor Le¬
ningrad wurden mehrere Ilebersctzversuchedes Feindes
über den Newa abgewiesen. Die Luftwaffe unterstützte
die erfolgreichen Operationen des Heeres in der Krim
durch wuchtige Schläge auf rückwärtige Verbindungen
des Feindes und fügte der Sowjetflotte schwere Verluste
zu. Sie versenkte ein Handelsschiffvon 3880 VRT . nnd

beschädigtedrei Kriegsschiffe sowie einen großen Trup¬
pentransporter . Weitere Luftangriffe richteten sich ge¬
gen Moskau.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
vernichteten Kampfflugzeuge bei den Farör einen Frach¬
ter von 2986 VRT . und versenkten vor der britischen
Lstküste aus einem Eeleitzug heraus vier feindliche
Handelsschiffe, darunter einen großen Tanker, mit zu¬
sammen 29 880 VRT. Vier weitere Handelsschiffe des
Geleitzuges wurden durch Bombentreffer so schwer be¬
schädigt, daß mit dem Verlust noch weiteren Schiffs¬
raumes gerechnet werden kann. Britische Flugzeuge
warfen in der letzten Nacht Bomben aus verschiedene
Orte Nord- und Nordwestdeutschlands, u. a. auf Ham¬
burg. Neun feindliche Bomber wurden abgeschossen."
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USfl-priWent „ohne Kongreß nn Seekrieg"
5in politischer Verbrecher hilft Sem anSoen bei seinen ungeheuerlichen Fälschungen

' ' Drahtbericht unserer BerlinerSchriftleitung
xli. Berlin,  1 . November. Die (an der Spitze un¬

seres Blattes wiedergegebenenj Erklärungen der Reichs¬
regiernng enthalten die Feststellung, daß die Noosevelt-
schen„Dokumente" über die Gcheimkarte zu einer Auf¬
teilung Südamerikas und über die Errichtung einer
„Nazi-Weltkirche" Fälschungen gröbster und plumpester
Art sind. Zum zweiten wird amtlich nachgewiesen, daß
die beiden USA .-Zerstörer „Greer" und „Cearny"
deutscheU-Boote und somit die USA. Deutschland an¬
gegriffen haben. Es ist nicht so, daß die Eingeständnisse
der USA.-Marinebehörden und die Erklärungen von
Knox und Roosevelt gleich von vornherein gegeben wor¬
den wären , sie wurden erst nach heftigem Drängen der
Weltöffentlichkeit zynisch abgegeben, nachdem die ver¬
logenen ersten Verlautbarungen jeweils ihre Wirkung
getan hatten . Wie stark der Rückstoß der Lügen-
behauptungen der letzten Rooseveltrede in der Welt
gewesen ist, zeigte der von nns in diesen Tagen fest¬
gehaltene Widerhall in der USA .-Presse, wen« wir uns
auch darüber klar sind, daß Roosevelts Clique so weit¬
gehend gerade die Reaktion von draußen in ihren
eigenen Blättern hat verzeichnen lassen, um dadurch
sich selbst den Anschein einer Mäßigung zu geben und
mann von neuem zu einem Hetzvorstoß einzusetzen.

Wohin Roosevelt, der Fälscher, Kriegstreiber und
Angreifer, die USA. gebracht hat , „ohne den Kongreß
zu fragen und ohne jemals das Volk ins Vertrauen zu
ziehen", Hai eine Massenversammlung von Jntcrven-
tronsgegnern in Ncwyork bewiesen, die sich gegen das
Kncgsrisiko der Rooseveltpoliiik wandte . Die llebcr-
^agiuig der Reden Senator Wheelers und Oberst Lind-
'derghs durfte, was für die demokratischen„Freiheiten"

' in den USA , Roosevelts bezeichnendist, nicht von Rund¬
funkgesellschaftenübernommen werden. Wheeler leitete
von 20 000 Teilnehmern der Kundgebung seine kurzen
Ausführungen mit der Feststellung ein, daß Roosevelt
seine sämtlichenWahloersprechnngen gebrochenhab« und
mit seiner Politik nur den einen Zweck verfolge,
Zwischenfälle zu schaffen, um das Land in den Krieg
zu stürzen. Oberst Lindbergh schilderte die sogenannte
Tropfenmethode Roosevelts, der trotz der Opposition
im amerikanischen Volk die USA. Schritt für Schritt
auf den Krieg zuführe, ja , „das Land bereits in einen
aktiven Seekrieg verwickelt habe". Ohne den Kongreß
zu fragen, habe Roosevelt amerikanische Kriegsschiffe
durch ihre eigenen, von ihm befohlenen Handlungen in

"Kriegsgefahren gestürzt. Das Endziel der Roosevelt-
schen Handlungen, die nicht nur verbrecherisch, sondern
völlig aussichtslos seien, sei. Deutschland um die Früchte
seines Sieges zu bringen : eine unlösbare Aufgabe, die
stärkste Akilitärmacht der Welt anzugreifen und an
feindlichen Küsten zu landen , die von den besten Ar¬
meen der östlichen Hemisphäre verteidigt würden. Dazu
brauche man eine 10-Millionen -Armee und die dazu¬
gehörige (sowohl den USA. wie England fehlende)
Kriegs - und Trünsportflotte . Man wolle ein« Invasion
über den Ozean durchführen, während England nicht
einmal während des Ostfeldzuges eine Invasion über
den Kanal durchzuführen in der Lage war.

Wenn auch nach den letzten aus USA. vorliegenden
Meldungen die erwarteten Parlamentsmehrhciten für
die Rcvisionsforderungrn Roosevelts zu der bisherigen
Ncutralitätsgesetzgebung der USA. nach wie vor als
vorhanden angesehen werden, so hat doch ohne Frage
Roosevelt mit seiner Lügentaktik sich selbst außerordent¬

lichen Schwierigkeiten ausgesetzt. Die Öffentlichkeit in
den USA. betont zum Fäll „Cearny" allgemein, daß
ein.Zerstörer, der sich in eine Kriegshandlung einmischt,
nichts anderes erwarten kann als das, was „Cearny"
zustieß.

Vor allem aber ist die Sache mit den Geheimdokumen¬
ten allen als eine obskure Erfindung erschienen, vornehm¬
lich angesichts der Weigerung, diese sonderbaren Doku¬
mente der Welt zu zeigen. Das eigentümlichstewar und
bleibt dabei die Tatsache, daß die Zeitung des Schwieger¬
sohnes jenes kriminelle» Taborda , dessen sich Roosevelt
als politischer Verbrecher in seiner imperialistischenSüd¬
amerika-Politik bedient, die „Critica ", in der Lage war,
die „Siidamer-ika-Karte " schon vierundzwanzig Stunden
nach der Rede Roosevelts zu veröffentlichen. Inzwischen
wurde ausdrücklichversichert, daß die Karte nicht gefunkt,
sondern „ausgehändigt worden sei", Also müßte jene
„Critica "-Karte , die das von Roosevelt so heftig ge¬
hütete Geheimnis preisgab , schon vor seiner Rede über¬
geben worden sein. Es deuten alle Anzeichen,darauf , daß
der Vorgang vielmehr so Ast, daß die gefälschte Karte
Roosevelts in Vnenos Aires entstand und daß Taborda
sie Roosevelt bei seinem Besuch in Washington kurz vor
der Rede „aushändigte ". So dürfte ein Verbrecher dem
anderen bei der Arbeit des Fälschen«, und Betrügens
geholfen haben. Mit welchenMitteln die plutokratischcn
Nachrichtenbürosgerade in diesen Tagen wieder arbeiten,
hat noch eine andere Nachrichten-Fälschung gezeigt, die
aus USA.-Qnelle kam und die Behauptung aufstellte,
daß Japan nach Thailand einmarschiert' sei, eine er¬
fundene Behanptnng , die verbreitet wurde, um durch sie
von den Folgen der Ueberführnng Roosevelts als Fäl¬
scher und Lügner abzulenken:

Gefahr schwebt. Das schlechte Wetter in der
Mitte der Front , wo durch rasches Zusammen¬
raffen aller noch verfügbar gewesenen sowje¬
tischen Truppen und durch Neubildung von Verbänden
an Stelle der zerschlagenen, das SchicksalMoskaus in
letzter Minute noch abgewendet werden soll, kann zwar
die deutschen Operationen etwas verlangsamen, niemals
aber erfolglos mächen. Im Donez-Becken und aus der
Krim, deren Zugänge in hartnäckigen Kämpfen durch
deutsche und rumänischeTruppen erzwungen worden sind,
verlaufen die Kämpfe wie es dem besonderen Kön¬
nen der angreifenden Truppen und ihrer überlegenen
Führung entspricht. Wieder einmal hat sich hier die
deutscheInfanterie unvergängliche Lorbeeren errungen,
als sie alle Hindernisse zu der Halbinsel aufbrach und
von den tief gestaffelten und stark ausgebauten Vertei¬
digungsstellungen eine nach der anderen überwand. Jetzt
ist hier der Feind in voller Flucht und Sinferopol im
südlichenDrittel der Halbinsel sowie die Landenge von
Kertsch liegen wohl bereits in deutscher Sicht. Damit
rückt auch Sewastopol, der größte Sowjetkriegshafen am
Schwarzen Meer , auf dessen „Uneinnehmbarkeit" die
Briten die größten Hoffnungen setzen, in die unmittel¬
bare Nähe der Kriegshandlung und wie berichtet wird,
soll er bereits zum großen Teil durch die Sowjetflotte
geräumt sein. Die Besetzungder Krim bringt die Nord-
küste des Schwarzen Meeres völlig in den deutschen
Machtbereichund sichert gleichzeitigdie Seeverbindungen
von rumänischen Häfen nach den Häfen Odessa, Niko-
lajew und Cherson. Die Flanke des im Donez-Becken den
Feind verfolgenden deutschen Heeres aber kann von
Süden her nicht mehr bedroht werden und den Sowjets
ist schon fast die letzte Möglichkeit, sich aus dem Schwarzen
Meer zu bewegen, entrissen. Aus dem Asowschen Meer
bereits vertrieben , bleiben ihnen nur noch kleinere und
unbedeutendere Häfen mit unzureichenden Einrichtungen
an den nordöstlichen Küstenstreifen des Schwarzen
Meeres , wobei (auf weitere Sicht gesehen), sie sich um
so mehr der Gefahr aussetzen, hier abgeschnitten zu
werden, je krampfhafter sie sich hier festzusetzenver¬
suchen.

öagerchafte Die russisch-britische Kaukasusfront:als
Uralliaffnunn das Wunschgebildeder britischen Kriegs-

^ führung . die sich hier den Schutz ihrer
mittelöstlichen Verbindungen nach Indien und nebenbei
natürlich das sehr reichlich vorkommende Oel sichern
möchte, ist vielleicht nicht einmal so sehr der Zweck der
hier unter TimoschenkosLeitung zum letzten Widerstand
eingesetzten sowjetischen Truppenteile . Ihre Verdrän¬
gung aus dem Donezgebiet und die Lahmlegung der
sowjetischen Erdölprodukten im Kaukasus sind schon
Gefahren, die zu bannen des Versuches eines letzten
Widerstandes im Süden wert erscheinen. Was die Sowjets
indes am meisten ängstigt, ist die für später winkende
Möglichkeit, nach Erreichung der Don-Mündung durch
die deutschenTruppen von hier aus auch gleichzeitig die
heute im Ausbau begriffene Wolga-Stellung bedroht zu
sehen, jene Stellung also, die eine .weitere Kriegsfüh¬
rung der Sowjets , gestütztauf die Uralindustrie , ermög¬
lichen soll. Wie es damit bestellt ist, kann allerdings
aus den offensichtlichübertriebenen Erwartungen der
„Times" an die „Eisernen Reserven" der Sowjets nicht
entnommen werden. Soviel steht jedoch fest, daß im
Ural vorerst alles noch geplant und lange nicht ver¬
wirklicht ist, während die industriellen Niesenanlagen
Moskaus, wie etwa die des Walzwerkes „Sichel und
Hammer", der Werkzeugmaschinenfabrik Roter Prole¬
tarier ", der Lokomotivenfabrik „Dynamo , der „Stalin-
schen Automobilfabrik" und vieler anderer Unterneh¬
mungen, unter dem Bombardement der deutschen Flie¬
ger Tag für Tag mehr zerbröckeln. „Solange die chemi¬
sche Elektrizitätsflugzeugindustrie im Gebiet zwischen
Moskau und Nischni-Nowgorod unbeschädigt bleibt , so¬
lange Eisen und Kohle den Don und die Wolga her¬
aufkommen, sind die Sowjets noch nicht auf die Ver¬
sorgung durch die llralindustrie angewiesen", heißt es
in einer Kriegsbetrachtunq der im jüdischen Solde
stehenden „Neuen Zürcher Zeitung ", die, so sehr sie auch
dem Widerstand der Sowjets das Wort redet, keine
großen Hoffnungen an die sagenhafte Uralindustrie der
Sowjets knüpfen möchte. Darum hält sie es lieber mit
der Wirklichkeit und hofft zugunsten der Sowjets und
ihrer in ünd um ihre Hauptstadt gelagerten Industrien,
daß sie Moskau und Eharkow halten werden. „Wenn
diese Stadt und ihre Industrieqebiete nicht gehalten
werden können", so meint das Blatt , „dann wäre es für.
die sowjetische Armecleiiung vorteilhafter , ihre Truppen
»IttIlMN » » I» N» II» „ IIIM » NMIMMNNMII » I» M » MIIIN » » IN» „ NINNI » II» „ N

Moskau, Leningrad und Murmansk liegen gleich¬
zeitig unter deutschemFeuer.
Im Nordabschnitt der Ostfront wurden 533 Bunkergenommen.
Der Oberlauf des Donez wurde von unseren Trup¬
pen an mehreren Stellen überschritten.
Auf der Krim wird der Feind weiter rastlos ver¬folgt.
Wieder versenkten deutsche Kampfflugzeuge 08»
Brutto -Neglstcr-Tonnen feindlichen Schiffsraumes.
Washington überrascht die Welt mit einem USA.-
Ultimatum an Guatemala.
In notifizierten Erklärungen entlarvt die Neichs-
regicrung Roosevelt als Lügner und Fälscher.
Am 8. November wird im ganzen Reich eine Fla-
schensaininlung für die Wehrmacht dnrchgcsühA,
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gleich bis hinter die Wolga zurückzunehmen." Inzwischen
ist Charkow gefallen, was der englische Nachrichtendienst
„einen sehr schweren Schlag für dre Verbündeten" nennt,
und die deutschen Truppen sind näher an Moskau her¬
angerückt. Daß die Stadt nicht im Sturm genommen
wird, liegt offensichtlich im Plan der deutschen Strate¬
gie, die sich hier, wie vor Leningrad, eine Belagerungs¬
aktion auswirken läßt, während sie ihren Hauptstoß
dorthin richtet, wo sie dem Versucheiner sich neu auf¬
bauenden feindlichen Front am besten den tödlichen
Stoß versetzen und ihre Verbindungen mit der Außen-
feld abschneiden kann: im Vorfeld des Kaukasus.

Die Lage Wie in der Krim sind auch im Donez-
vor Moskau decken die geschlagenen Bolschewiken nicht

mehr imstande, langanhaltenden Wider¬
stand zu leisten. Ist es doch keine einheitliche Verteidi¬
gungslinie mehr, die hier besteht, sondern lediglich ver¬
einzelte Widerstandspunkte sind zu überwinden, die
Timoschenko, der von Stalin eine letzte Gelegenheit, sich
zu bewähren erhielt, erst zu einer neuen Front ausbauen
möchte, woran ihn allerdings das ständige Vordrängen
der deutschen Truppen hindert. Nun schon unsere Truppen
den Oberlauf des Donez an mehreren Stellen in
breiter Front überschritten haben, konnten sie gleich¬
zeitig die Eisenbahnlinien nach dem noch unbesetzten Teil
des Donezbeckensabschneiden, womit der in diesem
Gebiet noch vorhandene Widerstand allmählich zur Un-
Leweglichkeit erstarren muß. Ist erst noch Rostow.von un¬
seren Truppen genommen, dann ist auch die einzige Eisen¬
bahnlinie, die das kaukasische Gebiet mit der Mitte der
SU. verbindet,, abgeschnitten. Schon sieht „Exchange
Telegraph" Woroschilowgrad als Schauplatz heftiger
Kämpfe der nächsten Zeit. Der Angriff gegen diese Indu¬
striestadt, so meldet die britische Agentur, entwicklesich
aus nordwestlicherRichtung entlang des Donez. Wenn
die Agentur mit ihrem Frontbericht aus Moskau richtig
liegt sind die Sowjets auch weiter nördlich im Abschnitt
vor Moskau an verschiedenenStellen im Zurückweichen.
Besagt der Bericht hoch bereits, daß die Sowjets vor
Moskau die befestigteOrtschaft Naryfominskhätten auf¬
geben müssen, nachdem, wie es wörtlich heißt: „sechzehn
Stunden lang Sperrfeuer aus Hunderten von Batterien
auf den Verteidigungsstellungen lag". Zwar hofft der
britische Berichterstatter auf den Fluß Nara als einer
„natürlichen Barriere ", die den weiteren deutschen Vor¬
marsch an jener Stelle aufhalten könnte, muß aber
gleichzeitigzugeben, daß nach zuverlässigenBeobachtun¬
gen unter dem Schutze künstlichen Nebels auch bereits an
diesem Flusse entscheidende Gefechte in Richtung Moskau
sich abspielen, während gleichzeitig nordwestlichMoskaus
deutschePanzerverbände entlang der nach der sowje¬
tischen Hauptstadt führenden Bahn Wolokolomskerreicht
hätten. Auch diesen Ort hätten die Sowjets nach hart¬
näckigem Widerstand räumen müssen. Daß eine angeblich
von den Deutschen im AbschnittKalinin--- Orel vorberei¬
tete Umfassungsbewegunggegenüber Moskau gelingen
könnte, macht dem Briten noch besonders Kopfschmerzen.
Auch daß deutsche Panzereinheiten sich näher an Tula
herangearbeitet haben, will „Exchange Telegraph" gar
nicht gefallen und er spricht darum „aufs Bestimmteste"
die Erwartung aus, daß General Konfev, der in den
letzten Tagen Verstärkungenerhalten habe, durch Gegen¬
angriffe das verlorene Gelände wiedergewinnen könne.

Zerfließende
Illusionen

Alle britischen Hoffnungen auf den
sowjetischen Widerstand gehen, wie die
Katze um den heißen Brei, um die

Frage, ob denn die Sowjets noch Truppen und Mate¬
rial genug besäßen, um die Verteidigung nicht erlahmen
zu lassen. Dabei ist man in London so töricht, sich in
dem Glauben zu wiegen, daß, was die sowjetische kriegs-
industrielle Basis anlangt , die Sowjets den Deutschen
gegenüber gewaltig im Vorteil seien, weil das deutsche
Heer seine Versorgung über weite Gebiete hinweg aus
der Heimat sich beschaffenmüsse, während die sowjeti¬
schen Truppen unmittelbar hinter ihrer Front „immer¬
hin noch leistungsfähige Waffenfabriken hätten". Auch
auf die angeblichaus sibirischen und mongolischen Trup¬
pen zusammengesetztenRegimenter, ,zu denen Stalin
seine letzte Zuflucht bei der Verteidigung des Abschnitts
vor Moskau genommen habe, setzt London ein, großes
Vertrauen, ohne dabei zu bedeitken, daß gerade die Her¬
anziehung dieser letzten Sowjetreserven den Beweis er¬
bringt, wie wenig Stalin selbst auf die noch im euro¬
päischen Teil der SU. jetzt rasch eingezogenenund ohne
besondereAusbildung in den Kampf geworfenen Regi¬
menter baut . Wenn der sowjetische Heeresberichtdagegen
behauptet, auch die Deutschen seien gezwungen, ihre letz¬
ten Reserven einzusetzen, so zeigt dies nur, daß die Bol¬
schewiken eben mit allen Mitteln versuchen müssen, dem
Rest ihrer verbliebenen Truppen neuen Mut zu machen.
Selbst die „Neue Zürcher Zeitung" sieht sich dabei vor
die Frage gestellt, wie denn die jetzt Hals über Kopf
eingesetztenund nur notdürftigst ausgebildeten älteren
sowjetischenJahrgänge den Anforderungen des moder¬
nen Krieges gewachsen sein könnten, wenn schon die bis¬
her in den Schlachten im Osten erlegenen, auf Grund
der in den letzten zwei Jahren durchgeführtensowjeti¬
schen Armeereform ausgebildet gewesenenSowjetsolda¬
ten, dem deutschen Ansturm nicht hatten standhalten kön¬
nen. 148 Schützendivisionen, 39 Panzerdivisionen, 1» Ka-
valleriedivisionen, 8 Gebirgsdivisionen, 2 Volkswehrdivi¬
sionen und 2 Luftlandebriaaden, zusammenalso 209 große
sowjetischemilitärische Verbände mit der Masse des
dazugehörigen Kriegsgerätes an Artillerie, Panzer-
kampfwagen, Infanteriewaffen , Pferden und Fahrzeu¬
gen sind allein in der Zeit vom 22. Juni bis Ende
August durch die deutschen Truppen vernichtet worden.
Was seitdem noch in den gigantischenSchlachtenöstlich
van Kiew und bei Miasma und Brjansk, zuletzt auch
noch in den Kämpfen vor Moskau, im Donezbccken und
auf der Krim den Sowjets verloren ging, ist noch in aller
Erinnerung. Ob den Sowjets noch 59 oder mehr schwer
angeschlageneDivisionen übrigblieben, ob sie dazu noch
ein Dutzend oder sô ar zwei neu aufstellenkonnten, ihre
bereits auf das Minimum zusammengeschmolzene Kampf¬
kraft wird sich niemals mehr derart zu stärkenvermögen,
daß sie dem weiteren deutschenVordringen tatsächlich
Einhalt bieten könnten. Es zerfließen auch diese Illu¬
sionen der Briten , wie so manch andere schon zerflossen
sind, die sich Churchillund sein Klüngel machten.

„Dropogando Neuerdings ist in LondonHochkonjunk-
im krionot " tur in schillerndenPhantasien über die

^ Blockadewirtüngcn in Deutschland.
Dingle Food, der parlamentarische Sekretär des Mini¬
steriums für Wirtschaftsführung läßt derlei Seifen¬
blasen steigen in der Absicht, dem eigenen Volke die
Wirkung der deutschenBlockadeauf der Insel erträg¬
lich zu machen. Geradezu grotesk muten seine Spekula¬
tionen auf einen angeblichsogar schon beginnenden Zu¬
sammenbrach der deutschen Heimatfront und der
Rüstungsindustrie an, Spekulationen, die beim britischen
Volk als Ausgleichder panikartigen Wirkungen unserer
fortgesetztendeutschenErfolge im Osten dienen sollen.
Dabei ist es reizvoll, sich zu erinnern , was Liddle Hart,
der bekannte britische Militärschriftsteller, bereits vor
dem Kriege in seinem Werk „Propaganda im nächsten
Krieg" an Hoffnungen auf die sogenannten Intellek¬
tuellen in Deutschlandbeim Versuch, die deutsche Hei-
matfront wie im Weltkrieg zu 'zermürben, gesetzt hat.
„Es wird im richtigen Augenblick", schreibt Liddle Hart,
„eine gute Taktik sein, den deutschen Intellektuellen zu
veranlassen, Propaganda gegen seine eitzene Regierung
zu treiben. Wenn man sich in geschickter Form an den
Intellektuellen wendet, wird er unser Stichwort auf¬
fangen und der großen Masse beibringen." Der gute
Liddle Hart hatte anscheinenddamals und wohl auch
heute noch nichts ,davon erfahren, daß bei uns in
Deutschlandseit der Machtergreifung der Intellektuelle
überhaupt nichts mehr zu sagen hat, wobei wir darauf
hinweisen möchten, daß Jntellektualität und Intelligenz
zwei grundverschiedene Begriffs sind. Der deutsche
Arbeiter, von dem Liddle Hart selber sagt, daß er sich
seiner Eigenschaftals vollberechtigtesGlied einer gro¬
ßen und starken Volksgemeinschaftbewußt erfreut, ist
wie jeder andersberufstätige Polksgenosfe intelligent
genug, um jeglichen Versuch hochnäsiger Intel¬
lektueller, ihn mit deutschfeindlicherPropaganda zu
infizieren, zu durchschauenund zurückzuweisen. Eine

Lügner Noosevelt amtlich entlarvt
(Fortsetzung von Seite 1)

anderer amerikanischerZerstörer am 17. Oktober von
deutschen Seestreitkriisten angegriffen worden seien. Die
amerikanischeRegierung sei gewillt gewesen, das Schie¬
ßen zu vermeiden. Aber das Schießen habe begonnen,
und die Geschichte habe festgelegt, wer den ersten Schuß
abgegeben habe. Amerika sei angegriffen worden.

In Wahrheit ergibt sich aus den Meldungen der
deutschen U-Boot-Kommandanten und den veröffent¬
lichten amtlichen Erklärungen der amerikanischenMa¬
rinebehörden folgender Sachverhalt: Bei dem Vorfall
vom 4. September handelt es sich um den amerikanischen
Zerstörer „Ereer ", bei dem Vorfall vom 17. Oktober
um den amerikanischenZerstörer „Kearny".

Der Zerstörer „Greer" hat in enger militärischer Zu¬
sammenarbeit mit englischenSeestreitkräften ein deut¬
schesU-Voot stundenlangverfolgt. Bei dieser Verfolgung
ist das deutscheU-Boot, das sich unter Wasser befand,
mit Wasserbombenangegriffen worden. Erst nachdem
dieser Angriff erfolgt war, hat das deutscheU-Boot von
seinen Kampfmitteln Gebrauch gemacht. Der Zerstörer
setzte die Verfolgung mit Wasserbombennoch mehrere
Stunde» erfolglos fort.

Der Zerstörer „Kearny" fuhr als Geleitschutzeines
Konvois, als er die Hilferufe eines zweiten Konvois
an einer anderen Stelle des Atlantischen Ozeans auf¬

fing, der im Kampf mit deutschen Seestreitkriistenstand.
„Kearny" änderte darauf hin seinen Kurs, begab sich
an die Stelle des im Gange befindlichenKampfes untz
griff ein deutschesU-Boot mit Wasserbombenan. Der
amerikanischeStaatssekretär Knox hat selbst bestätigt,
daß „Kearny" Wasserbombengeworfen habe und das
„erst einige Zeit später" drei Torpedos auf ihn abge¬
schossen worden seien, hon denen einer den Zerstörer
getroffen habe.

Die Reichsregierung stellt somit fest, daß
1. die vom Präsidenten Noosevelt in seiner Rede

gegebene Darstellung, datz amerikanische Zerstö¬
rer von deutschen Seestreitkräften angegriffen
worden seien und daß somit Deutschland Amerika
angegriffen habe, nicht den Tatsachen entspricht
und durch die amtlichen Erklärungen der ameri¬
kanischen Marinebehörden selbst widerlegt wird,
und

2. datz im Gegenteil die beiden amerikanischen
Zerstörer deutsche U-Boote angegriffen haben und
datz somit die Vereinigten Staaten Deutschland
angegriffen haben, was in gleicher Weise durch die
amerikanischen Marinebehörden bestätigt wird.

erfolgreiche gperationen auf der Krim
Schwar;meerhSsen bombardiert —Moskau, Leningradund Murmanskunter seuer

Berlin,  1 . November. Die Kampstätigkeit der
deutschen Luftwaffe war am 31. 19. an der ganzen Ost¬
front lebhaft und erfolgreich. Sturzkampfflugzeugever¬
folgten an der Westküste der Krim einen Eeleitzug der
Sowjets und versenkten ein Transportschiff von 3999
VRT. In wiederholten Angriffen wurden außerdem
ein sowjetischerKreuzer, zwei Zerstörer sowie ein voll¬
besetzterTruppentransporter von 9999 ÄRT. und ein
beladener Tanker schwer beschädigt. Aus der Krim
griffen Kamps- und SturzkampfflugzeugeRiickzugsbcwe-
Hungen des Feindes an und brachten ihm große Ver¬
luste an Menschenund Material bei. DeutscheJagd¬
flugzeuge schössen in Luftkämpsen 11 sowjetischeFlug¬
zeugs ab. Bei Verfolgungsangriffen aus zurückweichende
Sowjetkolonnen wurden über 169 Lastkraftwagen ver¬
nichtet und viele Fahrzeuge aller Art schwer beschädigt.
Außerdem wurden mehrere Schwarzmeerhäfen mit be¬
obachteterWirkung bombardiert. Im Hafen von Kertsch
an der Ostspitzeder Krim wurden ein Schwimmdock
durch Bomben getroffen und in Hasenanlagen und La¬
gerhallen durch Spreng- und Brandbomben starke
Feuersbriinste ausgelost.

Im mittleren  Kampfabschnitt führten deutsche
Kampfflugzeuge erfolgreiche Angriffe auf Eisenbahn¬
linien und Flugplätze durch. Vier Züge wurden ver¬
nichtet und zehn schwer beschädigt oder in Brand ge¬
worfen. 17 sowjetischeFlugzeuge wurden am Boden
zerstört und 15 beschädigt. Ein Verband von Kampf¬
flugzeugen bombardierte Moskau.  Ferner setzte die
Luftwaffe starke Kräfte zur Unterstützungvon Heeres¬

operationen ein, die bolschewistische Stellungen, Trup-
penansammlungen und Marschkolonnen mit Bomben
und Bordwaffen erfolgreich bekämpften. Dabei wurden
durch wohlgezielt« Treffer sechs Transport - uÄ> Ver-
sorgungsziig« zerstört und 24 weitere schwer beschädigt.
Zahlreiche andere Züge wurden durch Tiefangriffe und
Bombenwürfe zum Stehen gebrächt- Auch beim Einsatz
zur Unterstützungdes Heeres waren die deutschen Flug¬
zeugbesatzungen wiederum erfolgreich. Kampf- und
Sturzkampfflugzeugegriffen in rollenden Einsätzensowje¬
tische? Stellungen und Kolonnen an und vernichteten
außer zahlreichemanderen Kriegsmaterial eine Batterie,
sieben Einzelgeschützeund über 179 Fahrzeuge., voll¬
ständig. Bei diesen Unternehmungenwurden den Bolsche-
wisten schwere Verluste an Menschen zugefügt.

Schwere Artillerie des deutschenHeeres nahm wie¬
derum erfolgreich sowjetische Batteriestellungen im
Kampfgebiet um Leningrad  und militärische Ziele
in Leningrad unter Feuer. Mehrere Sowjetbatterien
wurden zum Schweigen gebracht. In den militärischen
Anlagen und in Versörgungsbetrieben von Leningrad
wurden zahlreiche Treffer beobachtet. Ostwärts Lenin¬
grad richteten sich die deutschenLuftangriffe hauptsäch¬
lich gegen Eisenbahnlinien der Sowjets , wobei 17 Züge
schwer getroffen und beschädigt wurden. Eine Eisenbahn-
brücke erhielt einen Volltreffer. Im hohen Norden bom¬
bardierten Sturzkampfflugzeuge mit Erfolg die Mur¬
mansk-Bahn und Versorgungsbetriebe der Stadt Mur¬
mansk. Ein weiterer Verband von Sturzkampfflugzeu¬
gen griff Barackenlager auf der Fischerhalbinselan.

In der neuen Nesiden; Stalins
Kritische MMtärmission ohne Verbindungmit der Sowjetkriegflikrung

Newyork, 1. November. Der Journalist Loderer be¬
richtet im „Washington Times Herold" <rus Teheran,
daß die britische Mtlitärmission in der Sowjetunion
ohne jede Verbindung mit den sowjetischenMilitär¬
behörden und nicht in der Lage sei, irgendwelcheIn¬
formationen zu erhalten. Weiter berichtet Loderer. daß
die , Sowjetbehörden es dem 1l,TA..-Militärattach4 in>
Moskau, Major , Peaton,' der jetzt -ur 'Berichterstattung
nach Washington berufen' .sei, nicht gestatten, sich die
Moskauer Luftabwehr anzusehen. Mit ihm zusammen
kehrten zwei amerikanischeJournalisten nach den USA.
zurück, da es ihnen unmöglich gemacht werde Nach¬
richten, zu bekommen.

„Selbst die Bevölkerung der Sowjetunion", heißt es
in dem sehr aufschlußreichenBericht Loderers weiter,
„weiß nicht, was vor sich geht. Die Zeitungen werden
auf das schärfste kontrolliert, Radiogeräte sind in Pri-
varhiiusern nicht erlaubt . Loderer gibt an, diese sehr
zuverlässigenInformationen von Amerikanern erhalten
zu habe», die zunächst in Moskau, dann in Samzrra
waren. Seine Landsleute beschriebenSamara als eine
Stadt , die nur eine einzige gepflasterte Straße auszu¬
weisenhabe. Sie sei derartig mit Flüchtlingen überfüllt,
daß teilweise elf Personen in einem Zimmer hausten.
Wegen des Raummangels seien selbst die ausländischen
Diplomaten auf nur ein Zimmer angewiesen, in dem
eiserne Betten aufgeschlagenseien.

Überlegenheit der deutschen Luftwaffe
Berlin , 1. November. Die stolze Ueberlegenheit der

deutschen Luftwaffe trat in der abgelaufenen Woche
zweimal besonders in Erscheinung. Einmal durch die
Meldung des 199. Luftsteges von Major Oesau  sowie
des 99. und 91. Lufifteges von Oberstleutnant Eal-
land.  Sodann in dem Kampf gegen die Versorgungs-
schiffahit Großbritanniens . An fünf Tagen der Woche
konnte die Luftwaffe Versenkungenmelden, die bewiesen,
daß die Schiffahrt um Großbritannien .ständig vom
Vombentod der deutschen Flieger bedroht ist. Insgesamt
versenkte die deutsche Luftwaffe zwölf Handelsschiffemit
zusammen64 999 VRT., darunter einen großen Tanker.
Sie beschädigteaußerdem neun weitere große Handels¬
schiffe so schwer, daß mit Sicherheit ein Teil dieses

Schiffsraumes auch noch endgültig ausfällt . Die Briten
haben gegen diese Angriffe der deutschen Luftwaffe nur
ihre militärisch sinnlosen Einflüge ins Reich zur Nacht¬
zeit zu setzen. Sie bezahlen sie jedesmal mit schweren
Verlusten So verloren sie in der Zeit seit dem 22. Ok¬
tober allein 57 Flugzeuge, darunter 13 bei vergeblichen
Angriffen auf die holländischeund die Kanalküste. Die
deutsche Luftwaffe griff dagegen die Häfen und Versor-
gnngsbetriebe an der West-, Südwest-, Süd- und Ostküste
der britischenInsel beinahe jede Nacht an und fetzte die
Verminung der britischen Häfen fort. Die sowjetische
Flotie wurde im Schwarzen Meer schwer getroffen. Hier
wurden sieben Handelsschiffemit 19 990 VRT. versenkt,
drei Kriegsschiffe und ein großer Truppentransporter
schwer beschädigt, ferner die Häfen Eupatorta und Kcrtsch
auf der Krim schwer getroffen.

Ahnung davon scheint ja auch wohl Liddle Hart zu
haben. ' Gesteht er doch offen, es hab« keinen Zweck in
Deutschland, mit der Propaganda einer guten Ernäh¬
rung hausieren zu gehen. Es habe keinen Zweck, dem
deutschenArbeiter zu sagen: „Wirf dein Nazi-System
weg und greif zur Demokratie, dann wirst du genug zu
essen haben", denn die Antwort wäre : „Wir sind heute
Nazi, weil wir in der Demokratie hungrig und herunter¬
gekommen, waren, und wir sind heute nicht mehr hungrig,
weil wir Nazi sind!" Nun, gottlob, der deutsche Arbeiter
ist heute nicht hungrig und die ebenso dringende Not¬
wendigkeit wie die Wirksamkeit der Rationierung
leuchtet ihm in diesem Kriege, in dem Großbritannien
das deutscheVolk wieder einmal aushungern wollte,
vollkommenein. Sein Glaube aber an die nationale
Zukunft, in dem Liddle Hart das. stärkste Hindernis
gegen «ine deutschfeindlichePropaganda im deutschen
Volke sieht, steht felsenfest gebaut auf Adolf Hitler , und
er bliebe auch unerschütterlich, selbst wenn, wie Liddle
Hart umsonsterhofft, Nachrichtenüber Niederlagen auf
den Kriegsschauplätzenzu verzeichnen wären. Statt-
dessen gehören Sieges- und Erfolgsmeldungen zum täg¬
lichen Brot des deutschenVolkes, dessen innere Front
so fest und unerschiittert steht wie seine militärische.

vorsprung von „Die größte Gefahr, die die Alliierten
ki'int Inkron laufen könnten, ist die, daß die Ruhe-

^ ' pause des Winters Hitlers Uebermacht
über die Sowjets verstärken wird. Die Zeit kann zu¬
gunsten Hitlers arbeiten, wenn die Produktion der
USÄ. und Großbritanniens den Vorsprang der Deut¬
schen nicht einholt. Hitler hat einen Vorsprang von
fünf Jahren ", so klagt in englischerSprache der Bo-
stoner Sender und zerschlägtdamit mit wenigen Sätzen
die Hoffnung derer in London und Amerika, die von der
Dauer des Feldzuges im Osten über die Wintermonate
hinweg sich einen Vorteil sür die Gegner Deutschlands
versprechen. Es klingt dies ganz anders, als das,
was wir bisher von angelsächsischen Ländern zu hören
gewohnt waren, und nicht zuletzt wird man es im engli¬
schen' Volke selbst als geradezuniederschmetterndempfin¬
den, daß"selbst die dicksten Freunde der Engländer in
USA, ihnen keine besseren Chancen mehr geben können.
Im übrigen haben sich auch schon die britischen Mili-
tärsachvorstündigenim Gegensatz zu den verlogenen bri¬
tischen Propagandisten zu der Ueberzeugung durch¬
gerungen,. daß die Krisis an der sowjetischen Front un¬
aufhaltsam naht und daß, wenn man selbst annehmen
wollte,>es könnte ein Teil der industriellen Einrichtun¬
gen der Sowjets aus den bisherigen Industriegebieten
nach dem Ural-Gebirge geschafft werden, dies zumindest
nicht mit der Kahle, dem Eisen dem Mangan und den
übrigen Erzvorkommen, die noch der Fördern«« i« dem

von den Sowjets verlorenen Boden harren, möglichist.
„Die Deutschen werden ' ein Gebiet besetzen, das über
65 Millionen Menschen umfaßt", schrieb dieser Tage der
Kommentator Raymon Gram Swing und setzte nach¬
denklich hinzu: „Sollte Astrachan in deutsche Hände
fallen, wird kein Tropfen Oel mehr nach der sowjeti¬
schen Front befördert werden können." Wie sehr man
auch sonst schon in England die Möglichkeit' der Er¬
reichunĝ Astrachans durch die Deutschenins Auge faßt,
mag den Ausführungen des militärischen Korresponden¬
ten vom „Daily Expreß" entnommen werden, die dahin¬
gehen, daß das flache Gelände zwischen Don und
Wolga den deutschen Panzerverbänden zumal im Winter
exquisite Bewegungsfreiheit böte, so daß es ihnen nicht
allzuschwerfallen könne, bis zum KaspischenM,eer und
an die Wolgamündung vorzudringen.

llie deutsche So ist es denn schon begreiflich, wenn
^uverliktik sich die Schriftgelehrten in England
^ ' ' zur Zeit darum streiten, ob zur

Stunde die Lage im Norden oder im Süden für die
Sowjets bedenklicher sei. Sie ist es hier und dort. „Stock-
holm Tidningen" will bereits von einer beginnenden
Flucht der Politischen Kommissareund hohen Offiziere
aus dem bisher als Lichtpunkt der Sowjets in ihrer
Schicksalsuachtbetrachteten Leningrad melden können,
wobei das Blatt hervorhebt, daß die Lebensmittelnot in
dieser Stadt unter der Zivilbevölkerung aufs unerträg¬
liche gestiegen sei. So wird die Lage der Sowjets von

-Deutschland feindlich, ja gehässig gegenüberstehenden
Männern und Zeitungen gesehen, und obwohl wir nicht
in der Lage sind, ihre Thesen bis ins einzelne zu prüfen,
dürften sie doch als Beweisführung daftir herangezogen
werden, daß in Deutschland wahrlich niemand Gründ
hat, von der das gesamte Volk durchdringendenZuver¬
sicht auf den immer näherrückcndenEndsieg abzulassen.
Die steigenden britischen Propagandabemühungen mit
den Mitteln einer judenhörigen Presse, eines nicht we¬
niger jüdisch orientierten Rundfunks und .einiger läppi¬
scher Flugblätter sind nicht imstande, die Ausstrahlun¬
gen der einzigartigen Erfolge unserer nationalsozialisti¬
schen Staatsführung im Frieden wie im Kriege zu
überschatten. „Die Gelegenheit für den britischen Pro¬
pagandisten", die Liddle Hart erst dann gekommen siebt,
wenn Nachrichten von deutschen Niederlagen die Ge¬
müter des deutschen Volkes bedrücken, hat sich nicht ein¬
gestellt und wird sich auch nicht mehr einstellen. Denn
stetig und unaufhaltsam schiebt sich- die deutscheFront
im Osten vorwärts , wie ja auch die Schlacht im Atlan¬
tik der englischenVersorgungsschisfahrtimmer wieder
neue furchtbare Schläge bringt. Dazu kommt, daß das
deutsche Rüstungspotential einfach nicht einzuholen ist.
Di« deutsch« Zuoerstchtaber bleibt unerschütterlich.

Drahtbericht unserer Berliner Tchristleitung

b. Berlin , 1. November. In einem Augenblick, in dem
der Vostoner Sender schon beschämt kein Wort mehr von
dem „amerikanischenUrsprung" der Bomben-sprach, die
die braven Sowjetpiloten in der Nacht zum 39. Oktober
auf Berlin mit vernichtender Wirkung abgeworfen
haben wollten,  bringt der Moskauer Sender söge-
nannte „Augenzeugenberichte" über jene „Nacht der
Schreckens", die man in Moskau gemerkt haben will,
von der die Berliner und die vielen iy Berlin wohnen¬
den Ausländer aber auch heute trotz tagelangen Nach-''
denkens noch nichts gemerkt haben.

Es muß in Berlin furchtbar gewesen sein: als Eon-
derberichterstatter der „Krasnaja Swjesta" hat der
Sowjethauptma-nn Smirnow zur Aufreizung und zum
Ansporn "der restlichen bolschewistischen Luftwaffe den
„weiten Weg" unter ungünstigsten Wetterverhälbnissen
in „die schwarze Hölle der Faschisten" beschrieben. Smir - '
now fand die ganze Sache sehr „wirkungsvoll", die
Sowjetmaschinen hätten als Stratosphärenflugzeuge in
unerreichbaren Höhen erst einmal unbemerkt über Ber¬
lin gekreist. „Welche Tragödien mochtensich dort unten
abspielen, als dann unsere Bomben fielen. Die Flak von
Berlin schwieg noch immer völlig. Unsere Bomben fiele«
auf die großen Metallwerke im Norden und Nordwesten
Berlins nieder. Jetzt erst beginnt die Berliner Flak zu
schießen. Riesige Brände in der Reichshauptstadt und
ungeheure Explosionen zeigten uns an, daß wir unser
Ziel nicht verfehlt hatten . Das war Rache für Moskau."
Die sowjetamtlicheTaß-Agentur bringt weitere Berichte
in ähnlich dramatisierender Tonart und benutzt auch hier
jenes Schlagwort „Nehmt das hin für Moskau!", das
der Held des bolschewistischen Propagandafilms „Wenn
morgen Krieg wäre" vor Jahren schon mit Inbrunst in
das Mikrophon gebrüllt hatte.

Es ergibt sich nun die Frage, ob die „Taß" selbst die
Stirn besitzt, nur um ein bißchen Effekt zur Auf-
putschungder Moskauer Bevölkerung zu haben, derarti¬
gen Unsinn zu fabrizieren und damit auch die britisch¬
amerikanischenFreunde zu blamieren, die ja treu und
bieder die Lügen abdruckten. Oder haben etwa die bol¬
schewistischen Piloten , die vielleicht zum Flug gegen
Berlin gestartet waren, aus purer Angst vor den Pisto¬
len der Politruks sich diese Märchen ersonnen, um nicht
ohne „Erfolgsmeldung" heimkommen zu müssen? Da
inzwischenauch London und Boston kleinlaut zugeben
mußten, daß von neutralen Korrespondenten „keinerlei
Bestätigungen über einen Sowjetangriff auf Berlin " in
der fraglichen Nacht vorlägen, werden die Köpfe der
wackerenSowjet-Schwindelpiloten nicht fester geworden
sein.

See Kreml erkennt den ernst der tage
Drahtbericht unseres Vertreters

sp: Helsinki, 1. November. „Die Lage wird immer
bedrohlicher. Aus strategischenGründen werden wir ge¬
zwungen sZin, Teile unserer Arme« aus bestimmten Ge¬
bieten zurückzunehmen." Mit diesen Worten charakteri,
siert das offizielle Organ der KommunistischenPartei
der Sowjetunion, die „Prawda ", die gegenwärtige Lage
in einem Artikel, der nicht nur durch seinen, alles Bis¬
herige übertreffenden pessimistischen Ton, sondern auch
dadurch bemerkenswert ist. daß erstmalig, wenn auch
in vorsichtiger Form, so doch hr aller Oeffentlichkeit,
einige bittere Worte an die Adresse des alliierten Eng¬
land gerichtet werden: Die Sowjetunion müsse sich
allein schlagen, die ihr versprocheneHilfe werde auch
bis auf weiteres noch nichr den Umfang erreichen, daß
sie entscheidend auf die Kriegsoperati 'onen einwirken
könnte.

Vor italienische wekrmachtsberichr
Nom,  1 . November. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „Ein¬
heiten unserer Luftwaffe griffen gestern nachmittag im
Süden von Sizilien einen tieffliegenden Verband feind¬
licher Bomber an, der sich daraufhin zerstreute. Eines
der Flugzeuge wurde abgeschossen, ein zweites brennend
beobachtet. Am Freitag und in der Nacht zum Sonn¬
abend warfen britische Flugzeuge Bomben aus Licata,
Neapel und Umgebung. Es wurden unbedeutende Schä¬
den und einige Brände verursacht, die sofort gelöscht
wurden. Unter der Bevölkerung gab es einige Ver¬
wundete. In Nordafrikckwurden an der Front von
Tobruk feindliche Einheiten, die versuchten, sich unseren
Stellungen zu nähern, glatt abgewiesen. Die Artillerie
beschoß die Vertediguizgsanlagen von Tobruk. Deutsche
Bombenflugzeuge griffen Tobruk an sowie Flughäfen
und feindliche Kraftwagenkolonnen östlich von Marfa
Matruk. Deutsche Jäger schössen zwei feindliche Flug¬
zeuge ab. Eines unserer Jagdflugzeuge zwang ein feind¬
liches Flugzeug bei Varce zur Landung. Die Besatzung
wurde gefangengenommen. In Lstasrika dauert die
Kampstätigkeit unserer Abteilungen gegen die feind¬
lichen Stellungen auf verschiedenenFronten des Ab¬
schnitts Eondar an."

keldentod des Kapitäns siorelli
Berlin,  1 . November. In heldenmütigem Kamps

gegen fünffache Ueberlegenheit hat sich die Besatzung
eines kleine» italienischen Wachfahrzeuges unter der
Führung des Fregattenkapitäns Fiorelli in einem See¬
gefechtausgezeichnet. Das italienische Wachschiff sichtete
bei einer nächtlichenPatrouillensahrt eine Einheit von
vier odkr fünf britischen Kriegsschiffenin einer Entfer¬
nung von nur 1999 bis 2999 Meter. Da die britischen
Schiffe sich schnell näherten, gab der Kommandant des
italienischen Wachschiffes sofort den Angriffsbefehl. Als
das italienische Schiff das Feuer eröffnete, entwickelte
sich die britische Formation und kreiste das italienische
Schiff ein. Es waren drei leichte britische Kreuzer und
zwei 'Zerstörer.

Trotz der Aussichtslosigkeitihrer Lage setzten die Jta»
liester mit ihren beiden kleinen Kanonen die Beschie¬
ßung der britischen Schiffe fort. die ihrerseits das ita>
lienische Boot mit einem Hagel von Granaten von allen
Seiten her überschütteten. Als ihre Kanonen durch Tref¬
fer unbrauchbar geworden waren, setzten die italieni¬
schen Matrosen das Feuer mit Maschinengewehrenfort.
Schon nach den ersten britischen Salven war di« Funk¬
station des italienischen Schiffes zerstört worden, sö daß
es keine Hilfe herbeirufen konnt«. Bis zum letzten
Augenblickwehrten sich die tapferen italienischen Ma¬
trosen gegen die vielfacheUebermacht. Als ein weiterer
Widerstand unmöglich geworden war , ließ der Komman¬
dant des italienischen Wachschiffes, Fregattenkapitän
Fiorelli , die Ueberlebenden der Besatzung in die Ret¬
tungsboote gehen. Ssine besonder« Fürsorge Mlt den
Verwundeten. Unter den Trümmern des sinkenden
Schiffes suchte er weiter nach verwundeten Kameraden.
Als alle geborgen waren, gab er den Rettungsbooten
den Befehl, vom Schiff abzulegen. Der tapfere Fre¬
gattenkapitän Fiorelli ging mit seinem Schiff unter.
Für seinen heldenmütigen Einsatz wurde der Fregatten¬
kapitän mit der Goldenen Tapf'erkeits-Medaille 'ausge¬zeichnet.

General der Infanterie von Kühl 85 Jahre alt . Heute
begeht General der Infanterie Dr. Dr. phil. Hermann
von Kühl, einer der wenigen noch lebenden Mitarbeiter
des Grafen Schliessen, die Feier feines 85. Geburtstages.

Zum Präsidenten der deutschen Kongreß-Zentrale hat
Reichsministcr Dr. Goebbels den Staatssekretär Gut»
lerer, zum Vizepräsidenten den Ministerialdirektor
Berndt ernannt . Ecichäftsführender Vizepräsident und
Vctriebsführer ist. der bisherige stellvertretende Vor¬
sitzende Karl F. Schweig.

Kärntner -Gedenkenam Eismeer. An der Eistneerfront
veranstalteten Kärntner Gebirgsjäger eine Gedenkfeier
am Jahrestag des Kärntner Abstimmungssieges. General
Dietl hielt eine Ansprache.
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Präger Zwischenbilanz
Draht ^ richt unseres Dcrlrektzr»

d«. Prag , 1. Wventzber. Ak ^ -Obergruppenführer
Heydrich die Geschtfte des stellvertretenden Reichsprötet-
tors in Prag üftrnahm , umriß er bei einem Presse¬
empfang au-f det Vurg sein Arbeitsprogramm und er¬
mähnte, daß die/von ihm zn ergreifenden Maßnahmen
zwei Gebiete b/treffen: das der inneren Sicher¬
heit und das -er Wirtschaft,  bzw. der Versorgung
inr besonderen/ Auf beiden Sektoren können nunmehr
nach mehr M vier Wochen die Aktionen zum größten
Teil als a« eschlossenbetrachtet werden, wenngleich
sich die zustäidigen Stellen im Zug« der noch laufen¬
den llntersuftungen noch mit einem oder anderen Fall
zu beschäftigtn haben werden.

Heute karn gesagt werden/ daß die zur Wiederher¬
stellung def Ruhe und Sicherung der Versorgungslageim Protehorat getroffenen Aktionen vor allem von
den breite/l Schichten des tschechischen Volkes mit gro¬
ßer Genugtuung aufgenommen, worden sind. Besonders
das rückhlltploseDurchgreifen aus wirtschaftlichem Ge¬
biet« war es. das die Haltung der Öffentlichkeit maß¬
geblich beeinflußt hat — «in Umstand, der um so er¬
klärlicherist, wenn man weiß daß der Frage des Essens
schlechtweg in diesem Lande seit jeher eine nicht unter¬
geordnete Rolle zugekommen ist. Wenn es für den
tschechischen Arbeiter schon zu Kriegsbeginn «ine große
Umstellung war . als er auf seine traditionelle , bis da¬
hin markenfreie Frühstücksknackwurstmit Bier verzich¬
ten imtßte, so traf es ihn ndch härter , als er in letzter
Zeit zusehen mußt«, wie vermögende Äevölkernngskreise
es wagten, Fleisch, Wurst, Butter , Spinnstoffe und Obst imSchwerzhanoel zu Wucherpreisen zu erstehen, ein Vor¬
gang der dazu führt«, daß viele Waren im geordneten,
bewirtschafteten Verkauf §u den festgesetzten Preisenüberhaupt nicht mehr . erhältlich waren . Als anläßlich
der ersten Aburteilungen die tschechische Öffentlichkeit
von dem Umfang der versuchten Ünterminierung der
Versorgung «fuhr , da gingen ihr die Augen auf. Sielas in den Zeitungen Namen und Anschriften von be¬
kannten Kaufleuten , Gastwirten , Fleischern und Land¬
wirten und konnte sich selbst von der Richtigkeit der
Urteilsbegründungen überzeugen. Aber noch mehr. Sie
sollte selbst in kürzester Frist merken, wie notwendig
dipse Maßnahmen des Stellvertretenden Reichsprotektors
waren und welche Erfolge ihre strenge Durchführung
hatte.

Während zi B. Obst noch vor Wochenin den Geschäften
und auf den Präger Märlten ausschließlichals lukrativ«
Schwarzhandelswarr bekannt war , oder man Zwiebeln
nur zum fünffachen Höchstpreis bekam, sah man diese
Waren eines Tages plötzlich auf den Verkaufsstünden
jvieder, und die tschechische Arbeiterfrau traute ihren
Augen nicht, als sie Tomaten plötzlich zum amtlichen
Höchstpreiserstehen konnte. Die ausgesprochenen Stand¬
gerichtsurteile hatten ihre Wirkung nicht verfehlt . Auch
der kleine Mann im Volke erkannte, wo das Uebel lag
und stellte fest, daß alle Gerüchte, die jeweils verknappte
Ware sei „ins Reich aufgekauft worden", eben übelste
Lüge war . Diese Verzerrungen des Versorgungsbildes
konnten aber nicht nur an den untersten Instanzen korri¬
giert werden. ^ -Obergruppenführer Heydrich letzte eine
Frist zur straflosen Nachmeldung der Bestände in Ge¬
werbe und Landwirtschaft fest. Diese erbrachte z. B. in
einem keineswegs rein landwirtschaftlichen Gebiet, daß

USfl.-Ultimalum an Vuatemala
Drahtbericht unsere ? Vertreter?

kn. Nom, 1. November. Rascher noch als es Rooseveltdurch Inszenierung immer neuer Zwischenfälle gelingt,
sein Land in den Krieg zu hetzen, werden nach römi¬
schem Urteil seine Weltherrschaftspläne enthüllt . DerAppetit des Weißen Hauses ist grenzenlos ; innerhalb
der letzten 24 Stunden sind aus allen Himmelsrichtun¬
gen Meldungen eingelaufen, die von amerikanischen
Umtrieben und Aspirationen sprechen. Vor allem hat
sich die vor etwa einer Woche gemachte Voraussage des
mexikanischenBlattes „Excelsior", wonach die zuständi¬
gen Stellen Washingtons nach demProbefall Panamain weiteren - mMelameiikanischen Republiken Staats¬
streiche veranstalten würden, früher bewahrheitet als
man annehmen konnte. Der Präsident der Republik
Guatemala hat gemäß italienischer Berichte durch Ver¬
mittlung des USA.-Eesandtpn eine Note Washingtons
erhalten , in der in kategorischen Ausdrücken der
„Wunsch" nach einer grundlegenden Aenderung seiner
Politik ausgedrückt wird. Es handelt sich dabei augen¬
scheinlichum ein förmliches Ultimatum . Mit drohen¬
den Seitenblicken auf alle anderen iberoamerikanischen
Staaten , die angeblich von der Achse „bedroht" sein
sollen, verlautet Washington, daß ein zweiter „Amxhi-
bien"-Verband des USA.-Heeres aufgestellt werde, der
an der Pazifikküste stationiert werden soll. Das erste
derartige Kontingent steht am Atlantik . Von inspirier¬
ter Seite wird dazu erklärt , daß diese Truppen nicht
allein für „Operationen des nicht deklarierten Krieges"
(nach dem Muster Island ) eingesetztwerden sollen, son¬
dern auch, „falls es notwendig , werden würde", in den
iberoamerikanischen Staaten , um „den legalen Regie¬
rungen beizustehen oder sie wieder zur Mächt zu brin¬
gen" oder einfach, um Stützpunktforderungen mit Bra¬
chialgewalt durchzusetzen.

Der Präsident von Cuba Roosevelts nächstes Opfer?
Nach der Absetzungdes Staatspräsidenten von Panama
auf nordamerikanuche Intervention rechnet man auch in
Cuba mit einem ähnlichen Staatsstreich gegen den Prä¬
sidenten von Cuba, General Vatista . Auch hm wird
seine zu große Unabhängigkeit zum Vorwurf gemacht.
In englischenKreisen in der kubanischenHauptstadt läßt
man durchblicken, daß man sogar vor einer Ermordung
Vatistas nicht zurückschrecken werde.

HiSzMm ursprünglich gemeldeten Schweinebestand von
46 000 Stück in der Nachmeldefrist plötzlich 78 0V0
Schweine wurden. Untersuchungen der Standgerichtsver¬
fahren zeigten, daß an diese falschen Erhebungen nicht
so-sehr die einzelnen Landwirte oder Gewerbetreibenden
selbst Schuld trugen , wie das absolute Versagen der
lokalen Behörden.

Daß alle diese Wahrnehmungen in den letzten Wochen
ihre Auswirkungen auf die politische  Einstellung
der breiten Massen zum Reich und seinen Repräsentan¬
ten im Protektorat nicht verfehlten, liegt auf der Hand.
Einem Empfang einer tschechischen Arbeiterabordnung
beim Stellvertretenden Reichspioteltor kam auch aus
diesem Grunde eine besondere Bedeutung zu, um so
mehr, als es das erstemal überhaupt war , daß ein¬fache tschechische. Arbeiter den von der Geschichte gehei¬
ligten Boden der Präger Kaiserburg betraten und dem
höchsten Vertreter des Reiches in Böhmen und Mähren
ihre Wünsche vortragen und mit ihm politische und
soziale Probleme erörtern konnten. H-Obergruppenfüh¬rer Heydrich machte bei diesem Empfang auch von sei¬
nem Entschluß Mitteilung , tschechischen Arbeitern Ge¬
legenheit zu geben, sich von den Verhältnissen im bol¬
schewistischen„Arbeiterparadies " mit eigenen. Augen zu
überzeugen und eine tschechische Abordnung ins Sowjet¬
gebiet zu entsenden.

Von nicht nur symbolischerBedeutung ist ferner die
Anordnung Heydrichs, beschlagnahmte Schmuggler¬
ware vornehmlich den Werkkantinen für die Arbeiter
zur Verfügzing zu stellen, jenen Schichten also, auf
deren Kosten die Ware dem geregelten Verkehr entzo¬
gen worden war . Die in der letzten. Zeit vereinnahm¬
ten Strafbeträge von Wucherern und Schwarzhänd¬
lern sollen u. a. dazu verwendet werden, einen Groß¬
teil der Arbeiterschaft Arbeitsschuhe kostenlos zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die tschechische Presse hat diese Vorgänge der letzten
Zeit mit Kommentaren begleitet, welche die soziale
Gerechtigkeit der deutschen Anordnun¬
gen  lobend hervorheben, andererseits aber auf die
große Verpflichtung hinweisen, welche aus dieser groß¬zügigen Haltung des Reiches für die tschechische Bevöl¬
kerung des Protektorates und die Wirtschaft in Böh¬
men und Mähren erwächst. Besonders die Schaffenden
müßten durch intensive Arbeit an Pflug und Schraub-
stock nunmehr das in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen
und so am Ausbau einer glücklichenZukunft ihres Vol¬
kes im Rahmen des Reiches mitzuhelfen trachten.
Deutschland werde nur jenen die Hand reichen, die sich
zu einer positiven Einstellung durchgerungen haben.

, Urbarst Heirlg

Inönll über deutsch-türkische Freundschaft
Drahtbericht unseres Vertreters

br. Ankara,  1 . November. Vor dem türkischenPar¬
lament hielt Staatspräsident Jnönü eine Ansprache, in
der er zur allgemeinen politischen Lage und zur Stellung
der Türkei im europäischen Krieg sprach. Allgemein hob
er u. 'a. bei Betonung des türkischen Friedenswillens
hervor : „Die Regierung der Republik hat ihre Neutra¬
lität während der letzten Tage des europäischen Krieges
erklärt . Andererseits waren unsere Beziehungen zu allen
kriegführenden Staaten durch alte oder neue Verträge
bestinimt. Die Bedingungen dieser Verträge find in
vollem Umfange in Kraft . Ueber die freundschaftlichen
deutsch-türkischenBeziehungen führte er in den weiteren
Darlegungen insbesondere aus : Der Führer des Deut¬
schen Reiches hat während der Ereignisse âuf dem Bal¬
kan in einer persönlichen Botschaft, die er an mich rich¬
tete, seine Freundschaft für unser Land bekundet. Die
Antwort , die ich ihm im Einvernehmen mit der Regie¬
rung sandte und der darauf folgende neue Austausch
von Botschaften schuf eine Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens , die dem deutsch-türkischen Vertrag vom
18. Juni als Grundlage dient«. Ich möchte dies mit
großer Befriedigung hervorheben. Die deutsch-türkischen
Beziehungen entwickelten sich seither in einer ungetrüb¬
ten Freundschaft. Das dentsch-üirkischc Wirtschaftsabkom¬
men, das kürzlichunterzeichnet wurde, darf als glückliche
Folge dieser Politik der Freundschaft und des Ver¬
trauens betrachtet werden.

„Skejnwüefe" am lennisplaft
Drahtbeil 'cht unseres Vertreters

in Stockholm, 1. November. Im Rahmen des engli¬
schen Druckes auf die Türkei hat in Ankara ein komi¬
sches Zwischenspiel stattgefunden. Der englische Bot¬
schafter Knatchbull-Hughefson hat sich darüber beschwert,
daß er angeblich einem „Attentat " ausgesetzt gewesen
sei. Von einer Erhöhung in der Nähe des Tennisplatzes
der englischen Botschaft sollen nach seiner Darstellung
drei Männer . faustgroße Steine nach Knatchbull-
Hughefson geworfen haben, der zwar ohne körperlichen
Schaden davonkam, aber diese „Affäre" in die Welt
hinausposaunen läßt . als ob es sich um einen Kriegs¬
akt gehandelt hätte.

für Befestigung sormosas
Schanghai, 1. November. Die Insel Formosa muß

vollkommen befestigt und in einen unbeweglichen Flug¬
zeugträger verwandelt werden, erklärte der General-
gouverneur Admiral Kiyoshi Hasegawa. Die Befesti¬
gung Formosas sei ein Teil der nach Süden gerichteten
Politik Japans . Diese sei wiederum ein unabtrennbarer
Teil der nationalen Politik Japans , die auf Beendigung
des China-Konfliktes abziele.

Lohn für „siegreicheRückzüge". Wie aus London be¬
richtet wird , ist Churchill zum Oberst im 4. Königin-
Husaren-Regiment befördert worden.

2S VVV Amerikaner in London. Der Londoner Korre¬
spondent der Lolumbia -Nundfunkgesellschaftmeldet, daß
gegenwärtig 25 000 Amerikaner in London in amtlicher
USA .-Eigenschaft seien.

lausende toter volschewisten. . .
Me Wirkung ist grauenstaft—Seim vurchbruchsoersuchüberrascht und vernichtet

Von Urisgsbsricbtsr Hermann llöblsin
kli -Sonderbericht. rck. Im Osten , 1. November. Wir

stehen auf einem kleinen Teil des Schlachtfeldes.
A-ckern, Wissen, Brachland und dichtem Kusselgelände,
an dessen Rand sich die Masse der Bolschewisten ver¬
schanzthatte . Sanft neigt sich das Land zu einer lang¬
gestreckten Talsenke hin, an der unverwandt unsere Blicke
haften. Das Bild ist grauenhaft . Wir sind stumm und
bringen kein Wort über die Lippen. Offenbar waren
die Sowjets gerade dabei, im Schutze einer der letzten
dunklen Nächte nach Süden auszurücken und dort einen
Durchbruchunserer Front zu versuchen,, als sie von einem
alles zerschmetterndenArtillerie - und Eranatwerferfeuer
überrascht und vernichtet wurden. Die Wirkung war
entsetzlich. So entsetzlich, wie wir dies selbst im Ostseld-
zug noch an keiner Stelle sahen.

Auf- und übereinander , zu Klumpen geballt , da und
dort, überall, ,so weit das Auge reicht. liegen die Toten
der Sowjets , zerrissen, zerfetzt, wie von einer unsicht--
baren, schrecklichen Gewalt zu Boden geschmettert . . .
Hunderte, Tausende. Der eine scheint über den anderen
gestolpert zu sein, sie scheinensich in ihrer Angst gegen¬
seitig überrannt zu haben, als der Feuerüberfall mitten
in die flüchtenden Haufen hineinschlug. Entsetzen ist m
ihre Gesichtergeschrieben, und der Tod. der unerbittlich
mähende, hat selbst jene erreicht, die sich gekrümmt und
zusammengekauert vor ihm in Löchern u,nd Mulden
verbargen. War dies einmal eine sowjetische. Batterie
mit vielen Pferden und Kanonieren ? Ja , das waren
einmal etliche Geschütze, das waren zwanzig oder dreißig
Pferde und noch viel mehr Menschen! . Jetzt ist dies
alles ein einziger blutiger Wirrwarr , eine undefinier¬
bare Masse von Eisen und Stahl und menschlichenund
uerischenGliedmaßen — der Krieg in seiner entsetzlich¬
sten, grausigsten Form.
. Wir sind starr und stumm. Verwesungsgeruch schleicht
aber die heimgesuchte von heißem Atem der Granaten
«» sengt« Erde. Blutlachen wohin das Auge schaut.
Pierdekadaver mit aufgeblühten Leibern und starr inb'e Lieft aeftrecktenBeinen . . Dutzende Hundert«. Nur

wenige der Volschewistensind hier ihrem Schicksalent¬
gangen, Breite , tiefe Spuren im Lehm zeigen uns,
daß einige Panzerkampfwagen -in südlicher Richtung
flüchten konnten. Doch wird dies kaum' die Rettung
bedeuten, denn auch dort unten stehen deutsche Regi¬
menter. Unermeßlich ist die Beute. Neben Kriegsgerät
aller Art , neben Munition in Mengen, Karabinern,
Maschinengewehren, Geschützen sehen wir Hunderte von
Lastkraftwagen, zerschossen, zerfetzt, ausgebrannt und
auch heil Feldküchen, Werkstatt- und sonstig« Spezial,
wagen, Protzen, Pferdefuhrwerke mit allem Drum und
Dran , Das alles ist noch gar nicht zu übersehen. Im
dichten Gestrüpp entdeckenwir zwei Batterien schwerer
Mörser abfahrbereit , mit nagelneuen Zugmaschinen
gigantischen Ausmaßes, Nur auf den Anlasser brauch¬
ten die Fahrer zu drücken, dann rollten die Kolosse.

Auf allen Bieren kriecht ein verletzter Bolschewist,
der einen Splitter im Oberschenkelhat , aus dem Ge¬
büsch. Wir bedeuten ihm. sich zur nahen Straße vor¬
zuarbeiten . Dort kommen immer wieder Gefangene
vorbei, die ihn mitnehmen können. Eine Strecke weiter
finden wir noch einen. Doch dem ist kaum mehr zu
helfen, so schwer hat es ihn erwischt. Er bettelt um
Wasser, hält uns einen Becher hin. Es ist weit und
breit kein Wasser. Ein einzelnes Pferd humpelt im
Buschwerk herum. Seine rechte Hinterhand ist durch
einen Splitter aufgerissen. Stumm sieht uns der Braune
an und hört auf. an den Zweigen zu knabbern. Wir
besehen uns den Schaden und klopfen dem Tier be¬
ruhigend die Flanken. Wird schon wieder gut werden,
sagt ihm das. Hat er verstanden? Mit gewendetem
Kopf schaut er uns lange nach. .Der Kanonendonner im Süden ist langst verstummt.
Zertrümmert sind die Reste des Feindes , und wer nicht
tot auf dem Felde und in den Wäldern liegen blieb,
wandert den weiten Weg in die Gefangenschaft. Sind
sie nicht zu beneiden, die lleberl -venden der bolsche¬
wistischen Haufen. . Doch! Ztzm erstenmal in rhrem
armseligen, tierischen Dasein werden sie weiter west¬
wärts sehe«, « i» dir Völker der wirklich«« Welt«als«««, lebe« niest«rbeite».

Mrtschsftsteil der V3.
Neue ZV-Vo Schatzamoeisungen

Da die 3>/eprozentigen Schatzanweisungen be? Deutschen
Reiche? von 1941 Folge IV . fällig am 16. 1. I96L, verkauft
sind, stellt da ? Rei chmin aus den Inhaber lausend « 3'/-pro-
zesitige Tchatzanweisungen d«? Deutschen Reichst? von 1941.
Folge V, fällig am 16. b. IS62, mit ZinSscheinen per 16. b.
>942 FF zur Vertilgung . Der Zinslaus beginnt am 16. 11.
1941. E ? ist erwünscht , daß im Interesse der Arbeitersparung
im weitesten Umfange von der Möglichkeit der Sammelver-
Wahrung sowie der Lchuldbucheintragung Gebrauch gemacht
wird . Soweit die? nicht geschieht, weiden auch Stücke in Ab¬
schnitten von IM RM , 596 RM . >666 RM , 5006 RM 16 666
RM . 56 666 RM , >00 000 RM und 566 660 RM zur Ver¬
fügung gestellt. Die Abgabe erfolgt zum Kurse von 99 Prozent
unter Stückzinsenberechming (bi? 16. 11. >94l , abzüglich Ttück-
zinS) zuzüglich Börsenumsatzsteuer . Die Lombardsähigleit der
Schatzanweifungen ist vorgesehen , ebenso wird die Einführung
in den amtlichen Börsenhandel erfolgen.

Befriedigend « GeschästSentwIcklung der Deutschen Bank . Die
Die Entwicklung der Deutschen Bank war , wir in der am
Freitag stattgehabten AufsichtsratSsitzung mitgeteilt worden
ist, ' auch im ablausenden Geschäftsjahr bei weiter steigenden
Umsätzen befriedigend.

Gründung der Reich?gemeinschast der Sozialgewerke deut¬
scher Handwerker . Nachdem die Sozialgewerk « deutscher Hand¬
werker an Zahl und Bedeutung in der letzten Zeit immer
mehr gewonnen hatte , wurde am 29. Oktober aus einer Ta¬
gung der Gauhandwerkswalter und Mitarbeiter d«? deutschen
Handwerk ? in der DAF . unter der Leitung von Reichsamts¬
leiter Hau ? Sehnert die ReichSgemeinschast der Tozialgewerke
deutscher Handwerker al ? Zusammenschluß aller in Groß-
deutschland bestehenden Tozialgewerke gegründet.

Veränderung der Zuständigkeit von Reich?stell«n. Durch die
19. Bekanntmachung über die Aenderung der Zuständigkeit von
Reichsstellen vom 24. Oktober 1941 (Reichsanzeiger Nr . 251
vom 27. 10. 1941) ist die Verteilung der Zuständigkeiten unter
den Reichsstellen hinsichtlich einiger Waren geändert worden.
Von allgemeinerem Interesse ist, daß die Zuständigkeit für
die Regelung der Verteilung und des Absatzes von Feuer¬
anzündern aus Tarisnummer 238 2 und au ? Tarisnummer 367
einheitlich auf die Reichsstelle für Holz übertragen worden ist.
Damit ist diese Reichsstelle für die Regelung der Verteilung
und des Absatzes aller Feueranzünder aus Holz . Kohle und
chemischen Stoffen zuständig . Im übrigen ist die Zuständigkeit
der Reichsstelle sür Kohle und der Reichsstelle „Chemie ' unbe¬
rührt geblieben.

Lunlicht Gesellschaft AS . Berlin . Die HD. der Sunlicht
Gesellschaft AS . Berlin , genehmigt « den Abschluß für 1946.
Die Bilanz und Gewinn - und Derlustrechnung schließen
unter Hinzurechnung des EewinnvortrageS aus 1939 von
248 878 RM mit einem Gewinn von 763 625 (715 876) RlM ab.
Tavautz werden wieder 6 Prozent Dividende cvuf 7,83 Mm.
RM Stammkapital ausgeschüttet und 293 225 RM aus neu«
Rechnung vorgetragen.

Bor der Entscheidung über den Bau des Donau —Adria»
KanalS . Die Entscheidung über den Bau des Donau - Mrra.
KanalS wird , wie Agenzia Stefani erfährt , demnächst ge-
troffen werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der Kanal
von Buccari (Bakar . südöstlich von Fium «) ausgehend zur
Kulpa führen , um unter Ableitung der Kulpa oder durch
Ausnutzung des Flußlaufes der Sau (Sahe ) oder eines an¬
deren Zuflusses zur Donau zu gelangen . Ti « Bedeutung des
Donau —Adria -Kanats besteht in der Erstellung einer Binnen-
schiffahrtsverbindung zwischen dem Adriatischen Meer und dem
Tonauraum , zu dem die wichtigsten Zentren SüdosteurvpaS
gehören.

Maßnahmen zur Erhöhung der italienischen Getreideanbau¬
fläche. Der italienische Landwirtschastsmini -ster hat die ihm
Nachgeordneten Stellen Weisung erteilt , dafür Sorg « zu tra¬
gen, daß die Getreideanbaufläche d«S kommenden Anbau»
sahres zumindest der des letzten entspreche . Des weiteren hat
der Landwirtschaftsminister Weisung gegeben , das zur Be¬
bauung geeignet , bisher aber als Weid« benutzte Gelände noch
Möglichkeit mit Getreide zu bestellen.

Erhöhung der Tabakpreise in Italien . Die Verkaufspreise
der Erzeugnisse des italienischen Tabakmonopols werden ab
1. November um 16 bi« 4« Pro ^ erhöht . Desgleichen er.
fahren die Verkaufspreise italienischer nicht von der Monopol¬
verwaltung hergestellter sowie nach Italien eingeführter Ziga¬
retten ausländischer Erzeugung ein « Preiserhöhung , die sich
zwischen 15 und 35 Prozent bewegt , auch die Preise für
Salz . das zum Zwecke der Industrie , des Ackerbaues oder der
Viehzucht Verwendung findet , werden um S5—166 Prozent
erhöht.

Der britische Ausberkäus . Aus Tientsin wird gemeldet : Die
britische Schiffahrtsgesellschaft „Taku Tug Lighter Compagnh'
'hat ihren gesamten Schiffsbestand , bestehend auS neun Dampf-
schleppern , 34 Leichtern , einem Tanker und zwei weiteren Fahr¬
zeugen , an die japanische Gesellschaft Ton Kaiun Kaisha zum
Preise von 256 666 Psund Sterling verkauft.

Beachtliche Steigerung von Umsatz und Auftragsbestand
bei MAN . Die MAN . Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
AG , Augsburg , die im November 1946 aus «in hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken konnte , berichtet über das
Geschäftsjahr 194<P41 (36. Juni ) , daß der Umsatz und Auf¬
tragsbestand sich beachtlich erhöht haben . Der Jahresertrag
stieg auf 162.38 (91,87) Mill . RM .. Dazu erbrachten Be-
teiligungserträge 6.25 (0.32), ao . Erträge 6.73 (6,57) . Wäh-
rnngsgewinne 6.67 (—) und Zinsen 6,24 (i. D. Zinsaufwen-
dungen und Bankspesen 6,22) Mill . RM Andererseits bean¬
spruchten Löhne und Gehälter 65,46 (66.32) . soziale Abgaben
4.75 (5,36), Steuern 26,41 (17,83) und ao. Allswendungen 6.37
(6,56) Mill . RM (i . D. außerdem Währungsverlust « 6,41 Mill.
RM ). Nach fast um die Hälfte erhöhten Abschreibungen und
Wertberichtigungen von 8,64 (5,56) Mill . RM und Zuweisung
von 2,0 (—) Mill . RM zur Sonberrücklag « verbleibt zuzüg¬
lich 647 835 042 749) RM Vortrag ein Reingewinn von
3 684 424. (2 647 835) RM Der HV. am 15. November wird
vorgeschlagen , diesen Ueberschuß zur Ausschüttung einer Divi¬
dende von 8 Pzt . aus 36 Mill . RM Aktien zu verwenden
(i . D. 8 Pzt . aus 20 Mill . RM und 4 Pzt . auf ab 1. 1. 1946
bividendenberechtigte 16 Mill RM Aktien ).

Harburger Gummiwaren -Fabrik Phoenix AS , Hambnrg-
Harburg . Die vom Aufsichtsrat der Harburger Gummiwaren-
Fabrik Phoenir AG , Hamburg -Harburg , beschlossen«, bereits
bekannte Berichtigung des Grundkapitals um 7,29 Mill . RM
aus 12,l5 Mill . RM . setzt sich zusammen aus 465 666 RM Ent¬
nahme aus der gesetzlichen Rücklage, aus 2 Mill . RM Ent¬
nahm « aus Rücklagen , auS 1 557 l93 RM Zuschreibung um
Anlagevermögen und aus 4 421 367 RM Zuschrcibungen zu
sonstigen Bilanzposten . Die Gesellschaft weist zum 31. 12. 1946
einen Bruttogewinn von 13,71 (14.62) Mill . RM aus.

Mechanische Seidenweberei Diersen A-8 , Biersen . Die' HD.,
in der 21 Aktionäre ekn AK. von 1,56 Mill . RM . vertraten,
beschloß die Wiederausnahme der Dividendenzahlung mit6 Prozent.

flmtliche verlmer Devisenkurse
1941 1. November

Geld 1 Briel 1941 ^ 1. Nor
Geld

ember
Briet

Aegvvten » S.8S S.8I Italien 18,14 18,15
Aiabanistan 18.79 18.88 Java« 6,585 6.587
Araentinten 6.588 6.587 Kanada » 2.698 2.162
Australien » 7.S12 7.9N Kroatien 4.995 - 5.665
Belastn 89.96 46.64 Neustelani » 7.912 7.928
Brasilien 6.18 6,182 Nvrweaen 55.75 55.88
Brit .-Indicn »74.18 74.82 Portugal 16.14 16.16
Bulgarien 8.647 8,653 Schweden 59.45 59.58
Dänemark «8.21 48.81 Schwel» 57.89 58.61
England » 9.89 9,91 Serbien 4.995 5.665
Finnland 5.68 5.67 Slowakei 8.591 8.569
Frankreich » 4.895 5.665 Spanten 28.55 28.56
Griechenland 1.868 1.572 Südafrika » 9.89 9.91
Sollanö 182.76 182.76 Türkei 1.978 1.982
Tran. 14.59 14.51 llruauan 1,699 1.161FSland 88.42 »8.56 Ber . St . v. A. 2.498 2.562
Die Nur!» mit eklem - gelte» nur sür »«» deugsten VerreSaungsuerki-r

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Das Geschäft zum Wochen»
schluß war gering und bi« Kurse nicht ganz einheitlich . Don
Schiffahrtsaktien verloren Hapag 1 Pzt . mit 95 und Nordd.
Llohd mit 94'/-, dagegen Hamburg -Süd plus 2 mit 184.
Am Rentenmarkt Reichsaltbesitz plus 6, mit 1826, und Ham¬
burger Altbesitz plus 1 mit l62V>.

Berliner Börse . Zum Wochcnschluß war die Haltung an
den Aktienmärkten bei ruhigem Verkehr überwiegend schwächer.
Im Hinblick auf die verschiedenen neuen Maßnahmen übte

-die Bankenkundschast etwas stärkere Zurückhaltung , so daß
schon leichtes Angebot fühlbar auf die Kurse drückte . Dabei
ergaben sich im Ausmaß der Schwankungen ziemlich grüße
Unterschiede . Gegen Ende des Verkehrs blieb die Haltung bei
sehr stillem Geschäft unverändert . Am Schiffährtsaktienmärkt
waren Hamburg Süd mit plus ' /, leicht befestigt , Hapag und
Nordd . Llohd kamen l bzw. '/. Pzt . niedriger an.

Heute wichelmstsovengegen Werder
Dieses Spiel dürfte in Spielen um die Meisterschaft der

Nvrdstassel das meiste Interesse auslösen . Die Wilhelms-
havcner haben in den bisherigen Spielen nicht die Ersolge
gehabt , die man schlechthin von ihnen erwarten durste . Ge¬
wiß der VfL. Osnabrück wurde geschlagen, aber gegen
Blumenthal und Schinkel mußten sie Punkte lassen. Dadurch
ist das Ansehen der Wilhelmshavener etwas gesunken , und
um dieses wieder mal zu heben , werden die Mannen um Paul
Jancs gerade gegen Werder alles hergeben , um zum Ersolg
zu kommen . In ihren Reihen beiinden sich Spieler von
Format wie Haas , Stahr , Darufha , Lorentz . Hvsmann , Feld¬
mann , Ebeling . die in großen Kämpfen ihre Erfahrungen
gesammelt haben und den Grün -Weißen alles abverlangen
werden . Aber Werder wird bestens gerüstet in den Kamps
ziehen , sind doch Münzenberg , Heinrich und Eddelbüttel wie¬
der zur Stelle . Auch Mohrmann weilt aus Nrlaub und steht
zur Verfügung . Gegen Schinkel 64 hat die Mannschaft bestens
gespielt . Wie die Mannschaft auch stehen mag , ein großes
Spiel wird es immer geben.

Wlnterwaldläufe im Mrgerpark
Das Fachamt Leichtathletik , Bezirk Bremen , hat soeben

die Ausschreibungen sür die diesjährigen Winterwaldläuse,
erlassen , die ' beim Bezirkssachamtslciter Dr . Häseker,
Humboldtstraßc 64. von Wehrmacht und Verbänden ange¬
fordert werden können . Die Termine sür die Läufe sind der
23. November , 14. Dezember , 25. Januar und 8. März . Die
Waldläufe werden als Einzel - und Mannschastsläuse aus-
getragcn , bei den Frauen nur als Mannschastsläuse.

Vereichstagungdes§achamts Leichtathletik
Am 25. und 28 Oktober sand in Hameln eine Bereichs-

taguiig sämtlicher Bezirksfachwarte für Leichtathletik statt,
in der Bereichsfachwart Everling -Braunschweig die Steige¬
rungen der Veranstaltungen und der Teilnehmcrzahlen von
ll 666 auf 25 666 bekanntgeben konnte Bereichsmeister DVM.
wurde Eintracht -Braunschweig , bei den Frauen TK Hanno¬
ver , an zweiter Stelle , steht hier die Bremer Turngeineind «.
Außerdem nahmen noch die Bremer Sportfreunde , der
Hastedter MTV . und der Vegesacker Turnverein an den
Deutschen Vereinsmeisterschaften teil . Das . Leistungsabzeichen
,in Bronze errangen zehn Bremer Leichtathleten.

kuropa-Bormeisterschasten abgesagt
Treiläiiderkainpf Deutschland —Italien —tlngarn geplant

Die Europameisterschaften der Amateurboxer sind nach ihrer.
mehrmaligen Verlegung vom ungarischen Borverband end¬
gültig abgesagt worden , nachdem sie sür die Zeit vom 7. bis
ll Dezember schon gesichert schienen. Das Meldecrgeknis —
Deutschland und Italien waren mit vollständigen Staffeln
vertreten — hat gezeigt daß die Besetzung durch die Reise-
schtvicrigkeitcn doch nicht so ausfallen kann . um Titelkämpien
eines ganzen Erdteiles gerecht zu werden . Geplant ist nun¬
mehr an Stelle der Europameisterschaften ein Treiländcrkampf,
an dem Deutschland . Italien und Nngarn als Gastgelier !>e-
teiligt sein sollen.

HS5 mit Schaffer
Der Dresdner Sport -Club wird beim Endspiel um den

Tschammcr -Pokal am Sonntag im Olympia -Stadion gegen
Schalke 64 nun doch Schasser im Angriff einsetzen können.
Der Halbrechte hat seine Knievcrletzung gut überstanden . Der
Pokalvcrterdiger wird also in solgender Besetzung spielen:
Kreß : Miller . Scmpcli Pohl . Dzur , Schubert : Kugler , Schasser,
Hosmann , Schön , Eh . Carftcns . Ferner machen die Reise nach

Rrtchshauptstadt die Spieler Kacisch, Boczek und vein-K4» « tt.

was außerdem interessiert. . .
Friedel . Timm fiel am 23. September in den Kämpfen

um Kiew . Im Bereich Nicdersachsen war er auf den mitt-
leren und längeren Strecken einer der erfolgreichsten Leicht-
athleten , so daß er auch für .die Nationalmannschaft aufge¬
stellt wurde . Für die Bremer Sportfreunde bedeutet der
Tod Friedet Timms ein schwerer Verlust.

Deutsch-slowakische Sportkämpse . Am 16. November kommt
es im Preßburger Stadion zu einem größeren sportlichen
Treffen der deutschen und slowakischen Wehrmacht . Es stehen
sich an diesem Tage die Auswahlmannschaften im Fußball,
Wasserball und Schwimmen gegenüber.

Deutsche Boxer in Dänemark . Am Jubiläumsturnier Söd-
berg JF ., aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens am 7. No¬
vember veranstaltet , werden vier deutsche Amateurboxer teil¬
nehmen . Es sind dies Günher Seidel -Berlin im Bantamgewicht,
Europameister Herbert Nürnberg -Posen im Leicht-, Meister
Karl Schmidt -Hamburg im Mittel - und Meister Adolf Baum-
garten -Hamburg im Halbschwergewicht.

Orator ist wieder da ! Dresden brachte an einem seiner lctz-
ten Renntage den mit 15 <W RM . ausgestatteten Sachsen-
Preis über 2266 Meter zum Austrag . Orator , der zuletzt in
Berlin stark enttäuschte , zeigte sich seinen Mitbewerbern weit
überlegen so daß er unangefochten gegen Meertaucher und
die Französin Pindarella gewann.

Lutz warf den Hammer 55,84 Meter weit . Bei einem Polizei-
sportsest in Dortmund gab es am Sonntag noch einmal recht
gute Leichtathletiklcistimgcn . Der Dortmunder Lutz warf denHammer 55,84 Meter weit.

Jngendboxen Deutschland — Italien . Die Hiiler -Jugend
und die Giovcntu Italiana del Littoria (GIL .) haben ein
Jugendtreffen im Boxen verabredet . Der erste Iugendmann-
schnstskampf der beiden Achsenmächte aus diesem Gebiet wird
am 29. November in Augsburg veranstaltet.

evenio wie andere Sportzweige Finnlands im Winterte»
und im letzigen Krieg schweren Blutzoll im Kampf gegen I
Bolschewismus baiürachte wurde von einem neuen schw«
Verlust betroffen . Eino Olkinuora . der bekannte Langstreck
ist gelallen . Olkinuora hatte als Skiläuicr einen gras
- . . allgemein als der beste sinnische Skiläufer
letzten Winters angesehen . Er startete im vergangenen Win
in Cortma d Ampezzo und gewann anschließend in Earmi
Marienkirchen den ltz-Kilometer -Langlauf.

Zamora in der Stierkampf -Arena . Spaniens berühmte
-Pvr -tler der frühere Nativnaltorwnrt Ricardo Zamora.
schon wieder einmal umgesattelt haben . Zamora . der sich n

N" ckr,tt von, aktiven Fnßballsport als . Trainer
«/n Abmcion Madrid und in der Sportpreis « bstätü

Plan Zadoras erregt in !
nrößtes Aussehen und mit Recht ist man

das Erscheinen von Zamora in der Stierkampfarena göspav

Karlshorst . (Beginn 13 Nhr .) 1. N.: Nheingold — Pent
m ^ res . 2 N. : Gnndel — Mawall — Ohio . 3 !

Werner . 4 R .: Störtebecker
lli ssig — Ninaldo . 5. R .: Laistenspiclcr — Magul — S-
hatz 6 R .: Sonncnsleck - Arcl v. Rambow - Slbgr
' Rn Hanno - Lintscherl - Lilienstein.

München . (Beginn l3 Uhr .) 1. Herakles - Christr
- Franke . 2. N : Inkas - Groschen Nebelst « 3. i
Prcußln — Turmfalke — Persern ». . R .: Albrecht
Bclasko — Jackmanni . 5. R : Bl »« « « onau — Zukünst
— Go^win . «. R .: Goldfasan — Jsölv -. — Kapitän . 7. !Brunst isde — Räubert — fststTvelstainn



FAMILIENANZEIGEN
„Hurra “ unser Hans -Dieter ist dal

In großer Freude : Elfriede
Wollbom , geh . Diekmeyer , Uffz.
Hans Wollbom . Bremen , am
30. Oktober 1941, z. Z. Diako-
nissen -Anstalt.

Rita Viola  Y TÖ. 10. 41. Die
glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Mädchens zeigen hocher¬
freut an . Irmgard Poytsch , geb
Meyer , Richard Peytsch . Br . 4,
Erlenstraße 102, z. Z . Wöch¬
nerinnenheim.

Rena 30. 10. 41. Die glückliche
Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen in großer Freude an.
Gussy Teichmann , geb . Brügge¬
mann , Uffz.  Friedrich -Wilhelm
Teichmann , z. Z. im Felde . Bre¬
men , Ellhomstr . 10, z, Z. Privat¬
klinik Wielandstr . 25.

Karl ! In dankbarer Freude zeigen
mir die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen an . Frieda
Gonschorek , geb . Meyer , Veno .-
Oberinsp . Karl Gonschorek . Bre¬
men -Horn , den 31. Ofctober 1941
Weyerberg -Str . 22, z. Z. Wöch-
nerinnen -IIeim.

Ute  Y ' Wernerles Schwesterchen
ist angeknmmen . In großer
Freude : Hildegard Degenhardt,
geb . Betke , Werner Degenhardt,
z. Z. Willehadhaus.

Peter 29. 10. 41. Wir freuten uns
über die Geburt unseres vier¬
ten Kindes . Gustchen Richter,
geb . Thiel , z . Z. Wöchnerinnen¬
heim , Fritz Richter , z. Z . bei
einer Baidtg . der Luftwaffe.
Bremen , Sebaldsbrücker Heer¬
straße 8.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr . Wilhelm Stichweh , Dr.
Margret Stichweh , geb . Külen-
kampff . Bremen , d . 1. Nov . 1941,
Hannover , Rich .-Wagner -Str . 22.

Karin 31. 10. 1941. Ein gesundes
Mädel angekommen . In großer
Freude : Margrit Hagner , geb
Höweler , Fritz Hagner , Uffz.  in
einer Nachrichten -Abtl . Bremen-
Lesum , Steinkamp 11 a.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erna Michael , Hans Gerh.
Mahlmann , 2. November 1941.

Salzuflen , Moltkestr . 39, Bremen.
Als Verlobte grüßen ; Hilde

Rothe , Ludwig Rothe . Bremen,
im November 1941.

Wir haben uns verlobt Ilse Brase,
Joachim Scheffler , z. Z . Wehr¬
macht , Bremen , Zwickauer Str . 7,
z. Z . Hdlle/S ., Mühlweg 21,
2. November 1941.

Die Verlobung meiner Tochter
Ursula mit Herrn Carl von

Stumm gebe ich bekannt . Frau
Fanny Achelis . Bremen , im
Oktober 1941, Colmarer Str . 14.
Meine Verlobung mit Fräulein
Ursula Achelis , Tochter des ver¬
storbenen Herrn Caspar Franz
Achelis und seiner Frau Ge¬
mahlin Fanny , geb . Wilkens , be¬
ehre ich mich anzuzeigen . Carl
von Stumm , z. Z . Leutnant , Ge¬
hilfe des Militärattaches bei
der Deutschen Gesandtschaft in
Bern.

Ihre . Verlobung geben bekannt;
Erna Spanien , Fritz Schweneker,
Bremen , den 2. November 1941,
Düslemstraße 71II.

Wir haben uns verlobt : Hanna
Mock , Hans Bullerdiek , Uffz.
in einem Inf .-Reg . Bremen , Am
Tannenkamp 21. Am Hallacker
24 a, z.  Z . auf Urlaub , 1. No¬
vember 1941.

Die Verlobung meiner Tochter
Irma Henninger mit Herrn Ger¬
hard Rabens gebe ich bekannt.
Frau Hanna Thiken , verw . Hen¬
ninger , Bremen , Wiesbadener
Straße 11 a. Wir geben unsere
Verlobung bekannt : Irma Hen¬
ninger , Gerhard Rabens . Memel,
den 25. Oktober 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gisela Kloke , Rudolf König,
Uffz.  der Luftwaffe , Bremen,
Fiegenstraße  2.

Als Verlobte grüßen Erika Mün-
zel , Jonrvy Stomberg , Uffz.  in
einer Nebel -Abteilung , Bremen-
Larrelt , im November 1941.

Wir haben uns verlobt Erika
Greve , Hans Buschmann , Dipl .-
Volkswirt . Bremen , 30. Oktober
1941, Hamburger Straße 271,
Domshof 11. Kein Empfang.

Wir haben uns verlobt : Anita
Bauer , Arthur Brumloop , z, Z.
auf Urlaub . Bardenfleth , den
2. November 1941.

68 wurde uni
heute di« trau¬
rig « Nachricht,
daß unser lie¬

ber, guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der
SA .-Scharsährer / Sturm 4/78

Lbergesreite
Helmut Trint

Inh . des gold. HJ .-Abzeichens,
der Einzugsmedaille des Sude¬

tenlandes und des Panzer-
Sturm -Abzeichcns

am 11. Oktober im 27. Lebens¬
jahre für Führer , Volk und Va¬
terland im Osten in den Wald¬
kämpfen bei Wischenjki gefallen
ist, nachdem er aus dem Polen -,
West- und Balkanfeldzug glück¬
lichzurückkehrte. JntieserTrauer:
Justus Trint und Frau , geb.
Gerdes , Adolf Meyer und Frau,
geb. Trint , Wilma Zontek, geh.
Trint , Rudolf Meyer , Günther.
Zontek, als Neffen. Bremen,
1. November 1841, Münchener
Straße 76/78 . Von Besuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Margrit Wehrs , Jonni Heidhoff.
Bremen -Aumund , Bahnhofstr . 39,
2. November 1941.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Erich Moning , Käthe Moning,
geb . Heineke . Bremen , 1. Nov.
1941, Suhrfeldstraße 6.

Statt Karten . Für die uns zu  un¬
serer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken auch
im Namen der Eltern . Anne¬
maries Haubold , Karl - Heinz
Logemann . Kornstraße . 65167.
Bremerhavener Straße 466.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht, daß mein
lieber ) hoffnungsvoller

Sohn , mein lieber Bruder , mein
geliebter Verlobter , unser lieber
Schwiegersohn , Enkel, Neffe und
Vetter , der

Gefxeite
. Rudolf Mester

in den Kämpfen ostwärts Wesjo-
loje sein junges Leben lassen
mußte . In unsagbarem Schmerz:
Marie Mester Wwe ., geb. Busch¬
mann , Werner Meswr , Meta
Knauer , geb. Mester , Helga Sieb-
ken, als Verlobte , Klau ? Siebten
und Frau , zugleich im Namen
aller Angehörigen . Bremen , den
31. Okt. 1941, Woltmershauser
Straße 388, Eichenstratze 3.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
einziger , über alle? ge¬

liebter , lebensfroher und sonni¬
ger Junge , mein stets um mich
besorgter Bruder , Nesse, -und
Detter , der

San .-Nnterofsizier
Hans Herm. Banck

Inhaber des EK. II
einer rumänischen Auszeichnung
und des Jnf .-Sturmabzeichens
im Alter von , 26 Jahren in
Ausübung seines schweren Dien¬
stes bei einem Nachtangrifs den
Heldentod fand . Furchtlos und
treu schritt er zum Opsergang
sür uns alle und sein geliebtes
Vaterland . Inmitten seiner Ka¬
meraden , mit denen er stritt
und litt , wurde er auf dem
Heldensriedhof des Hiegiments
vor der Krim zur letzten Ruhe
gebettet . Wer ihn gekannt , kann
unseren großen Schmerz er¬
messen. In tiefer Trauer : Herm.
Banck und Frau , Dora , geb.
Spilker , Annemarie Banck und
Angehörige
Bremen , den 38. Oktober 1941
Sylter Str . 2b

[JSL ] Wir erhielten die fchmerz-
liche Nachricht , daß mein

^ innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , der sorgende Va¬
ter unseres Jungen , unser lie¬
ber 'Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager , Nesse und Vetter

Albert Boettger
Uffz. in einem Jnf .-Regt.

am 8. Oktober d. I . in einem
Feldlazarett im Osten im Alter
von 31 Jahren an den Folgen
einer schweren Derwirndung
vom Vortage den Heldentod
starb . Er fand seine letzte Ruhe
in Nifch. Serogosy (Ukraine ):
In unsagbarem Leid: Luise
Boettger , geb. Borchers , und
Sohn Karl - Albert , Christian
Post und Frau , Meta , verw.
Boettger , geb. Gerken , ' Luise
Borchers , geb. Hoppenstedt , und
alle Angehörigen
Bremen , Admiralstr . 125
z. Z. Linienstr . 58

Für die vielen zu unserer Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir allen recht
herzlich . Medi Renken , Erhard
Klipphahn , Wachtm . Bremen-
Aumund , Altenburg , den 1. No¬
vember 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zu unserer Vermäh¬
lung sagen wir allen Vericand-
ten, ■Bekannten und Nachbarn
unser « herzlichen Dank . Hein¬
rich Dünne und Frau , Ham¬
burger Straße 68.

Für die uns anläßlich unserer
Geschäftseröffnung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und über¬
reichen Blttmenspenden sagen
wir allen unseren Dank . Bern¬
hard Büchner und Frau . Bre¬
men im November 1941, Ham¬
burger Str . 224 a.

Für die uns zu unserer goldenen
Hochzeit ' erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich.
C. H . Lange und Frau , Bremen,
Goesselstraße 30.

^ § 9 leli

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht, daß unser
leliebter Sohn , Bruder,

Schwager , Onkel und Neffe,
Soldat

Raimund Meier
für Führer , Volk und Vaterland
am 1. Oktober gefallen ist. In
tiefer Trauer : Lorenz Meier und
Angehörige . Düsternstraße 77. '

Wir erhielten die un¬
faßbare Nachricht , daß
mein lieber , herzensguter

Mann , mein liebevoller Vati,
unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Enkel, Schwager
und Onkel, der

Unteroffizier
Dietrich Riekers

im Alter von 27 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten bei
Kvtlika gefallen ist.. Er folgte
seinem Bruder Otto nach zwei
Monaten . In tiefem Schmerz:
Anneliese Riekers , geb. Ahne¬
mann , und Klein -Karin , Fami¬
lie Dietrich Riekers , Familie
Wilhelm Ahnemann , Oma Brink¬
mann und alle Angehörigen ■
Bremen , im Oktober 1941
Woltmershauser Str . 167

w Es starb den Heldentod
Kgtf am 22. Oktober 1941 im

Kriegslazarett zu Düna¬
burg an den Folgen seiner
schweren Verwundung im blü¬
henden Alter von 24 Jahren
unser einziger , unvergeßlicher,
sonniger Junge , mein geliebter
Bruder , Schwager mrd Onkel,
mein lieber Freund , der

Gefreite
Hans Joachim Schöning

Er ruht auf dem Soldatenfried-
hof 1914/18 zu Dünaburg . In
unsagbarem Schmerz : Paul
Schöning und Frau , Paula , geb.
Schwager , Friedrich Arnemann
und Frau , Ellen , geb. Schöning.
Marlies Arnemann , Lore Fricke
Bremen , im Oktober 1941
Osterdeich 288

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied nach langem, - mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe, herzensgute Tochter, . un¬
sere geliebte Schwester und
Schwägerin

Erna Klug
im 43. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Anna Klug Wwe ^ geb.
Gehrke, Ernst Klug , Liesbeth
Leopoldt , geb. Klug , Willi Leo-
poldt , z. Z. im Osten , und An¬
gehörige . Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-Jn ., Eermania-
straße . Die Trauerseier findet
am Montag , 3. November , um
13 llhr in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
Bremen , den -38. Oktober 1941
Lindenhofstr . 44-a -

Für die vielen Glücktvünsche an¬
läßlich unserer Vermählung
danken wir herzlich . Egon Kohl¬
struck und Frau Meta , geb.
Hollwedel . Uthled/e , im Okto¬
ber 1941.

Für die uns anläßlich unserer
gotdenen Hochzeit und 50jähr.
Geschäftsjubiläums erwiesenen
vielen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlich . Hugo Spalte¬
holz und Frau . Bremen , den
31. Oktober 1941.

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend, erhielten
wir von seinem Kompa-

niesührer die tieftraurige Nach¬
richt, daß beim Einbruch in die
feindliche Stellung bei Wiborg
lOsten) unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn , unser
lieber , guter Bruder , Enkel,.
Neffe, Vetter und mein treuer
Freund , der i

stud . Architekt
Werner Martens

Gefr. u . K.O.B . in einem
Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren in soldatischer Pflichterfül¬
lung gefallen ist. In unsagba¬
rem Schmerz : Claus Martens
und Frau , Elfriede , geb. Sterly,
Adolf und Irmtraut Martens.
Kath . Martens Wwe., Joachim
Sterly und Frau , Beta , geb.
Otten , und alle Angehörigen,
Margot EmkeS als Freundin.
Don Beileidsbesuchen bitte ab-
sehen.
Bremen , den 38. Oktober 1941
Fleetrade 28
stade , Hannover

Bei den Kämpfen in der!
Süd -Ukraine siel mein
innigstgeliebter Monn,

unser unvergeßlicher Sohn , Bru - f
der, Schwiegersohn , Schwager,
Neffe und Detter , der

Gefreite -
Heinz Schier

im 28. Lebensjahre . Er starb sür [
Deutschland . In tiefer Trauer:
Irma Schier , geb. Eruenwäldt,I
E. Schier und Frau , geb. Drock-
mann , Inge Schier , Andreas!
Gruenwaldt und Familie , und I
Angehörige . Bremen , 2. Novem-
ber 1941. Schierker Straße 28.
Bitte keine Besuchs.
- .. ii
- --J. '-i.U>JSKSJgäEB

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem' Maße
erwiesene herzliche Anteilnahme
und die überaus vielen Kranz-
und Blumenspenden beim Heim¬
gang unseres lieben , kleinen
Manfred , sagen wir allen , ins¬
besondere. Herrn Pastor Schom--
bürg für die trostreichen Worte
unseren tiefempfundenen Dank.
Henry Langheinrich und Frau,
Gesine, geb. Borngräber . Bre¬
men, 38. Okt, 1941, Fleetrade 67:

Ein hartes Schicksalnahm
uns nun auch unseren
lieben, guten , zweitälte-

sten Sohn und Bruder.
Diedrich Riekers

Uffz. in einem Jnf .-Regt.
Er fiel am 5. Oktober, an der
Spitze seiner Gruppe im fer¬
nen Osten sür Führer , Volk und
Vaterland . Er folgte seinem ge¬
liebten . Bruder Otto nach acht
Wochen. In tiefstem Leid: Frau
Gesine Riekers , Mutter , auch im
Namen der drei im Felde stehen¬
den Brüder und aller Angehöri¬
gen. Huchting , den 1. Nov. 1941.

Plötzlich . und unerwartet ent¬
schlief nach kurzer Krankheit un¬
ser lieber Sohn , Bruder , Neffe,
Vetter und Enkel

Wilhelm
im soeben vollendeten 12. Le¬
bensjahre . In ' tiefem Schmerz:
Wilh . Harbord , z. Z. Wehrmacht,
und Frau , Franziska , geb. Ga-
leska, -Christa , als Schwester,
nebst allen Angehörigen . Bremen,
den 31. Oktober 1941, Denncwitz-
strahe 11. Die Ausbahrung er¬
folgte im Ge-Be-Jn .; etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Tie Beerdigung findet Mittwoch,
5. November 1941, 9 llhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus .statt.

Statt Karten / Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und die überaus
reichen Kranzspenden beim Heim¬
gange meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwie¬
gervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels sagen wir allen
Freunden und Bekannten , der
NsDAP ., Ortsgruppe Findorff,
des SÄ .-Sturmes R 1/75 , sei¬
nen Arbeitskameraden des
Schlacht - und Vichhdses, des
Turnvereins der Bahnhofs -Vor¬
stadt sowie Herrn Pastor Leon¬
hardt unseren herzlichen Dank.
Elise Grahl und Angehörige
Bremen , im Oktober 1941

Danksagung / Statt Karten'
Für die uns beim Hinschcidcn
unseres lieben Vaters Carl
Stümper in so überaus reichem
Maße erwiesene Teilnahme an
Kranzspenden , Geleit und Zu¬
schriften sagen wir herzlichen
Dank . Besonders danken wir
Herrn Pastor Meyer für die lie¬
ben Abschiedsworte . Joh . Stüm¬
per und Frau , Alb. Warnte und
Frau , Friede . Peymann »nd
Frau
Bremen , im Oktober 1941

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme , die uns
beim Heimgange meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters
Hinrich Niebank durch Schrift
und Kranzspenden und letztes
Geleit zuteil wurden , sage ich
allen Verwandten , Bekannten
und Nächbarn , sowie Herrn Pa¬
stor Tönnies für die trostreichen
Worte meinen innigsten Dank.
Lina Niebank , geb. Hämmerling,
nebst Angehörigen
Bremen -Lesum, im Oktober 1941

Statt jeder besonderen Anzeige
Ein sanfter Tod , erlöste heute
meine liebe Schwester und Schwä¬
gerin , unsere allzeit sorgende
Tante , Frau

Henny sttordbruch
geb. Schumacher

im 74. Lebensjahre von ihrem
langen , mit größter Tapferkeit
ertragenem ‘Leiden. Ihr Leben
war reich an Liebe und Güte.
In stiller Trauer : Familie An-
dreßen , Familie Helberg . . Roten¬
burg i. H., den 31. Okt. 1941,
Bremen -Horn . Die Aufbahrung
erfolgte im Beerdigungs -Jnst.
„Niedersachsen", Gr . Johannis-
ftraße 178. Di« Trauerfeier fin¬
det am Dienstag , 4. Nov. 1941,
um,18 llhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhöfe ? statt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang meines lieben
Mannes und Sohnes Jonny
Breden , fagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor
Penzel für die trostreichen Worte,
sowie der Fa . Paul Zimmer
Nachf. und der DAF ., Ortswal-
tung Freihafen , unseren herz-,
lichsten Dank . Bertha Breden,
geb. Lottmann , Berthold Vreden
und Angehörige . Bremen , 2. No¬
vember 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante
sprechen wir allen Nachbarn
und Bekannten unseren herz¬
lichen Dank aus . Karl Schulz
und Angehörige
Bremen, , im Oktober 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines geliebten Man¬
nes und herzensguten Vaters
sagen wir aus diesem Wege Ver¬
wandten , Freunden und Nach¬
barn , insbesondere ' Herrn Pastor
D. Dietsch für die wohltuenden
Worte , den Berufskameraden
des Bahnhofs , sowie den Kame¬
raden der NSKOV . unseren
tiefempfundenen Dank . Frau
Philippine Tegtmeier und An¬
gehörige . Bremen , 2. Nov . 1941
Breitenbachhof 17

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinschciden un¬
serer lieben Kusine, Frl . Adel¬
heid Behrmann , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank . Im
Namen der Angehörigen : Jo¬
hanne Seul , geb. Behrmann
Bremen , im Oktober 1941

Da .nksagung
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinschciden un¬
seres lieben Vaters sprechen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten sowie Herrn Pastor
Heddenhauscn sür seine Ab-
schicdsworte unseren innigsten
Dank aus . Joachim Sicmcr und
Frau nebst allen Angehörigen
Schwanewede , im November 7941

Danksagung
Für dje vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben --Mutter sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten unseren innigsten
Dank . Hermann Döscher. Lisfi
Döscher, geb. Lenk
Altenesch, im Oktober 1941

#  DanksagungBeim Heldentod meines
innigstgeliebten Mannes,

meines Sohnes Paul Grimm
sind uns so viele Beweise der
Anteilnahme gebracht . Wir dan¬
ken allen Freunden , Bekannten
und Nachbarn , sowie» Dienst¬
stellen für die aufrichtige Teil¬
nahme bei diesem so unendlich
schweren Verlust aus das herz¬
lichste. Sie zeigt uns , welche
Liebe und Wertschätzung unserem
tapferen Paul , der sein Leben
dem Vaterland gab, entgegen-
gcbracht wurde . Memmy Grimm,
geb. Keifer , Johann Grimm und
Angehörige . Bremen . 28. Okto¬
ber 1941.

Danksagung
Für die vielen Betveise herz¬
licher Teilnahme beim Heim-

.gange meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters Max
Trost , sowie für die trostreichen
Worte des Pastors Coorssen,
sage ich auf diesem Wege mei¬
nen herzlichsten Dank . Berta
Trost und Angehörige
Bremen , Breitenbachhof 11

Für die aufrichtige Teilnahme
in Wort und Blumenspende
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten so-
inie Herrn Pastor Penzel für
seine trostreichen Worte unseren
innigsten Dank . Louis Vieth
und Kinder
Bremen , Cälvinstr . 83

i

Danksagung  |
Für die vielen Beweise herzlicher !

j Teilnahme sowie reichen Kranz - !
I spenden beim Hinscheiden unsc - !

res lieben Vaters sagen wir alle» !
unseren herzlichsten Tank . Rn --
dolf Pannhosf und Frau und!
alle Angehörigen . i

j Br .-Farge , 1. November 1941.

Heute nacht entschlief nach lan¬
ger 'Krankheit mein innigstge¬
liebter Mann , unser lieber Bru¬
der und Onkel

August Zug
im 55. Lebensjahre . In stiller
Trauer : Anna . Zug , geb. Kurka,
nebst allen Angehörigen . Die
Beerdigung findet Dienstag um
16.38 llhr aus dem Kath . Fried¬
hof statt . Trauerseier yt Std.
vorher in der Kapelle.
Dr .-Blumenthal , 31. Okt. 1941

Statt Ansagens
Ein sanfter Tod erlöste am
1. November , wenige Stunden
nach ihrem 56. Geburtstage,
meine liebe Frau , meine treu-
' vaende Mutter und Schwieger¬
mutter , meine gute Tochter,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Anna Eloistein
geb. Spiering

! In tiefer Trauer : Johann Gloi-
stcin, Karl Gloistcin und Frau,
Sina , geb. Lackmann . Die Be¬
erdigung findet am. Dienstag,
4. Nov!, 17.38 llhr , vom Kreis¬
krankenhanse aus statt . Trancr-
feier K Stunde vorher . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten . B
Br .-Aumund , 1. November 1941 |

PW. Danksagung
Für die unendlich vielen
Betveise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem schweren Ver¬
lust meines innigstgeliebten
Mannes , unseres »geliebten , un¬
vergeßlichen, einzigen Sohnes,
des Gefreiten Karl Schweige,
sagen wix allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn sowie dem
Bctriibsführer sür seine trösten¬
den Worte und den Arbeitska¬
meraden der Firma Kcbr . Niel¬
sen unseren tiefempfundenen
Dank . Frau Marianne Schweige,
geb. Segelten , Wilh . Schwelge
und Frau , ' geb. Rothermund.
und Angehörige
Bremen , den 2. November 1941

'JjT- , Danksagung
Für die innige Anteil-
nähme beim Hcldentode

meines lieben Mannes , des gu¬
ten Vaters unseres kleinen Jun¬
gen, nuferes lieben Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders und
Schtvagcrs , des Lehrers und
Oberfeldwebels ' Walter Grewe,
mochten wir allen Bekannten
unseren herzlichen Dank aus-
fprechen. Im Namen aller An¬
gehörigen : Elli Grewe, geb.
Schoudye , und Hartmnt
Bremen , im Oktober 1941

JiL , Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme ' bei

dem schweren Verluste unseres
unvergeßlichen Sohnes , meines
lieben. Bruders , Schwagers und
Onkels , meines innigstgeliebten
Verlobten , des Leutnants Al¬
bert Schilling , .sagen wir allen
aus diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank . Gustav
Schilling und Frau , Lina , geb.
Tirre , Helmuth Schilling und
Frau , Eta , geb. Bitter , Klein-
Helmuth , Bringfricde Klepp-
sattel
Bremen , Goethcstraße 22

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dein schweren Verlust meines
unvergeßlichen Mannes , unseres
lieben Sohne ?, Bruders und
Schwagers sagen >vir allen un¬
seren herzlichsten Dank , insbel
sondere Herrn . Pastor Otten für
feine trostreichen Worte . Frau
Lcnchen Mester , Georg Mester
und Familie , Georg Tictjcn
Br .-7lnmund , 1. November 191!
Zvllstr . 32, Ostcrholz -Scharmbcck,
Muskaustr . 1

Danksagung
Für die vielen trösten¬
den und aufrichtigen

Beweise herzlicher Tellnahme
beim Heldentod meines über
alles geliebten unvergeßlichen
Mannes , Klein -lllis Vater , un¬
seres lieben , unvergeßlichen , ein¬
zigen 'Sohnes , Schwiegersohnes,
Schwagers und Neffen, des
Obergcsreiten Heinz Büngcr,
Inh . des Verwundeten -Abz.,
danken wir herzlichst. Frau An¬
neliese Büngcr , Klein -Uli Bän¬
ger, Heinr . Bänger und Frau,
A»g. Gödeke und Frau , Schwa¬
ger « nd Schwägerin , Heinr . Pe¬
ters und Frau
Bremen ? Lüneburg,
Hnlwrtushvhe 8

Danksagung
Allen denen , die unser in
herzlicher Deilnahme , sei

es^ durch Wort oder Schrift,
beim Heldentvde unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , Bru¬
ders , Enkels , Neffen, Vetters
und Schwagers , meines innigst¬
geliebten Verlobten , des lluter-
ofsiziers und Gruppenführers
Rudolf Lackmann , gedachten,
sagen wir unseren .innigsten
Dank . Hinrich Lackmann und
Frau sowie Angehörige , Hertha
Stehmeier
Arsten , Arsterdamm 163
Habenhausen,

Danksagung
ISsSJ Es ist uns nur aus die-

sem Wege möglich, für
die überaus vielen Beweise der
Liebe und Teiluahine bei den:
unersetzlichen Verlust meines lie¬
ben Alannes , unseres liebei:
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders und Onkels , des Obergcsr.
Otto Ritsch. Träger des EK. II,
zu danken . Frau Hanni Ritsch
Wwe., geb. Huse, Familie Fried¬
rich Ritsch, Famstie Fritz hnse
Bnchtstr . 16, Ansgarikirchhos  6.

Ge «chHItl . Empfehlungen
Fernumzüge, Wohnungsnachweis

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock, Breitenw ^ 28^

Trauer -Kleidung (auf Anruf Aus-
wahlsendung ) in all . Größ ., imm.
preiswert im Hochhaus am Doven-
tor , dem Haus ihres Bertrauens
Többens . _ ' ^

Beerdigungs -Institut „Pietät " Wilh.
Stühmer , Ruf 784, Bremen -Vege¬
sack, Gerhard -Rohlss -Straße 51 a,
Bremen -Blumenthal , Mühlenstr . 65.
Bestattungen / Ueberführungen /
Trauerdekvrationen . Annahmestelle
der Bürgerlichen Bestattungslasse.

Entferne ohne Stechen , ohne Schnei¬
den mit best. Erfolg jede Täto¬
wierung , Muttermale , Leberflecke.
Blntschlvamm , Kohlen -, Pulver¬
flecke, Warzen u . and . Hmitfehler.
Das seltenste Album der Welt mit
den schon entfernten Tätowierun-

. gen steht z. Einsicht . E. Hümpfner,
Bremen , jetzt: Karharinenstraße 8,
gegenüb . Astoria . Tel . 2 54 88. Zu
sprechen Montag , 3. Nov ., Diens-

. tag / 4. Nov . u . Mittwoch 5. Nov.
in der Zeit von 18—12 und 13.38
bis 19 Uhr.

Worbt . An»  o I g o n

vürgklllche
vestattuiigskolse

Kurie willfahrt S

a) würdige

Normalbessattimg
b)  Bargeld-

Sterbeverücherung
bis nm. rooo.-

fluskunft an derkasse

Spielwarenwerkstatt Ilse Großmann
Werkstattu . Verkauf Fedelhören 187,
Ruf 2 69 76.

FUr Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bischossnadel 2. Das
Spezialgefchäst.

Fernumzäge . F . W . Neukirch A. G.,
Bahnhofstr . 26, Ruf 22525 . Durch
gehend geöffnet.

Gesunder Schlaf durch Liodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorfteinweg 181, Tel . 2 82 88.

Gemälde Ankauf / Verkauf . Jördens
Bahnhofftraße 27, Ruf 2 46 22

Biel ruhiger können Sie schlafen u
arbeiten . Bei Brand , Frost , Ver¬
letzungen , Flechten , Ekzem, Haut¬
jucken sollten Sie Sprätin , seit
1913 groß eingeführt , benutzen.
58-g-Packung 8,78, 188-g-Packung
1.38. Drogerie Becker, Hevdentor-
steinweg 2._

Trockenheit - im Nasenrachenraum,
die häufig mit Kopfschmerzen und
ähnlichen Beschwerden verbunden
ist und die besonders bei starken
Rckuchern auftritt , läßt sich ausge¬
zeichnet beeinflussen durch Klostcr-
jrau -Schnupfpnlver . Hergestellt aus
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma , die den bekannt
guten Klosterfran -Melisfengeist er¬
zeugt . Verlangen Sie Klosterfrau-
Schnupfpulver in der nächsten
Apotheke oder Drogerie in . Ori¬
ginaldosen zu 58 Pfg . (JnhM
4 Gramm ), monatelang aus¬
reichend, da kleinste Mengen ge-
nügen ..

Ferntransporte . Verlangen Sie Haus-
apparat 21. Friedrich Dohne , Frie¬
senstraße 28/38, Ruf 4 48 95

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzusühren.
Wer daher etwas kaufen will oder
verkaufen kann , bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
„BZ ."-Kleinanzeige . Was glauben
Sie wohl , wieviel guterhaltene
Damen - und Herrengarderobe,
Teppiche, Nähmaschinen , Fenster¬
dekorationen , Stores, .Stepp - und

^ Wolldecken, Schreibmaschinen usw.
zu kaufen und verkaufen sind?
Das Gebot der Zeit . . . billige
und erfolgreiche „BZ .' -Kleinanzei¬
gen ausgebenl

TsamMddm^
in kchönei Auswahl
finden Sie bei

Stoech& Häjtke
•m Ostertor O Ruf 2 64 HD

ScUtacUtewttUc
SckotiM 51. Fit . uh! SM.
i»* Ubarichuhol
Wl»h. bm ilMr . Mi Mi mki.
Db« «*. h, dw Thn. fi g. ffllt!
Sthvhhaus

mi  OatoHer
Oitertorstolnw.4t

Mowtatr.

Wir kaufen Alt- Gold
sowie Dublee
und Alt-Silber

Wir sind dankbar für jede Menge,die Sie uns zum Kauf anbieten

Kleinert &Co
Faulenstraße 36

Gen .-Nr. A u. C 25 276

Am Freitagmorgen wurde uns
nach kurzer , schwerer Krankheit
unser Sonnenschein , unser gan¬
zes Glück, unsere-

Hertha
im Alter von 3 Jahren wieder
genommen . In tiefer Trauer:
Werner Baustert und Frau,
Frieda , geb. Stopat , sowie alle,
die sie liebten . Die Beerdigung
findet Montag , 3. Nov ., 17.45
Uhr , von der Kapelle des Luth.
Friedhofs aus statt . Trauerseier
17.38 Uhr.
Br .-Dlumenthal , 31. Okt. 1941

Jetzt
4dm mmtden

1
Verschieben Sie ihre
Anmeldung nicht auf
spätere Zelt, sondern
kommen Sie heute.
Noch Ist keine Lehr»
gemetnschaft gesperrt

JUMMlUiduuHtm
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner . lieben . Frau , Unse¬
rer .guten Mutter, ' Schwieger-
und Großmutter , Martha Reu-
termann, ' geb. Jacob , sagen wir
allen herzlichsten Dank . Willy
Reutermann und Angehörige.
Bremen , im Oktober 1941
Osterdeich 55

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem Heldentvde
unseres lieben Sohnes und gu¬
ten Bruders , Schwagers , Onkels
und Enkels , des Obergefreitcn
Johann Evers , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank . Her¬
mann Segelken und Frau nebst
allen Angehörigen
Br .-Burgdamm , im Oktober 1941
Steindamm 17

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise inniger Teil¬

nahme beim Heldentode unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Ressen, Enkels , Onkels
und Verlobten , des Gefr . Kurt
Psützenreuter , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Tank . Fr . Psützenreuter u . Fra »,
A. Sieberns und Frau
Br .-Aumund , Nawatzkistr . 6

& Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Heldentode meines
innigstgeliebten Sohnes , unseres
lieben Bruders , Schwager ?, On¬
kels, -Neffen , Vetters und Freun¬
des, des Unteroffiziers Hermann
Riemann , sage ich im Namen
aller Angehörigen meinen in-
mgsten Tank . Fra » Anna slie-
mann Wwe ., geb. Dieckmann,
Aus allem sprach die große Liebe
sür den Gefallenen,
illcuenkirchen, 1. November 1941

Wacum
Teppich-
Dämpfung?

Unsere mit der bewährten
Chemisch -Reinigung der

.Teppiche verbundeneDämp-
fung macht die Wollfaser
wieder weich und farhen-
frlsch. Jeder freut sich dar¬
über . Beste Werterhaltung I

HAYUNGS
Rundfunk -Tausch

Rundfunk -Reparatur
Erste Bremer

Radio - Tauschzentrale
MarklstraBe 17 Ruf, 1 SS 2i

Eigene Werkstatt

H.D.KAHRS &CO.
Großhandlung
Spezialartikel

für die Bauwirtschaft
Unsere Geschäftsräume be¬
findensich ab1.November1941

Langensfr . 75
(Kornhaus)

Das Sdiuhhaus
für Alle
Am Bril I 11

STOLZENBACH
BAUSTOFFE



1. Beilage zu Nr . 304
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Zlaschen für unsere welirmacht
Bremen,  2 . November

Im ^Auftrage des Oberkommandos der Wehrmacht hat
der Reichskommissar für Altmaterinlverwertung ein«
neue große Sammelaktion eingeleitet , die unter dem
Motto „Flaschen für unsere Wehrmacht"  am
kommenden Sonnabend , dem 8. November im ganzen
Reiche durchgeführt wird . Diesmal geht es um die Ent-
rümpettliig der Keller , in denen schätzungsweise Hunderte
von Millionen Flaschen gestapelt sind , obwohl diese heute
dringend benötigt werden . Der Flaschenbedarf der Wehr¬
macht ist durch den Ostfeldzug außerordentlich gestiegen.
Dar bevorstehende Winter macht es notwendig , die Trup¬
pen zusätzlich mit wärmenden und stärkenden Getränken
aller Art zu versorgen . Trotz der gegenüber dem letz : en
Friedensjahr fast verdoppelten Produktion der deutschen
Flajchenfabriken bedarf es dazu einer zusätzlichen Belie-
terung der Heeresverpflegungs -Aemter und Großabsüll-
stellen mit vielen Millionen Flaschen.

Die Aktion wird gemeinschaftlich von der Wehrmacht
und der Partei durchgeführt . Sie wird organisiert von
den Altmaterialcinsatzstäben mit ihren ölt» WO ehrenamt¬
lichen Helfern und Helferinnen , die sich schon bei der
Relchsspurnstoffsammlung außerordentlich bewähr ! haben.
Die Wehrmacht stellt nach Möglichkeit Lastkraftwagen und
Soldaten für das Zusammentragen und die Abfuhr der
Flaschen . Gesammelt werden Flaschen aller Art , insbe¬
sondere Weinflaschen . Weinbrandslaschen . normale Likör-
flaschen , Sektflaschen und Saftflaschen . Nicht angenommen
werden medizinische oder kosmetische Flaschen , auch nicht
Vier - und Selterwasserslaschen . Eine Vergütung erfolgt
nicht , die Flaschen sind eine Spende des deutschen Volkes
für die Wehrmacht . Der Erfolg einiger Versuchssamm¬
lungen in Berlin , wo allein in einem Kreise 120 000
Haushaltungen mehr als eine halbe Million Flaschen auf¬
brachten . rechtfertigt die Erwartung , daß durch die Reichs¬
sammlung nicht nur der Bedarf der Wehrmacht gedeckt
sondern darüber hinaus auch eine Eullastung des zivilen
Sektors in der Flaschennersorguug erreicht wird.

5eldpostbrief an den Vati

E ^ -

Ein Stück Papier , den Bleistift dann,
mie es die Großen machen,
und nun probiert der kleine Mann.
Wie wird der Vati lachen!

Der ist im Krieg , wo ' s Schnee und Frost
und Regen gibt abscheulich!
er ' reut sich über jede Post,
so- sagte Mutti neulich.

Und wie man solche Briefe macht,
hat Dieter oft gesehen!
rauf , runter , rauf , schon isi 's vollbracht
und kann nach Rußland gehen.

Da steht der Vati dann auf Wacht
bei seiner Bums -Kanone
und liest , was ihm die Post gebracht
von Dieter , seinem Sohne.

!/ak Mttt Lk-tt/eeett

Tüsbenclo Krsnicks

Das oft ungestüme und
rauhe Gebaren des Herbstes
erscheint gerade uns Städ¬
tern recht unangenehm : der
echte Naturfreund wird sich
jedoch nicht von Wanderun¬
gen abschrecken lassen , auch
setzt bietet sich dem geübten
Beobachter manch schöne Ge¬
legenheit , in dem immer
aufgeschlagenen Buche der
Natur zu lesen . Auf dem
(gebiet der Vogelkunde ver¬
dient der Vogelzug
zweifellos jetzt besondere
Aufmerksamkeit . Bei dem
Wort Vogelzug denkt man¬
cher allerdings sogleich an
den Durchzug großer Vogel¬
massen . wie er von Zeit zu
Zeit aus Helgoland oder
Rossitten gemeldet wird.
Das sind Ausnahmen , durch
besondere örtliche Verhält¬
nisse bedingt.

Der größere Teil der
VogelWanderungen vollzieht
sich in „breiter Front " , d. h.
über das ganze Land ver¬
teilt und in ziemlicher
Stille , nur an wenigen Anzeichen bemerkbar . Noch
am leichtesten wahrzunehmen sind die „Tagwanderer " ,
vor allem , wenn sie in größerer Gesellschaft ziehen.
So konnten wir vor kurzem über Bremen Kraniche
beobachten ! eine Kette von etwa zwei Dutzend streifte
den südlichen Zipfel der Stadt , und gerade als sie,
von freiem Gelände kommend , die Häusergruppen er¬
reichten , formten sie den „Keil " unter den lauten,
kennzeichnenden Krüi -Krüi -Rufe » um . Auf Grund
der Forschungsergebnisse der Fliegerei weiß man heute,
daß die hinten fliegenden Bügel die von ihren „Vor¬
dermännern " gebildeten Luftwirbel zum Austrieb aus¬
nutzen . Der „ Spitzenslieger " hat es also am schwer¬
sten , ermüdet zuerst und wird abgelöst . Die . Störche
und auch größere Raubvögel , wie z. B . die Mäuse¬
bussarde , die im Oktober häufiger am Rande der Stadt
voriibersegeln , bilden keine geschlossene keilförmige Ord¬
nung , sondern ziehen einzeln , höchstens in ganz lockerem
Verband . Sie nutzen die hier und da immer wieder
auftauchenden „Aufwinde " aus , Luftströmungen , die
von unten nach oben gerichtet und durch die verschiedene
Geländebeschaffenheit bedingt sind .. Sie lassen sich so in
Spiralen auf größere Höhen bringen , um dann weiter
zu schweben , ganz wie der Segelflieger , Große Strecken
schaffen - sie so zuweilen ohne einen Fliigelschlag , wahr¬
lich ein herrliches B >ld majestätischer Kraft und mühe¬
loser Beherrschung der Luft ! Ganz anders hasten die
T t a r e n schwärme dahin , zu Beginn des Herbstes
konnten wir manche Gruppe über unser Gebiet Hinweg¬
brausen sehen . Sie halten ihr Tempo aber nicht allzu
lange durch , ihre Tagesleistung ist wahrscheinlich
geringer als die der Eroßvögel.

^ .rctiiv krsmsr blstursctiulrgsssüsctistl
Der Hauptzug der Cingoögel geht im übrigen nachts

vor sich, und der eigentliche Vorgang des Weiterziehens
entgeht dadurch unserer Aufmerksamkeit . Aber manche
kleine Anzeichen geben uns doch davon Kunde . Wer
hätte nicht schon in stillen Nächten das melodische Rufen
des Brachvogels , das scharfe „Zieh " der Singdrossel oder
andere Vogellaute gehört , wem wäre an einem ruhigen,
klaren Herbstsonntagmorgen nicht schon das Djüß -Dfüß
ziehender Buchfinken oder das kräftigere Djäß -Djäß
des Grünfinken aufgefallen . Das ist Vogelzug . . Und
wenn wir in den letzten Wochen hier und da in den
Gärten das ganz zaghafte „Zilp -Zalp " des Weidenlaubs
sängers oder das melodische Flöten eines Rotkehlchens
vernehmen konnten , so waren das Grüße von Durch-
züglern , vielleicht aus Dänemark , Schweden oder noch
weiter her . Denn „unsere Sänger " waren doch schon
fort . Wer Glück hat , stößt im Stadtwald ' oder in
anderen Parks auch einmal auf einen Schwärm Rot -
drosseln,  so genannt nach dem Rot ihrer Flanken.
Sie machen mitunter ein Getöse wie die Staren¬
ichwärme und sind auf der Durchreise aus ihrer
skandinavischen Heimat weiter nach Belgien , Frankreich
und Spanien.

So gibt es noch bis in den Winter hinein manche
Beobachtung , die uns Kunde gibt von dem gewaltigen
und wunderbaren Naturereignis , dem Vogelzug . Die
Winterführungen der Bremer Naturschutzgesellschaft
wollen hier manche weitere Veobachtungsmöglichkeit
vermitteln . Wer aber über Fragen des Warum und
Wieso einige Antwort haben will , sei auf die im
Rahmen des Volksbildungswerkes am 7. und 21 . No¬
vember stattfindenden Vortrüge über „Wunder des
Vogelzuges " hingewiesen . vr . B.

Kroßveranstaltung des IMK.
Der Stellvertr . Gauleiter , Ministerpräsident 2oel,

spricht heute im Parkhaus anläßlich einer großen
Veranstaltung des Deutschen Roten Kreuzes . Es werden
wieder etwa 600 DRK .-Angehörige in Gegenwart
zahlreicher Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht
vereidigt.

Her Schmuggler als Dolmetscher
Sprachkenntnisse sind für den , der sie besitzt , ein großer

Vorteil . Er darf sie freilich nicht in einer Weise an¬
wenden , die gegen die Strafgesetze verstößt . Das haben
indessen zwei Polen getan , die vor dem Bremer Straf-
richter erscheinen mußten . Der eine von ihnen , K ., ist
noch nicht bestraft : der andere , Pr ., kann das von sich
leider nicht sagen . Er ist mehrmals wegen Betrugs
verurteilt worden , vor allem aber hat er fünf Jahre
den „Beruf " des Schmugglers ausgeübt . Vor Gericht
meint er ganz naiv ! das sei doch natürlich , da er keine
Arbeit habe finden können . Jedenfalls haben die bei¬
den das gemeinsam , daß sie außer deutsch auch gut
polnisch und ukrainisch sprechen . Das wurde sozusagen
ihr Verhängnis . Denn eines Tages traten Bekannte
an sie heran mit der Bitte , die beiden Sprachkenner
möchten doch Dolmetscher spielen beim Verkauf von ge¬
stohlenen Kleidungsstücken , die sie, die Bekannten , in
einem mit Polen und Ukrainern belegten Lager ab¬
setzen wollten . Die Angeklagten waren dazu denn auch
bereit , und Pr ., offenbar der „Schlauere " , erhielt von
einem „Umsatz " von 64 RM . für seine Vermittlung
27 RM ., während K . sich bei einem Umsatz von 50 RM.
mit 10- RM . „Dolmetschergebühr " begnügen mußte . Das

Gericht verurteilte Pr . zu vier Monaten Und K . zu
drei Monaten Gefängnis . Sie nahmen die Strafe an
und wurden sofort ins Gefängnis abgeführt.

Gefängniswärter niedergeschlagen — Todesurteil . Vom
Söndergericht in Hannover wurde der Packer Albert Har¬
te ! aus Bremen  als Gewaltverbrecher und wegen ver¬
suchten Mordes zum Tode und zum lebenslänglichen Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Harte ! hatie
be - einem Äusbruch aus dem Amtsgefängnis Hagen bei
Bremen den 71jährigen Gefängnisoberwachtmeister Theis
zu töten versucht . Nachdem er den alten Beamten am
Halse gewürgt hatte , schlug er mit einer Eisenftange auf
ihn ein und verletzte ihn schwer am Kopfe . Nach seiner
Flucht wurde der Verbrecher dann in Bremen festge¬nommen.

Rodeln in den Wallanlagen und am Osterdeich.
Auch in diesem Winter muß das Rodeln in den Wall-
anlagen verboten  bleiben . Das Verbot gilt für alle
Wege und Rasenflächen der Wallanlagen und besonders
auch für die Osterdeichböschung.

bvjähriges Firmenjubilänm . Gestern konnte die
Wollmaklerfirma Fr . Kroßmann  auf ein öOjährigcs
Bestehen zurückblicken . Als Nachfolger des Wollmaklers
Schlüter übernahm Eroßmann dessen Tätigkeit und
etablierte sich am 1, November 1801 . Eroßmann hat
an der Entwicklung des Bremer Wollhandels regen
Anteil genommen^

Päckchen und Pakete nach Kriechenland . Ab 1. Novem¬
ber befördert die Post gewöhnliche Päckchen und Post¬
pakete ( bis 6 leg schweif nach Griechenland mit Aus¬
schluß der Distrikte Ostmazedonie », Thrazien und Io¬
nische Inseln.

lAstropoi -Isisoter:

„flnnelie"
„Die Geschichte eines Lebens " heißt der Untertitel

des Films , über dessen großen Erfolg auf der letzten
Bicnale in Venedig wir schon kurz berichten konnten,
und ähnlich wie in dem noch unvergessenen Film „ Mut¬
terliebe " werden wir auch hier durch die Zeitspanne
eines erfüllten Frauenlcbens geführt , nur daß ste hier
wirklich den Raum zwischen Geburt und Tod umschließt.
Annette , das Kind , das junge Mädchen , das immer em
bißchen zu spät kommt , die glückliche Frau und Mutter,
die diesem Fehler längst abgeschworen hat und in
Tapserrkeit und Opferbereitschaft Glück und Lerd mit
edler Seelengröße durchlebt , als Greisin , deren reiches
Leben im Kreise von Kindern und Enkeln verloscht.
Vom Gründungsjahr des Zweiten Reiches 1871 über die
nur scheinbar behaglichen und satten Friedensjahre um
die Jahrhundertwende , den ersten Aufbruch der Natron
und die Leidenszeit während des Weltkrieges bis zum
großen Schicksalskampf des neu erstarkten Großdeutschen
Reiches im Jahre 1040 spannt sich der Bogen dieses Le¬
bens einer deutschen Frau und Mutter , der Luise Ull -
rich Gestalt gibt . Ihre tief empfundene Gestaltung
wurde in Venedig bekanntlich mit dem Volpi -Pokal für
die beste schauspielerische Leistung ausgezeichnet . Neben
ihr Werner Krauß  als etwas pedantischer , gemüt¬
voller Beamter wieder ein Erlebnis für sich! Karl Lud¬
wig Diehl und Käthe Haack sind weitere Mitgestaltsr
des von Josef v . Vaky inszenierten ergreifenden Films.

Fnni ^ imurius -VVsilskasusor

Keine Wertsachen nach Italien mitnehmen . Nach
neueren italienischen Bestimmungen haben Reisende,,
die Gegenstände aus Platin , Gold , Silber und Edelstei¬
nen mn sich führen , diese bei der Einreise nach Italien
beim italienischen Zollamt bis zur Ausreise zu hinter¬
legen . Da sich hieraus Erschwerungen ergeben können,
besonders wenn die Ein - und Ausreise über verschie¬
dene Krenzstellen erfolgt , wird den deutschen Reisenden
dringend empfohlen , bei Reisen nach Italien Wert¬
gegenstände der genannten Art nicht mitzunehmen . Die
italienischen Bestimmungen sind im Anschluß an ein Ee-
setzesdekret erfolgt , das den Verkauf und die Ausfuhr
von Gegenständen aus Edelmetall und Edelsteinen ver¬
bietet . Reisende , die sich gegenwärtig in Italien auf¬
halten und solche Gegenstände besitzen , haben beim Mtt
nisterium für Handel und Zahlungsverkehr einen An¬
trag auf Ausfuhrgenehmigung zu stellen.

flus dem Vremer Südosten
Hemelingen und das Gohgericht Achim . Aus den im

letzten Abschnitt dieser Plauderei erwähnten Versuchen
des damaligen Erzbischofs von Bremen , Johann
Friedrich , das Gohgericht Achim und dessen Eingesessene
unter seine landesherrliche Botmäßigkeit zu bringen,

.sind noch zwei Fälle besonders interessant . Johann
Friedrich war . in seinen Machtbestrebungen schließlich
soweit gegangen , daß er durch den Eohgrefen Lüder
Cliiver im Jahre 1600 die Eerichtscingesessenen zu einer
Musterung zusammenrufen ließ . Diese fand am 27 . Ok¬
tober 1600 auf der Heide bei Mandelsborstel statt . Der
Erzbischof war mit seinem Gefolge selbst hierzu er¬
schienen . Aber diese „Heerschau " muß ziemlich trostlos
gewesen sein , denn der Erzbischof hat selber später
darüber berichtet , „die Mehrzahl sei mit Spring - und
Kluststöcken angetreten ." Bald aber zeigte es sich. daß
diese „Musterung " nur ein Vorwand für einen anderen
Zweck gewesen war . Der Erzbischof verlangte nämlich
nun von dem Eohgrefen . daß die Versammelten ihm
huldigen sollten . Damit hätten sie ihn als Landesherr»
anerkannt , und der Eohgrefe wäre zum erzbiichöflichen
Beamten oder Statthalter herabgesunken . Der Eoh-
grcfe brachte nun aber beide Angelegenheiten vor das
Hofqericht . ' Dort scheint die Sache dann „verschimmelt"
zu sein , aber ein ähnlicher Ueberrumpelungsversuch ist
auch nicht mehr erfolgt . Mit der im letzten Bericht er¬
wähnten Wahl des Domherrn Dietrich Cliiver zum
Eohgrefen unter erzbischöflichen Fittichen war aber die
Machtprobe zwischen Rat und Erzbischof noch sticht be¬
endet . Der neue Kohgrefe starb schon nach einigen
Wochen , und nun sollte , wiederum begünstigt durch den
Kirchenfllrsten , dessen Bruder Scgebade Nachfolger
Dietrichs werden . Der Rat der Stadt Bremen aber
stellte abermals den Bürgermeister Havemann . als
Gegenkandidaten auf und erklärte dem Erzbischof , daß
die von diesem ausgesprochene Erbbelehnung des
Elüverschen Geschlechts mit der Gohgrefenschaft nicht zu
Recht bestehe . Für solche Rcgierunqshandlungen müsse
der Erzbischof die Stände hinzuziehen , während er im
vorliegenden Falle das nicht getan , sondern nur das
Domkapitel gefragt habe . Nun gab es einen harten
Wahlkamvf , in dem beide Parteien die Gerichtseinge¬
sessenen für sich zu gewinnen suchten Dem Bremer Rat
kam dabei zustatten , daß er in der Kricqswit mehrfach
den Arbergcrn und Hcmclingern Schutz hinter seinen
Mauern gewährt hatte , wenn sie vom fremde bedrängt
waren . Aus diesem Kampf ging vorübergehend das
Clüvcrgeschlecht als Sieger hinwar , bis die Schweden¬
zeit eine völlige Wandlung herbeiführte . Darüber in
der nächsten Plauderei Näheres . (Forts , folgt .)

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 17.45 Uhr bis Montag 8.06 Uhr

c- kspsl ' siui-
vrsmsr

u , ck » sntr » Iv
v>lk!

Vorlttl »«

en ) ie ^

oW
es sick

tzsrxRung
Isisrlihs!
iguwirlscbs"
.pstks ' öumsbe-
.l .blovembsr ' »"

hukkaus

Ourts ! silsclsniocicfiEine Frau
geht nach Vurgos

(Topvrigkr dv  promsiksuL - Vslisg  bröbsnrell der l/üncksn)
(7 . Fortsetzung)

„Bist du müde , Mädchen ?" fragt einmal Jnez.
„Nein " , Donna Montero " , erwidert die Blinde sanft.
„Dann bleibe bei mir " , bittet Jnez . Sie fürchtet sich,

mit ihrem Leid , mit ihren Tränen allein zu sein.
„Gern , Donna Montero " , verspricht Juana.
Die Nacht verdämmert blausilbern.
Aber am nächsten Morgen rafft sich Jnez aus ihrem

Schmerz auf . Sie macht allein einen weiten Spazier-
gang und sucht immer wieder die Einsamkeit . Die Stille
der Bergwelt , das Grün der Gräser und die Bläue des
Himmels wirken auf sie - ein . Die Rosen duften ihr zu.

'Sie wird ruhiger . /
AIs sie an einem der nächsten Tage von ihrem ein¬

samen Gang nach Hause kommt , wartet Juapa unge¬
duldig auf sie. „ Es ^ist Besuch gekommen , Donna
Montero ."

Eine leise Freude , die aber sofort wieder verfliegt,
eine uneingestandene Hoffnung durchpulst Jnez . „Wer ?"
fragt sie hastig . . -

„Ich wollte nach dir sehen , mein Kind " , eine wohl¬
bekannte Stimme klingt vom Garten her.

„Vater , du ?" weinend legt ihm Jnez die weichen Arme
uni den Hals . „Daß du gekommen bist . . . ."

Das alles erzählt er . Er betont , daß er selbst nicht
anders habe handeln können . Don Alberque spricht mit
starker Erbitterung von Montero . Aber er macht Jnez
keine Vorwürfe , Alles ist zwecklos ' und schiebt auch die
Sache nicht mehr zUrccht . Er , ist gekommen , um seinem
Kind zu helfen , Gefahren , die Jnez hier in dieser Ein¬
samkeit drohen könnten , durch seine Anwesenheit abzu¬wenden.

Vorsichtig , aber mit leicht betontem Stolz erzählt er
weiter , daß es seinem Finundc , dem Obersten dcl Casa,
gelungen sei , sich mit einigen Offizieren und Mann¬
schaften unter erbitterten Kämpfen durchzuschlagen . Nie¬
mand wisse wohin . Nein , von Hauptmann Silveira
wußte Don Alberque nichts , llcberhaupt sei es augen¬
blicklich in Madrid nichr als unsicher . . .

Jnez ist sehr ichweigfam und still . Sie sitzen zusammen
im Garten . Vom blauen Mondlicht gestreichelt , von
Düften umweht.

Juana hat ein kleines Abendessen gebracht : Früchte,
Brot und Wein . Jnez zwingt sich auf dringendes Bitten
ihres Vaters etwas zu essen.

Don Alberque zündet umständlich eine Zigarre an.
Lange raucht er schweigend und nachdenklich . Dann sagt
er wie beiläufig : „ Ich werde in Kürze Madrid ver¬
lassen ."

Jnez , ttn ihre schwermütigen Gedanken versunken , ver¬
steht nicht sofort . „Ach so, du meinst wegen der Un¬
ruhen ? "

Don Alberque schüttelt bestimmt den Kopf . „Das ist
kein Aufstand . Ein Volk wehrt sich. Man befürchtet in
gut unterrichteten Kreisen , daß in wenigen Wochen weder
Person noch Eigentum sicher ist . Die Masse ist immer
zügellos , und eine Führung ist nirgends da . . ." Don
Alberque zögert.

Jnez hat ihm aufmerksam zugehört . „Warum sagst du
das alles ? " fragt sie endlich . „Du hast doch eine Absichtdabei ."

„Wundert dich das . . . ? " fragt Don Alberque.
Jnez schüttelt nur den Kopf und weint heftiger all

ihren Schmerz aus sich heraus.
Don Alberque streichelt zärtlich tröstend über ihr

bleiches Gesicht . „Du bist doch trotzdem mein Kind
geblieben , Jnez ."

Don Alberque weiß alles . Montero war bei ihin
gewesen vor einigen Tagen . Er weiß auch , daß sich Jose
der roten Regierung zur Verfügung gestellt hat.

Es war eine sehr erregte Auseinandersetzung zwischen
den beiden Männer » gewesen , in deren Verlauf Montero
unheherrscht seinen Entschluß zu verteidigen gesucht
hatte . Don Alberque aber hatte keine einzige Entschul¬
digung gelten lassen Sie beide waren schroff ausein-
andergegangen . Vor Don Alberques Abreise zu Jnez
war Montero trotzdem noch einmal gekommen . Aber Don
Alberque hakte seine » Besuch nicht anqenoininen.

Ihr Vater streicht bedächtig die Asche seiner Zigarre
ab . „Du hast ganz richtig gedacht . Also ich will dich mit¬
nehmen . Wenigstens so lange , bis sich alles geklärt hat ."
Erwartungsvoll schaut er Jnez an . „Es ist unter solchen
Umständen zweifellos das beste ." Don Alberque spricht
plötzlich sehr schnell und drängend.

Jnez schaut nachdenklich in den sinkenden Abend hin¬
aus . Sie hört den Vater neben sich sprechen , sie hön
all seine Sorge um sie aus seinen Worten heraus . „Ich
danke dir , Vater " , spricht sie dann leise , „aber es geht
doch wohl nicht . Du hast mich doch immer verstanden ."

Don Alberque verharrt stumm in seinem Sessel . Er
Hai geahnt , daß Jnez so sprechen würde . So , und nichtander» . . .

„Ich bleibe hier . Wir gehören zusammen . . . Jose
und ich."

„Ja , gewiß " , erwidert Don Alberque hilflos . Zu¬
gleich sucht er nach überzeugenden Worten , die ihren
Willen doch vielleicht umstimmen könnten . „Aber da
Montero doch auf die andere Seite ging . . ."
- Jnez lächelt schmcrzlich . „Das ist nicht wahr , Vater " ,
sagt sie dann . „So ist er nicht . Sein falsch verstandenes
Pflichtgefühl Hai ihn in die Irre geführt . Er fühlte sich
seiner Regierung verpflichtet , die er für die rechtmäßigeansah ."

„Das ist für eine Erklärung keine Entschuldigung . Es
gibt überhaupt -nichts , was ihn entschuldigen ' könnte ."

„Aber er wird zurückfinden ." Jnez bleibt ' ganz ruhig.
„Zu mir und den anderen . Ich weiß das . Und in den
Stunden seiner Zweifel muß ich da sein . damit ich ihn
nicht sür immer verliere ."

Don Alberque bittet vergebens . Er wird heftig und
prägt auf Montero ein böses Wort , das Jnez weinend
zurückweist . . . und das ihr Vater sogleich bereut , weil
er weiß , daß er Montero damit unrecht tut.

Es Hai alles keinen Zweck. Jnez ist nicht zu erschüt¬
tern . All seinen Bitten , seinem Drängen setzte sie ihren
unerschütterlichen Glauben an ihre feste Hoffnung ent¬
gegen , daß sich Jose besinnt und auf die richtige ' Seite
stellt.

Nach drei Tagen reist Don Alberque wieder ab , ohne
daß ihn Jnez begleitet . Es ist ein schmerzvoller Abschied

Don Alberque ist tief erschüttert . Roch einmal be-
stijrmt er Jnez . Sie schüttelt nur heftig den Kops . „Ich
bleibe . . . weil ich bleibe » muß ."

Don Alberque hat es plötzlich sehr eilig , wieder nach
Madrid zu kommen . Dort fragt er an allen Stellen
nach Montero . Aber in dem allgemeinen Durcheinander
weiß niemand , wo Montero ist. Endlich glaubt jemand,
daß man Montero einen wichtigen Auftrag gegeben hat,
der ihn aus der Hauptstadt tief in die Provinz Hinein¬
führte.

Wann er wiederkommt ? Man zuckt die Achsel . Das
weiß niemand . Auch nicht , ob er überhaupt noch einmal
in die Hauptstadt zurückkehren wird.

Die unsinnigsten Gerüchte vergrößern die Verwirrung.
Flüsternd spricht man von Niederlagen , laut brüllt man
Sicgcsnachrichtcn , die aber alle unkontrollicrbar sind.
Nur die allgemeine Unsicherheit bleibt bestehen.

Kreischende Flintenweiber , die den letzten Rest ihrer
Frauenwürdc in Alkohol ersäuft haben . . . Milizen,
d >e sich in den Schenken mit diesen Frauenzimmern her¬
umtreiben und sich weigern , an die Front zu gehen.

Dar ist Madrid im August des ersten Jahrer.

Die Voraussetzungen für die deutsche Revolution ^
haben sich aus der Entwicklung langer Jahre zivangs-
läusig gebildet und ergeben . Eine furchtbare Not schrie
um Abhilfe . So , daß die Stunde nur des Willens
harrte , der bereit war , den geschichtlichen Auftrag zu
vollstrecken . ^ .rjolk ttitl 'sr.
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Don Alberque wartet von Tag ' zu Tag . Er wartet
selbst dann noch , als die allgemeine Unsicherheit wächst.

Montero kommt immer noch nicht.

Die Tage vergehen . '
Jnez ißt , was ihr Juana bringt . Sie schläft , weil

sie eben schlafen muß . Manchmal glaubt sie nicht an
einen Krieg . Sie hört keine Nachrichten . Um sie ist
die Welt vermauert . Sie lebt ihr Leben für sich und
wartet auf Jose . der einmal kommen Muß . . . Wenn die
Mädchen zum Apfelerntetanz schreiten , wenn die Bota
mit freundlicher Aufforderung von Hand zu Hand wei-tergereicht wird_

Ei » süßes Wiegenlied , das drunten im Bergdorf eine
iMsilG Mutter ihrem Kinde sang , kreist aus Tagen und
Nächten zu ihr hin . In wenigen Monaten wird Jnez
selbst diese kleinen Liebchen singen . Sie wird Jose zu
der kleinen Wiege hinführen , und , sich an den - Händen
haltend , werden beide sich darüberbeugen.Das sind ihre Träume.

fürchtet sich nicht . Aber seit zwei Tagen
schlaft auf ihren Wunsch Juana bei ihr im Zimmer.
Vor zwei Nächten fing es an . Da begann es nachts
durch das Haus zu schleichen und a » den Türen zu
laulchem Ganz deutlich hörte es Lnez aus der nächt¬
lichen Stille kommen und wieder verschwinden.

Einmal fragt sie Ernesto . Aber der behauptet , fest
ge >chla,en und , alle Türen fest geschlossen zu haben.

^n der nächsten Nacht aber vernimmt sie wieder das
Geraiiich . Die - ache beginnt immer rätselhafter zu wer-
dcn . Lie zweifelt plötzlich nicht mehr daran , daß ein
Mensch hier nachts umherschleicht ..

Und dann in einer Nacht als sie wieder Schritte vor
ihrer Tur Hort , da weckt sie Juana . In dem hellen

das vom Himmel hcrabflutet und eine
restliche helle ichenkt , sieht Jnez . wie sich der Türgriff

lang,am nach unten bewegt . Aber die Tür gibt nicht
nach Jnez hat sie fest verschlossen . Nach einer Weile
verklingen die schritte wieder.

(Fortsetzung solgt)



Das werktätige Vremen im Spiegelder Statistik
RT .-Fraucnschast

Achtung HandarbcitSberaterlnnen ! T !c Arbeitsgemeinschaft
in vor Mlzcrstraß « begmnt am Montag , 3, 11., pünktlich

Das deutsche Volk hat in der Welt den Ruf eines
fleißigen Volkes . Erst recht seit 1633, als Adolf Hitler
die Arbeitslosigkeit besiegte , ist es bei uns so, daß kaum
eine Hand feiert , die arbeiten kann . Mit deutscher
Gründlichkeit wird das nicht nur behauptet , sondern auch
zahlenmäßig bewiesen . So wurde dieser Tage vom
Statistischen Reichsamt als ein weiteres endgültiges Er¬
gebnis der Volkszählung von 16 3 6 die Statistik der
Erwerbspcrsonen j>»,i verschiedenen Wirtschaftszweigen
veröffentlicht . Hören wi 'r , was sie über Bremen zu be¬
richten weiß : Das Gebiet Bremen hat nach der Volks¬
zählung von 1636, berechnet auf den jeßigen Kcbiets-
stand , eine ständige Bevölkerung von 445 667. Davon
werden in der erwähnten Statistik 222 637 als wer/iütig
aufgeführt . Fast 36 Prozent der bremischen Bevölkerung
von Stadt und Land sind also berufstätig . Das sind —
wohlverstanden — Vorkriegs -, also normale Verhältnisse.

Die Hälfte der bremischen Bevölkerung ist also werktätig!
Nun wollen wir untersuchen , in welchen Wirtschafts¬

zweigen die bremische Bevölkerung schafft und wirkt . Auf
ein tieferes Eingehen in die nach 32 Berufsgruppen ein¬
geteilte Statistik müssen wir wegen Raummangel ver¬
zichten , uns vielmehr auf die fünf Wirtschaftsabteilungen
beschränken . ^

Landwirtschaft und Tierzucht , Gärtnerei , Forst - und
Jagdwirtschast , Fischerei.

In dieser Wirtschaftsabteilung haben wir im Staat
Bremen 1458 Selbständige , darunter 1273 männliche,
ferner 2287 mithelfende Familienangehörige , darunter
432 männliche , 13 Beamte, ' sämtlich männliche , 174 An¬
gestellte , darunter 147 männliche , und 3646 Arbeiter,
darunter 2333 männliche . Den größten Kreis der Werk¬
tätigen weist die Wirtschaftsabieilung

Industrie und Handwerk
auf , nämlich 7674 Selbständige , darunter 6384 männ¬
liche , 1613 mithelfende Familienangehörige , darunter
67 männliche , 247 Beamte , sämtlich männliche , 17 664
Angestellte , darunter 12 818 männliche , und 77 447 Ar¬
beiter , darunter 64 662 männliche . An zweiter Stelle

was sagt der flrzt?
Die Aerztliche  B e z i r ks v e r e i n i g u n g Bre¬

men schreibt uns : Alan ioll den Arzt ohne Not nicht
außerhalb der Sprechstunde aufsuchen , oder ihn während
der Besuchsfahrt von der Straße hereinholen oder bei
anderen Kranken Besuchsbestellungen hinterlassen . Seine
Zeit ist so knapp , daß er genau überlegen und seine
Besuchsfahrt so einrichten muß , daß er in möglichst kurzer
Zeit ohne Umwege möglichst viele Kranke besuchen kann.
Deshalb sind, arich alle nicht mehr unbedingt nötigen
Besuche rechtzeitig  abzubestellen . Sollte für einen
Besuch etwa schon ein anderer Arzt zugezogen sein oder
der Kranke , was auch vorkommt , gar nicht zu Hause sein,
so haftet dem Arzt nicht die Krankenkasse , sondern der,
der den Besuch bestellt oder nicht abbestellt hat.

Auch der Arzt braucht seine Ruhe . Es ist rücksichtslos
und nicht zu dulden , daß er zu jeder Zeit außer der
Sprechstunde sogar in der kurzen Spann « zwischen
Fliegeralarm — den er ja oft in der Rettungsstelle
verbringt — und Beginn der Sprechstunde wegen Klei¬
nigkeiten angerufen und so um sein bißchen Nachtruhe
gebracht wird . Was hierin durch Faulheit und Ge¬
dankenlosigkeit gesündigt wird , ist manchmal nicht zu
glauben . Auch her Arzt muß sich gelegentlich erholen
und sammeln ; trotzdem gibt es manchen , besonders auf
dem Lande , der seit Kriegsbeginn weder im Theater
noch im Konzert , noch überhaupt in der Stadt war,
einfach aus Zeitmangel . Trifft man ihn aber wirklich
einmal außcrberuflich , quäle man ihn nicht mit gesund-
hetlichen Fragen oder versuche gar eine Beratung zu
„schinden " . Es wirkt wenig erfreulich , wenn man !m
Theater in der ersten Pause von dem Nachbar zur
Linken über seine Hämorrhoiden und in der zweiten
Pause von der Nachbarin zur Rechten über ihre Ver¬
stopfung oder ähnliche appetitliche Dinge unterhalten
wird . Wer das einmal erlebt hat , verzichtet lieber künf¬
tig auf solche Erholung.

Durch den Krankenschein wird lediglich die ärztliche
Behandlung abgegolten . Alle Atteste , auch solche für
den Chef , für Behörden und Schule , gelten nicht als
Behandlung und sind stets sofort zu bezahlen . Atteste
zur Erlangung von Arbeitserleichterunq , Arbeitsplatz¬
wechsel , über Befreiung vom Luftschutzdienst oder von
lleberstunden , Spät - und Nachtschichten dürfen unter
keinen Umständen ausgestellt werden ; hierfür ist allein
der Werkarzt oder das Arbeitsamt oder der leitende
Luftschutzarzt zuständig . — Milch ist kein Mittel gegen
Blutarmut , da es von dem blutbildenden Eisen nichts
enthält . Milchnerordnung gegen Blutarmut zu verlan¬
gen , ist also völlig unsinnig.

Der Aerztestand ist heute bis zur Grenze seiner Lei¬
stungsfähigkeit beansprucht , und jetzt , im Kriege , gehört
die ärztliche Schaffenskraft mehr als je dem gesamten
Volk ; auch ihr sind natürliche Grenzen gesteckt.

Miitterdienst im Deutschen Frauenwerk
Am 1l . November beginnt der letzte Lehrgang Tänglings-

pttegc vor Weihnachten , Melden sie sich nnigelxnd ln der
Mütterichule an , da nur noch Ivenige Plätze frei sind,
Tcl , 8 32 34, — Für alle anderen Lehrgänge werden lausend
Anmeldungcn entge gengcnomwen.

nach der Zahl der Werktätigen steht die Wirtschafts¬
abteilung

Handel und Verkehr
mit 11 733 Selbständigen , darunter 6662 männlichen so¬
wie 3646 mithelfenden Familienangehörigen , darunter
184 männlichen , 4218 Beamten , darunter 3943 männ¬
lichen , 26 663 Angestellten , darunter 16 534 männlichen,
und 26 461 Arbeitern , darunter 24 268 männlichen.
Im öffentlichen Dienst und in private » Dienstleistungen
stehen 2386 Selbständige , darunter 1666 männliche so¬
wie 33l mithelfende Familienangehörige , darunter 26
männliche , 8462 Beamte , darunter 7623 männliche , 7836
Angestellte , darunter 4262 männliche , und 3368 Arbei¬
ter , darunter 2471 männliche . Die letzte 'Wirtschafts-
abteilung umfaßt die häuslichen Dienste , Hier werden
aufgeführt 168 Angestellte , darunter 1 männlicher , und
11 466 Arbeiter , darunter 78 männliche . Die letztere
Kruppe stellt die Hausaehilfen und -gehilfinnen dar.
Durch eine Zusammenfassung dieser Gruppe kommt man
zu einem genauen Bild der sozialen Schichtung
der bremischen Bevölkerung , Von den 222 637 Werk¬
tätigen waren nämlich 23 773 Selbständige , darunter
19 416 männliche , 7871 mithelfende Familienangehörige,
darunter 763 männliche , 12 886 Beamte , darunter 11 828
männliche , 31 271 Angestellte , darunter 33 722 männliche,
und 126 842 Arbeiter , darunter 63 864 männliche . Nach
Verhältniszahlen ausgedrückt , sind also 16,7 Prozent der
bremischen werktätigen Bevölkerung selbständig , 3,3 Pro¬
zent mithelfende Familienangehörige , 3,8 Prozent Be¬
amte , 23 Prozent Angestellte und 37 Prozent Arbeiter,

Xlg
Unter dem kiokeitsadker

NSDAP.
Kreisleitung . Achtung ! Fahnenträger , Kreis Bremen . Sonn¬

abend , 8, II, , IN Uhr , Kameradschaitsabend der Fahnenträger
und Begleiter in der Kaiserhalle , Eencral -Ludendvrfs -Straße,
Liederbücher mitbringen,

Ortsgruppe Buntemtor . Montag , IN Nhr , Arbeitstagung
der Stabs - und Zellenleltcr in der Dienststelle,

Ortsgruppe Findorsf . Sitzung am Mvnlag sällt aus,
Ortsgruppe Osten. Dienstag , 16.3» Mir , Sitzung der Politi¬

schen Leiter i» der (goldenen Kugel . soweit vorhanden in
lliniorm . Ersckceinen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Heute Büchersammlung sämtl . Zellen-
und Blvcklciter. Abgabe aus der Dienststelle 16 bis 13 Nhr . —
Freitag , 7, November , Ausgabe der Lebensmittelkarten ab
16 Uhr , Lerchenstratze. — Sonntag , N, November , Rückgabe der
Blappen , IN—12 nhr , Legchenftratze.

Ortsgruppe Rablinghauscn . Montag , 3, 11, 16,3» nhr,
Pvlltiscl )e-Leiter -Sitznng , Schule Wiedhoistrahc , Erscheinen
sämtliclier Politischer Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen Pslicht,

Ortsgruppe Tcbaldsbriick . Montag , 3. 11,. 16,30 Nhr , Sitzung
der Stabs - und Wellenleiter,

Ortsgruppe Woltincrshausen . Politische -Leiter -Sitzung , Mon¬
tag , 16,3» Nhr , in der ltzeschästsstelle, Woltmerslniuser Straße,
Es nehmen sümtliclie Gliederungen der Partei teil ; auch die
Teutscl-e Arbeitsfront.

Ortsgruppe Borgseld . Freitag , 7. 11., Kemeirrschaftshans,
17 Nhr , Gemeinschaft- nachmittag . Pünktliches Ersclielnen aller
Mitglüder Pflicht.

Ortsgruppe Fcdelhören . Montag , IN 11.,' alle Zellen - und
Blockfrauenschafts - sowie Abteilungslciterinnen und Sach-
bearbeiterinnen , (kleschästsstelle, Hasen, 18 Nhr . ErMinen

^Ortsgruppe («röpelingen . Kemeinschastsnachmittag , 4. 11,
16 Nhr.

Ortsgruppe Herdentor . Freitag , 7, 11„ 16 Uhr , Olcerschnlc
Karlstrahe Bvrtrag , Wir bitten um rege Beteiligung.

Ortsgruppe Hol,wisch. «. 11., 18,3» Nhr Filmabend im
Festsaal de- GemeiuschastshauseS, Deichbruchstrahc Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht , Gäste willkommen,

Ortsgruppe Ostertor . Arbeitsbesprechung sür alle Zellen-
nnd Blvckiranen und Sachbearbeltevinnen , Montag , 3 11„
Pünktlich l6 Uhr , NSDAP ., Beim steinernen Kreuz 61 . —

November . 18 Uhr ., bei ^ rau Bullin ^. Mozarr-
strosre 11. Wir bitten um re§e Beteiligung . — Dienstags
ab 13 Nhr und sreitags ab 1» nhr ist die Nähstnbe gevlsnet.
Wir bitten dringend um Mithilfe .'

Ortsgruppe Rabllnghauscn -Lanke»-»,. Freitag 7. 11.,
16 Nhr , Franenschnitsnachmittag , Schule Wiedhosstrahe,

Ortsgruppe Fchricld -Steintor , Kindcrgruppe , Mittwoch,
13 Nhr , Helmnachmittag im SA .-Heim

Krcissrauenschaftslcitung , Jugendgruppen . Sonntag , Alusik- '
saal Kleine Helle, 10.3N—11.13 Nhr Singen und li .lö—12 Nhr
Flöten . — Dienstag , 4, 11,, 1».3« Nhr Arbeitsbesprechung
aller Ortsfngenbgrnppcniührerlnnen im Earin -Evring -Haus.

Jugcndgruppen Hans Rlckmcrs, Schwachhaufen , Pagcntorn,
Mittwoch , 3. 11., 16,3» Nhr , Heimabend in der Bürgermeister-
Tmidk -Strahe 2,

Jngcndgruppe Hohwlsch. Der Heimabend am Dienstag muß
nm eine Woche verlegt werden,

Kriegsrvintcrhilfswerk
Ausgabe do» Kohlen -Gutschcincn an Fiirsorgecinpsänger
Ortsgruppe Bunteutor:  Moutag , 3, 11. von 8—13 und

13—18 Uhr , — Freihafen:  Montag , 3, 11,, 1»—13 Nhr,
Geschäftsstelle Kölnerstraße 66, — E r ö p e l i n g c nMon¬
tag , 3 11,, 16,3»—17,3» Nhr in der Dienststelle, — HanS
Rickmers:  Dienstag , 4. 11., 1»—12 Nhr , — Herdc  ci¬
to r:  Dienstag , 4. I1„ 1»—12 und 18—18 nhr , — Hohe  ci¬
to r:  Montag , 3, 11,, 6—12 Nhr , — Johann Go ! s » l:
Dienstag , 4, II, , A—T von 6—l » nhr , E—k> von 10—11 nhr,
I —K von 1l—12 Nhr , L—M von 13—16 Nhr , N—Sch von
16—17 Nhr , S —Z von 17—18 Nhr , — Neustadt - Süd:
Moutag , 3, 11,, 10—12 Nhr , — P e te r s w e r d c r : Diens¬
tag , 4, 1t „ 16—12 und 13—17 Uhr , — Rabling Hansen:
Montag , 3, 11,, 6—12 und 16—17 Nhr , Geschäftsstelle, Schul«
Wiedhofftraße , — L ch wachhausen : Montag , 3, 11,,
1»—12 Uhr , — Ausweise mitbringen,

NS .-Krlegsopserversorgung
Krelsdicnststelle Bremen . Mittwoch , 5, November . 16 Nhr,

im Lttilie -Hvismann -Haus , Zusammenkunft der Kriegerhintcr-
blielcenen, Kaisee: 2V Psg , Knchcnmarken mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 3. November

Ortswaltung Buntcntor , Sihnng der Stabs - und Zelten-
walter sowie Bctrlebsobmünner in der Dienststelle, 16 Nhr,

Gs/c ^ ontS / ür Lu
Eine rührende , aber wohl auch zusannmengenihrte

Geschichte erzählte Wilhelm von seinem gute » Her¬
zen , Seine Braut Lu sei >o genügsam . Letzthin
hatte sie Geburtstag , Wilhelm fragte sie : „Was
wünscht du dir , Schatz ? " — „Warum willst du dich
in Unkosten stürzen , Liebster !" fragte sie. „Ich liebe
dich auch so," Wilhelm halte nicht die Absicht sich
in Unkosten zu stürzen . Dafür mangelte es bei ihm
an der wichtigsten Voraussetzung , an Pinke ! Für
eine », Blumentopf hätte es znr Not gereicht . Aber
das Geschenk sollte großzügiger lein . Er sann hin
und her und beschloß , sür die Braut ein hübsches
seidenes Halstuch zu besorgen.

Als man Wilhelm bei seinem „Einkauf ? in einem
Warenhaus abfaßte , hatte ex sich nicht nur ei»
Halstuch , sondern deren vier unter die Jacke ge¬
knöpft , Warum en , gras ? Hatte Wilhelm vier
Bräute ? Oder war Lu nicht so genügsam wie es
Wilhelm schilderte ! Vielleicht auch . . , Der Richter
kam hier auf eine » Gedanken , der manches für sich
hatt « . Wie nun , wenn das mit dem Geschenk für
Lu überhaupt ein Schwindel war ! Hätte sich Wil¬
helm mit einem einzigen Halstuch begnügt , wäre
der richterliche Gedanke .kaum so plastisch hervor¬
getreten . Jetzt aber . . .

Es sprachen noch andere schwerwiegende Ver¬
dachtsgründe dafür , daß Wilhelm leine Braut nur
als Windschutzscheibe benutzen wollte . Als man näm¬
lich im Langfingerbüro des Warenhauses seine
Taschen umkrempelte , häuften sich auf dem Tisch
viel nützliche Dinge : Zwo Paar Herrenhnndschuhe,
drei Paar Socken , ein Selbstbi - 'der und ein Paar
Hosenträger , alles noch mit Preisichildchen ver¬
sehen . Zwar hatte sich Wilhelm bemüht , die Firma
auf den Schildchcn mit seinem schmutzigen Daumen
zu verdunkeln . Aber die behördliche Lupe sah tiefer.

Man stellte die Quelle fest , und die Detektiviu eines
anderen Warenhauses erklärte : „Bei uns geklaut !"

Der Richter fragte : „Waren diese Sachen gleich¬
falls als Brautgeschenk gedacht ? Wilhelm wankte
etwas in der Fassung . Eine Braut , die sich mit
Hsrrensocken oder Hosenträgern schmückt, konnte
selbst er sich nicht vorstellen Aber schon saß Wil¬
helm wieder im Sattel . Sehr geschickt galoppierte
sein Lügenmaul , allerdings nicht über die Ver¬
dachtshürden . Die berühmte Geschichte vom großen
Unbekannte » ist ein klappriger Gaul . Wilhelm er¬
zählte also : Wie er immer an Lu denkend durch die
Gegend ging , kam ein „älterer Herr " auf ihn zu.
Ob Wilhelm nicht Lust zu eine «» preiswerten Ge-
legenheitskauf Hütte ? Alles fast neue Sachen , nur
einmal getragen ! Da der Unbekannte sehr würdig
aussah , kam Wilhelm überhaupt nicht auf den Ge¬
danken , daß hier etwas faul lein könne . Die Preis-
ichsldchen ! Mein (Hott , wenn man so etwas zwischen
Laternenpfahl und Bordichwelle angeboten be¬
komme , schaue man doch wicht nach solchen Kleinig¬
keiten . „Da ich gerade bei Kaste wa >r" , sagte Wil¬
helm , „gab ich für den ganze » Siegellack 12 Emm !"
— „Hatten Sie noch mehr Gelb bei sich?" — „Ja,
so rund 50 Mark !" — „Und wann holten Sie sich
die vier Seidentücher ? " — „Anschließend , Herr
Rat !" Immer faul , wenn ein Schwindler kein gutes
Gedächtnis hat . Vorhin meinte Wilhelm , er sei über
die Halstücher gestolpert , weil er „ klamm " gewesen
wäre . Der Dsebstahl von vier Halstüchern stand
fest. Der andere Diebstahl war »eicht zu beweisen.
Der Schatten des großen Unbekannten stand dazwi¬
schen. Wer aber zwischen Laternenpfahl und Rinn¬
stein so wertvolle Sachen für einen Pappenstiel ein-
hökert , ist ein — Hehler ! So erhielt Wilhelm we¬
gen Diebstahls und Hehlerei Loch. Vier Monate
wird Lu , sollte sie wirklich existieren , auf das Ge¬
burtstagsgeschenk warten müssen , falls sie dann noch
auf Wilhelms „Blumentopf " Wert legt.

Ortswaltung Hufe. Sitzung der Stabs - und Zekkenweckter
sowie Betriebsvbmänner in der Dienststelle , 16 Uhr

Ortswaltung Hastedt. Sitzung der Stabswalter und Betriebs-
obmänner in der Dienststelle , 18.3» Uhr.

Ortswaltung Hohentor . Stabs - und Zellenwalter -Sitzucig
in der Dienststelle.

Ortswaltung Freihafen . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in
der Dienststelle , 19,3» Uhr,

Ortswaltung Hans Rickmcrs. Sitzung der Stabs - und Zellen-
Walter sowie Betliebsobinänncr in der Dienststelle , 1» Uhr,

Ortswaltung Johann Gastet. Sitzung der Stabs - und Zellen-
Walter sowie Beiriebsobmänncr in der Dienststelle , 1»,Z» Uhr,

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blvckvbmönncr der
Zelle »2 bei Warneke , Große Jotzanriisstraßc 2, 18.3» Uhr

Ortswaltung Osten. Sitzung der Stabs - und Zcllenwatter
sowie Betriebsvbmänner in der Dienststelle , 19,3» Uhr.

Ortswaltung Roland . Stabs -, Fachschastswaltcr , Straße,r-
Zelleu- und Blockobmänner -S'ihling in der Dienststelle . 19 Uhr

Ortswaltung Steintor . Stabswaltersitzung in der Dienst
stelle, 16.3» Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker. Stabswaltersitzung in der
Dienststelle , 16 Uhr,

Ortswaltung Hcmclingen -Arbergen . Sitzung der Stabs-
Zelienwalter sowie Blvckwalter in der Dienststelle , 18—2» 11b'

Ortswaltung Altstadt , Sitzung der Stabs - und Zellenwalt -
sowie Betriebsvbmänner im Saal der Ortswaltung , 19 Uh'

Ortswaltung lltbremcn . Sitzung der Stabs - und Zelle'
Walter sowie Betriebsvbmänner zwecks Besprechung dc
Rundbrieses um 16 Uhr in der Dienststelle,

Dienstag , 4. November
Ortswaltung Pctcrswerdcr . Sitzung der Stabs - und Zelle:'

Walter sowie Betriebsobmänncr , Besprechung des Rundbrici
in der Dienststelle , 16 Uhr,

Ortswaltung Freihafen . Arbeitsbesprechung der Betrieb-
obmänner in der Dienststelle , 18 bzw. 2» Uhr,

Ortswaltung Hansa . Sitzung der StnbSwalter und Betrieb
vbmänner in der Dienststelle , 19,15 Uhr,

Ortswaltung Herdentor . Stabswaltersitzung in der Dienst
stelle, 19 Uhr.

Ortswaltung Ncucnlande . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter sowie Bctrccbsobmänner in der Dienststelle , 19,3» Uhr

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter sowie Betriebsobmänncr in der , Dienststelle , 19 Uhr

Ortswaltung Weser. Sitzung der Stabs - und Zellenwaltei
sowie Betriebsvbmänner in der Dienststelle , 19 Uhr,

Ortswaltung Woltincrshausen , Sitzung der Lrtshandwerkcr
schart in der Dienststelle , 19 Uhr , .

Ortswaltung Reichsbahn . 'Zusammenkunft der Stabswalter
und Hanpibetriebszellennbinänncr i. Ga . Bremen Hbhs., Ge¬
bäude 7, Zimmer 7, 18 Uhr.

Ortswalimrg Westen. Besprechung mit den BetriebSob
Männern in der Eeschästsstelle, 18 Uhr , anschließend Sitzung
der Stabswalter,

Mittwoch , 5. November
Ortswaltung Huse. Sprechstunde des OrtshandlverksmeisterS

in der Dienststelle , 19—2» Uhr,
Ortswaltung Hcmelingcn -Arbergcn . Stabs - und Zellen-

Walter -Litzung von 18—2» ,Uhr,
Donnerstag , 6. November

Ortswaltung Kröpclingen . Arbeitstagung der Ortswaltung
im Gemcinschastshails , Salinertvcg , 19,3» Uhr.

Ortswaltung Hohentor . Sitzung der Stabs - und Zelleu-
lvalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner
der Zelle »7 bei Schütz, Große Sortillicnstraße 84, 18,3» Nhr,

Ortswaltung Mbrcmcn . Sprechstunde des Ortsobmannes
von >9- 2(130 Uhr , aln 6, 11., 13, 11„ 2», 11, und 27, 11.. in
der Dienststelle,

Freitag , 7. November
Ortswaitnng Peterswcrder . Sprechstunde des Ortsobmannes

und des Ortshandwerksmeisters in der Dienststelle , 19 Uhr.
Ortslvaltung Hastedt: Sitzung der Amtswalter sowie Be-

triebsoblnänner in der Dienststelle , 19,3» Nhr,
Ortswaltung Wilhelm Decker. Zellenobrnännersitznng in der

Dienststelle , 19 Uhr,
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner

der Zelle »8 bei Schmidt , Neustadtswall 23, 18,3» Uhr.
Ortswaltung Herdentor . Amtswaltersitsung in der Dienst¬

stelle, 1»,3» Uhr,
Ortswaltung Frcihasen . Arbeitsdienst sämtlicher Stabs¬

walter in der Dienststelle,
Ortswaltung Ncucnlande . Sitzung der Stabs - und Zelleri-

walter soivie Betrlebsobmänner in der Dienststelle , 19,3» Uhr,
Ortswaltung Utbremcn . Sprechstunde des Ortshandwerks¬

meisters von 19—2»,3» Nhr in der Dienststelle am 7. 11,,
14. 11,. 21, 11. und 28, 11,

Sonnabend , 8. November
Ortswaltung Wilhelm Decker, Sitzung der Betriebsobmänner

bet Neumann , Nordstroßc , 19 Uhr,
Sonntag , 9. November

Ortswaltung Findorsf , Schulung der Amtswalter eirrschs,
die der Betriebe im Llotrdheim, Eingana Hemmstr ., 1»,3» Uhr,

Ortswaltung Huse. Ortsgebuiibene Schulung der Ortswal-
tung „Huse" sür DAF .-AmtSwalker , Betriebssichrer , Betriebs -,
ob»,(inner und VertrgucnSratsmitglicder , 10.30 Uhr.

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisstab . Dienstag . 4. 11,: 19 Uhr , Sitzung aller Abte,
lungSlciter : 19.3» Uhr , »Besprechung aller Bcreitschastssühoec
und -sührerinnen im Hanse der Kreisstelle,

Bereitschaften <m) Bremen 1—7. Heute , antreten der Be
reitschastcn um I» Uhr am Spanischen Platz (Sterns ln
Mänteln ohne Koppeltasche zur Teilnahme an der TRK-
Kroßneranstaltmrg im Porkhairs.

Bereitschaften (in) Bremen 1—6. Montag , 3, 11., 19,45 Uhr,
Sport : Mittwoch , 5, 11,, 19,30 Uhr , Wertiingsübungen : Mon¬
tag , 1», 11,, 19,45 Uhr , Kleinkaliberschießen : Mittwoch , 12, 11,,
19,3» Uhr , Wertungsübnngcn , Sämtliche Abende in der
Mühlemtroße,

Bereitschaften (ws Bremen 1—4. Alle Angehörigen finden
sich 10,3» Uhr im Parkhans ein . Um 11 Uhr müssen alle
Helferinnen ihren Platz eingenommen haben,

Bcrcitschast (w) Bremen 2. Donnerstag , 13, 11„ 19 Uhr,
Sport,

Bcrcitschast (w) Bremen 3. Donnerstag , 6, 11,, 19—20 Uhr,
'Gymnastik.

Bereitschaft (w) Bremen 4. Donnerstag , 13, II ., 19- 2» Uhr,
Gymnastik,

Die Bercitschastsdicnstlciterin . Die Besprechung der Zug-
und Gruppensührerinncn am Freitag , 7. 11,, beginnt bereits
18,3» Uhr.

„Achill unter den Weibern"
Gin K-chauspiel von Hans Jüngst im Bremer Schauspielhaus

Wer dieses von Hölderlinschem Geist durchwehte und
in antlkischcr Verklärung der Form gestaltete Werk
eines Dichters unserer Zeit auf der Bühne erleben darf,
wird unmittelbar , d. h, auch ohne Voraussetzung eines
tieferen klassischen Bildungsbesitzcs , von der unver¬
gänglichen symbolischen Ueberzeugungskraft der helle¬
nischen Mythe aufgerührt . So ' begrüßt nicht nur der
Freund und Kenner der Antike diese Ausführung : es
ist, als ob das ewig gültige und unausweichliche Men¬
schenschicksal gerade in der großartigen Einfalt und
Klarheil des Griechentums aus die einprägsamste For¬
mel gebracht werden könnte — eine Formel , deren Zei¬
chen jeder aufgeschlossene Mensch zu deuten und zu be¬
herzigen - weiß , wenn sie auch in die bildlichen Merk¬
male einer längst versunkenen Menschheilsepoche einge-
betlel sind . Damit soll nicht gesagt sein , daß Hans Jüngst
in bewußter Anlehnung an die antike Tragödie eine
Art Neugeburt gleichsam aus der Keimzelle des Dra¬
mas überhaupt versucht hätte und aus dem Wirklich-
kciissinn des modernen Theaters wieder auf den er¬
habenen Kothurn einer dramatischen Dämonie der
'Alten zurückgesprungen wäre — vielmehr erweist
sich seine dichterische Gestaltungskraft stark genug , ge¬
rade einem streng erlesenen , aus hellenischer Sage und
Myrhe verwobenen Stoff eine dramatische Prägung zu
geben , die in der idealistisch gesteigerten Wirklichkeit
des Rampenlichtes absolut menschlich und damit sür
uns Lebende gleichnishast gültig wirkt.

Nur scheinbar steht am Anfang des Spiels der dämo¬
nische Zwang , der antike Schicksalsgedanke , Wohl wird
der Jüngling Achill an der Schwelle seines Tatenruhms
durch dunkles Walter der Götter betroffen : eine traum¬
hafte Springflut verschlägt ihn vor seiner ersten kriege¬
rischen Bewährungsprobe an den idyllischen Strand der
weltabgeschiedenen Jniel Skyros ; wohl gerät er in den
Licbesbann , den die Mutter Theils um ihren Menschen¬
sohn webt , » nd das Prinzip der alttorgenden Mütter¬
lichkeit und bedingungslos liebenden Weiblichkeit scheint
über die weltausgreifendc , tat - und todbereite Männ¬
lichkeit obzusiegen , als der Jüngling nach Verzicht auf
Schwert und Waffenbruder dem Kriegsgott abgeschworen
und die roicndurchwirkten Fesseln Hymens auf sich
genommen hat — aber dann bricht im Angelpunkt des
Dramas der ideale Mensch  in aller schicksalstrotzevden

Selbstherrlichkeit hervor : was der Freund Patroklos
gegen die Glut der ersten Leidenschaft nicht vermochte,
gelingt dem Manne Odysseus , der als Sendbote des
Eriechcnvolkes alle Helden zur Sühne einer nationalen
Schmach aufruft . Im höchsten Augenblick der Erfüllung
seiner Liebe weckt die Stimme der Brüter seines Blutes
in Achill den Klang , den die süße Idylle nie ganz zu
übertönen vermochte ; noch heldisch jünglinghaft aus-
brechend und doch schon überschattet vom Opferwillen,
stellt er sich unter sein Gesetz als Künigssohn und Heer¬
führer im Kampf um Troja : „Untergang im Rausch des
Ruhmes " ist nun und fortan die Erfüllung seines Hel¬
denlebens , Wenn der Dichter seinen Achill die crlennt-
nisschweren Worte sagen läßt : „Kein Mensch reicht zu.
Nur Bilder sind Erfüllung " , so liegt hierin wohl der
letzte .Sinn dieses Dramas : Der Mensch , und der Mann
im besonderen , genügt nicht sich selbst , wenn er nur Glück
und Ruhe „unier den Weibern " sucht , er „ reicht nicht
zu" selbst dann , wenn er im Kinde weiterlebt — erfüllet
kann er sich nur , wenn er ' fllr Bilder , „die dem Volke
heilig sind " , sein Letztes gibt . So schließt dieses Drama
einer Liebe , die sich aus „nacktem Menschenrecht " ver¬
geblich vor den Forderungen der Gemeinschaft in die
Selbstgenügsamkeit retten will , mit dem heroisch auf¬
rauschenden Akkord des Verzicht ? und des Opfers —
ein Ausklang von antiker Seelengröße , Wie hier aus
dein von der Gottnatur gewellten Stahlbad der Leiden¬
schaften der tatbcreite Mensch hervorgeht und sich aus
der Enge der Vereinzelung in die höhere Freiheit
unter das Sittengesetz der Gemeinschaft begibt , um für
den Bestand ihrer höchsten Güter zu kämpfen — „un¬
widerruflich ist allein der Tod " — das ist selten in
gleich hinreißender künstlerischer Verdichtung sür das
Theater geschlissen worden,

Dcn vielfältigen Schwierigkeiten dieses anspruchs¬
vollen Dramas , das nach dichterischem Gewicht , Umfang
und Szenarium für eine werkgercchtc Aufführung die
größten künstlerischen Mittel erfordert , ist das Bremer
Schauspielhaus mit einem Wagemut gegcnübergetrcien,
der ihm alle Ehre mcirhl , Es darf schon für die Dra¬
maturgie als heikle Ausgabe gelten , den dichterisch
aus einem Guß geformten Text so weit einznkürzc »,
daß eine Spieldauer von drei Stunden bei sieben¬

maligem Szenenwechsel nicht überschritten wird . Wer
sich selbst der überreich lohnenden Lektüre des Dramas
unterzogen hat , wird nachfühlen , wie hier das Be¬
dauern um den Fortfall jeder Zeile im Widerstreit mit
dem Zwang weitgehender Einsparung den behutsamen
Rotstift gesührt hat : die hiesige Bühnenfassung Hai
sich als bestmöglich und ohne jede Gewaltsamkeit er¬
wiesen . In seiner Inszenierung hat Hans Tannert
aus der Erundlagg dieses verantwortungsvoll erarbei¬
teten Textes und in kraftvoller Belebung des bei stehen¬
dem Leitmotiv erstaunlich wandlungsfcihigen Bühnen¬
bildes (Rudolf Kugel  schuf ein für die Idylle wie
für die große dramatische Pathetik gleich tragfäbige , in
Linie und Farbe großartig geschlossenen Rahmen ) das
Prinzip der Ausdrucksklarheit über alles gesetzt. Da¬
durch , daß der mythische Einschlag zurückgedrängt
und die dumpf lastende Ahnung einer schicksalhaften
Vorsehn,ig gleich zu Beginn durch feste realistische Töne
überdeckt wird — Hans Tannert als bewußt unpathe¬
tischer Elioneus ist selber beispielhaft für die auf dämo-
niiche Schlagschatten verzichtleistende Eesamtausfassnng
der Inszenierung — , erstrahlt das Wort in seiner ur¬
sprünglichen Leuchtkraft ohne schematische Stilisierung
eima aus klassischer Getragenheit heraus . Der Verzicht
auf artistische Deklamation läßt dann auch starke Töne
zu, die um so berechtigter erscheinen , wenn man sich
an «ine gewisse homerische Naivität des Gefühls-
ausbruches erinnert. »

Für den Achill setzt sich Wolfgang Wicki nach seiner
ganzen künstlerischen Disposition und Erscheinung dort
am besten ein , wo er den brausenden Jüngling und
Liebhaber voll ausspielen kann . Die schwierige daistelle-

Unsk -ns külinen meicten

Staatstheatcr . Die nächste große Klassikeraufführung
bringt am 5. November Richard Dornseiffs  Insze¬
nierung von Lessings „E m i l i a Galotti;  Bühnen-
Vilder : Theodor Scbionski . In den Hauptrollen : Innen
Dietrich, (Emilia ) , Maria Sag,  die neuverpflichteie
Erste Heldin des Staatstheaicrs (Gräfin Orsina ) , Ger¬
trud Burg  und die Herren G r a e b e r , L o r i ch e i d I,
Orlemann (Verlach ) , Dittmann , Rehder,
Steinmetz,

rische Spanne zwischen dem Schwärmer und dem er¬
wachten Manne zugegeben , scheint uns doch der streit¬
bare Kämpfer für «ine große Sache im letzten Aki
nicht ganz organisch gewachsen zu sein (am Ende wäre
z. B , die starre Schwertpose auch im mimischen Aus¬
druck zu lockern !) . Von asketischer Strenge der Patra-
klos von Wolfgang Engels;  Gert Geiger  ausge¬
zeichnet in Maske und Sprache als alter Hirtenkönig;
den listenreichen Odysseus gibt Werner Jants 'ch
behende und mit glänzender Vcschwörungsgewalt : tress-
sicher charakterisiert der gestrandete Pirat Heinrich
Cornways:  Georg Ottmay  in der altassyrischen
Erscheinung des Vertrauten Nauiithoos , Viel wäre zu
sagen über die beherrschende Gestalt der liebesseligen
und -unseligen Deidamcia : Elfe Bernhardt  sühn
diese in weiblicher Hingabe verströmende , vom Glück
verwundete Dulderin zu tragisch erschütternder Wir-
kung ; verhalten und still bewegend Elisabeth Vehl-
behr  als Hermione an der Schwelle erwachenden
Magdtums . llslnksrci kvsccvvn

25 Jahre „Fehrs -Eilde ". Im Jahre 1616 , wenige
Wochen nach dem Tode des Dichters Johann Hinrich
Ocehrs , gründete Jacob Vödewadt (Bremen)  die
„Fehrs -Eilde " , deren Hamburger Kanzlei unter Lei¬
tung von Pastor Boeck in Hellingsbüttel steht . Die
Vereinigung hat Mtglieder in allen deutschen Gauen
und ist mil einer Neihe beachtlicher Bucherscheinunaen
hervorgetreten . Eine Ncuausgabe der Werke des Dich¬
ters ist in Vorbereitung,

Deutsch -Italienische Kulturwoche in .Hamburg . Vor
bor Deutsch -Italienischen Gesellschaft in ' .Hamburg ver¬
kündigte Staatssekretär Ahrens  eine „Deutsch -Italie¬

nische Kulturwoche " in Hamburg im kommenden Früh¬
jahr,

Kroatischer Chor besucht Deutschland . Auf persönliche
Einladung des Reichsorganisationsleiters Dr . Leq un¬
ternimmt der ktoatische Chor „Kalos " , der in nationa¬
ler und künstlerischer Hinsicht im Mittelpunkt des kul¬
turellen Lebens Kroatiens steht , zur Zeit eine Gast¬
spielreise durch Deutschland , Die Leitung des Chores
hat der bekannte kroatische Komponist und Dirigent der
kroatischen Staaisopcr in Agram , Doris Papan-
d o p n l o.

Der Führer Hai , dem Ordentlichen Professor em . Ge¬
heimen Regierungsrat Dr , Paul Eleinen  in Bon»
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.
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Die ersten Frostnächte sind über das Land ge¬

gangen . Wenn Sie den Rat zur rechtzeitigen Ein¬
winterung von Weist -, Rot - und Wirsingkohl und
anderen nicht frostharten Ecmllsearten befolgt
haben , dann liegen diese Früchte des Gartens jetzt
bei Ihnen in geschützter ^ -Miete , im ausgekarrten
Frühbeetkastcn oder iin Umschlag im Keller . Lassen
Sie diesem Ueberwinternngsgemüse immer reichlich
frische Luft  zukommen . Mieten werden noch
nicht völlig abgedeckt und mit Lufthan 'älen sStroh-
wisch ) versehen , unter den Frühbeetfenstern des
Ueberwinterungskastens werden tagsüber Luft¬
hölzer gestellt , im Obstlagerraum wi 'rd gleichfalls
fleißig gelüftet.

Die Sellerie und die Porree , die einige Frost¬
grade vertragen können , müssen jetzt gleichfalls von
den Beeten abgeräumt werden . Seien Sie aber ins¬
besondere beim Sellerie  vorsichtig beim Ern¬
ten . Schonen Sie die Wurzeln und schneiden Sie
den Blättcrschopf nicht zu dicht an den Knollen ab.
Sonst gibt es sehr empfindliche Angrisssstellcn für
Fäulnis und Krankheit . Die Blätter  voin Sel¬
lerie sollten Sie übrigens trocknen , um diese in der
Küche als Gewürz zu verbrauchen . Auch für die
Ernte der Schwarzwurzeln,  wenn diese auch
frosthart sind und auf den Beeten überwintern
können , gilt es , dast die Wurzeln besonders vorsich¬
tig herausgenommen werden müssen , damit sie un¬
beschädigt eingelagert werden können ! wenig¬
stens ein  T c i l der Schwarzwurzeln must her¬
ausgenommen werden , da uns sonst starker Frost
überraschen kann und mir zur Zeit des Verbrauches
nicht an die Wurzeln herankönnen . Schwarzwur¬
zeln müssen vorsichtig mit dem Spaten herans-
genommctr werden , damit die tief in die Erde ein-
gcdrungencn Wurzeln nicht abbrechen . Alle diese
Gemüse werden im luftigen Raum im feuchten
Sand eingeschichtet — Wintersortcn des Wirsing¬
kohls und der letzte Lhineserkohl müssen jetzt auch
bald vom Lande . Endivien werden im Kasten ein¬
geschlagen und halten sich hier mehrere Wochen . Es
steht dann nur noch Feldsalat , Rosenkohl und
Grünkohl aus den Beeten.

Und nochmal : aufräumen
So hat der Garten allmählich ein völlig kahles

Gesicht angenommen . Schon das tiefe Umgraben
bringt wieder Ordnung und Sauberkeit in den
Eancn . Aber denken wir dann auch noch einmal
an alle anderen Aufräumungsarbeitcn.
Sie haben doch die Bohnenstangen und Tomaten-
stäbe weggelegt , die Eartengeräte alle bestens ge¬
säubert und die Eiscnteile eingefettet ? Lagern Sie
auch den Eartenschlauch srostfrei weg . Noch ein¬
mal werden alle Blumen - und Staudenbeete von
den Resten der abgestorbenen Blätter und Bliitcn-
stiele befreit . Die Staudenbeetfläche wird nach
dieser Säuberung mit kurzem Dung abge¬

deckt . Busch rasen  werden auf etwa 25 cm
heruntcrgcschnitten und etwas angehäufelt . Auch
an die Rindenpflege der Obstbäume
denken Sie jetzt schon. Starke Baumstämme werden
mit der Baumkratze , junge Bäume mit der Draht¬
bürste gesäubert , nicht nur am Stamm , sondern
auch noch an den starken Kronenästen . Aber nie¬
mals dürfen Sie dieses Abkratzen übertreiben , nie¬
mals darf die Rinde beschädigt oder gar die Bast-
schicht freigelegt werden . Bei dieser Arbeit denken
Sie auch daran , dast kranke , kümmerlich wachsende
und auch zu eng beieinander stehende Bäume
ganz entfernt  werden sollten , damit die vor¬
handenen um so bessere Erträge bringen und ge¬
sund bleiben . Vor der Ncupflanzung eines Obst¬
baumes sollten Sie dann auch stets überlegen , ob
Ihr Eartem überhaupt noch für einen neuen Baum
Platz bietet . Vergessen Sie hierbei niemals , dast
der Obstbaum wächst und dast die Bäume sich auch
noch nach IN und 20 Jahren gegenseitig genügend
Raum lassen müssen . Wenn Sie aber einen Obst¬
baum kaufen , dann tun Sie das niemals von ir¬
gendwelchen ! Baumhändler , sondern legen Sie ge¬
rade beim Obstbaumkauf allergrößten Wert aus
Pflanzenware nur von anerkannten  Baum¬
schulen . Den Kalkanstrich sollten Sie nicht — wie
man es fälschlicherweise noch so oft sieht — schon
jetzt bei den Obstbänmen anbringen , sondern erst
zum Ausgang des Winters . Darüber hören wir
aber noch.

Frisches Laub soll nicht untergegraben werden
Wir haben heute noch einmal das tiefe Hcrbst-

umgraben erwähnt und jetzt gerade von Obstbäu¬
men gesprochen . Häufig wird der Fehler begangen,
dast das unter den Bäumen liegende Laub mit un¬
tergegraben wird . Handels es sich um mit Krank¬
heiten befallenes Laub — insbesondere wird es
sehr oft vorkommen , dast das Laub von Schorf
skmsiclsckiuin ) befallen ist — , so ist es von vorn¬
herein falsch,  dieses Laub mit unterzugraben.
Dieses Laub gehört zusammcngeharkt und ver¬
brannt . Die Asche kommt auf den Kompost . Aber
auch gesundes Laub soll , so lange es . frisch' ist,
nicht mit cingcgrabcn werden , sondern wird
besser auf den Komposthaufcn gebracht oder bei
gröstercn Mengen in besonderen Mieten zur Ver¬
rohung aufgesetzt . Erwähnt sei hier noch , daß Sie
immer darauf achten sollten , im Bereich der
Ob st bäume  nicht allzu tief zu graben , da wir
die feinen Faserwurzeln der Obstbäume , die sich
insbesondere in der Vodcnobcrschicht — in der
Krume — befinden , nicht zerstören wollen . Also
es ist ei » Unterschied bei dem tiefen Herbstum-
arabcn zwischen Eemüseland und zwischen den
Flächen , die mit Obst und Beerenobst bestanden
sind . VV. kh.

flppell der N3kk.-kin!ieitsfiikirer
Die Transportkontroll -Abteilung der NSKK .-Motor-

zruppe Nordsee veranstaltete einen Appell der Einhcits-
ührer des Transport -Kontrolldienstes und der Zonen-
ührer des Verkehrshilfsdienstes , an dem Führer des

NSKK . aus dem Bereich der Motorgruppe Nordsee teil¬
nahmen . -Vor Beginn des Appells richtete NSKK .-
Brigadeführer llhde einige Worte an d?e Kameraden
und bat sie, bei fernerem Einsatz im Transportkontroll¬
dienst ihr Augenmerk auf verschärfte Kontrolle der Per-

Denkt an die Vüchersammlung!
Die Büchersammlung der NSDAP . für unsere Sol¬

daten muh im Gau Weser -Eins ein voller Erfolg wer¬
den . Mit jedem Buch , das den Weg zu unseren Sol¬
daten findet , ist ein Beitrag der Heimat zum Sieg
gegeben . Denkt darum , wenn ihr vor euren Bücher¬
schrank geht , dast es nicht irgendein Buch sein soll , son¬
dern ein gutes  Buch . Die Wehrmacht hat die besten
Waffen . Für sie soll das gute Buch gerade gut genug
lein.

soncnkraftwagen zu legen . Nach crfolgter Begrüßung
durch den Führer der Motorgruppe Nordsee , NSKK .-
Obersllhrer Lehmann,  stellte NSKK .-Obersturmfüh-
rer und Führer der Transportkontroll -Abteilung , Koch,
in grundsätzlichen Ausführungen die Bedeutung des
Verkehrshilfsdienstes sowie der Transportkontrollabtci-
lung heraus und gab ferner einen Rechenschaftsbericht,
der mit einem Ueherblick auf die Zukunftsaufgaben des
NSKK . abschlost . An die Behandlung technischer und
organisatorischer Fragen schlost sich eine rege Aussprache
an . NSKK .-Oberführer Lehmann sprach dann den ver¬
sammelten Führern seine Anerkennung für geleistete Ar¬
beit aus und nahm zu Fragen des Dienstcinsatzcs der

Abteilungen Stellung . NSKK .-Sturmführcr Liinroth
von der NSKK .-Korpsführung hielt einen längeren
Vortrug , in dem vor allem zum Ausdruck kam , dast die
Forderung des Korpsfiihrcrs , dem Kraftfahrer Berater
und Helfer zu sein , in allen Kauen des Reiches sich
durchgesetzt hat . Die im Bereich der Motorqruppe Nord¬
see geleistete Arbeit liege über dem Neichsdurchschnitt.
Der Appell , der den NSKK .-Führern Gelegenheit gab,
in freier Aussprache Probleme , die sich durch den unter¬
schiedlichen Einsatz ergeben , zu klären , fand mit der
Führerehrung seinen Ausklang.

Vortragsabend des DRK . Vor Mitgliedern der Be¬
reitschaften lm und w ) und den Ortsgcmeinschaflen
sprach der Kreisfiihrer des hiesigen Roten Kreuzes,
Landesobermedizinalrat DRK .-Oberstführer Dr . Wex
über die Organisation und die Kriegs , und Friedens¬
aufgaben des DÄK . Der Vertrag gab einen Einblick
in die Entwicklung und den Ausbau dieser Ricsen-
organisation , deren Ausgaben sich in den 77 Jahren
des Bestehens von Jahrzehnt zu Jahrzehnt vergröster-
ken . Der Redner gab einen Ileberblick über den Ein¬
satz des Deutschen Roten Kreuzes bei fast allen Kriegen
in Europa und Ucbersec im Laufe dieser Zeit und schil¬
derte dann die jetzige Tätigkeit seiner Mitglieder bei
Verwundeten -Transporten , in Vahnhossverpflegungs-
stellen , im Bahnhofssanitätsdienst . in Soldatenheimen,
im Fronteinsatz usw . und fordert « alle Anwesenden auf,
sich akliv im DRK . zu bctütigcn . Obwohl das DRK.
Wchrmachtsgcfolge ist , steht es doch mit all seinen Ein¬
richtungen auch der Hcimatfront jederzeit zur Verfü¬
gung . Mit der Führerehrung schlost der Vortrug . Um¬
rahmt wurde , die Veranstaltung durch das Spiel des
DRK .-Musikzuges.

lllihrerschcincntzichling . Ter Polizeipräsident  teilt
mit : Tem Hermann Köhler . Mückernstraste 42/-I1. wurde der
Führerschein entzogen , weil er unter der Einwirkung geistiger
Getränke stand und trolsdem ein . Krastsahrzeng gcsnhrt hat.

Landarbeit als verus
Von allen in der deutschen Landwirtschaft Tätigen

übt die graste Mehrzahl den Beruf des Landarbeiters
aus . Obgleich Deutschland ein Bauernland ist mit
vielen bäuerlichen Familienbetrieben , gibt es Land¬
arbeiter nicht allein auf den grasten Gütern im deut¬
schen Osten und Nordosten , an die man vielleicht zuerst
denkt , wenn vom Landarbeiter gesprochen wird , sondern
auch in den räumlich kleineren Spezialbetrieben des
Westens und Südwestens , die im Obstbau , im Feld¬
gemüsebau , im Anbau früher und seiner Speisekar¬
toffeln ihr Schwergewicht haben . Ja , auch jeder
Bauernhof , der über den reinen Familienbetrieb hin¬
ausgewachsen ist, beschäftigt Landarbeiter . Das erhellt,
wie wichtig der Landarbeitcrberuf volkswirtschaftlich
und warum er mit allen Mitteln gefördert worden
ist . Der Beruf des deutschen Landarbcitcrs ist darum
heute , durch die Berussausbildungsregelung des Reichs¬
nährstandes , ein anerkannter gelernter Beruf geworden,
der dem des gelernten Facharbeiters in der städtischen
Industrie vollkommen ebenbürtig zur Seite steht . Und
zweitens : die Landarbcitslchre , die zu diesem Beruf
führt , ist für jeden von der Volksschule in einen land¬
wirtschaftlichen Beruf Eintretenden die Erundlehre , auf
die erst die weitere Ausbildung aufbaut . Die Land¬
arbeitslehre dauert zwei Jahre . Nach Abschluss der Lehr¬
zeit hat der Lehrling die Kchilfenprüfung zu bestehen
und erhält danach den Landarbeitsgehilfcnbricf . Damit
kann er in einen landwirtschaftlichen Sonderberus über¬
gehen oder bei der Landarbeit verbleiben . Im letzteren
Falle erhalt er nach weiteren zwei Jahren den Land-
arbciterbrief . Nur wer dieses Zeugnis besitzt und
damit eine geordnete vierjährige Berufsausbildung
nachweisen kann , darf sich „Landarbeiter " nennen . Alle
anderen Personen gelten als landwirtschaftliche Hilfs-
und Gelegenheitsarbeiter , stehen also dem vollaus¬
gebildeten gelernten Landarbeiter nicht gleich . Damit
ist eine ganz neue Berufschre für den deutschen Land-
arbeiter geschaffen . _

Oldenburg . Graste Zuchtviehversteigerung.
Die Oldcnburgcr Herdbuchgesellschaft hielt in ' hrer Auk-
tianshalle in Osternburg eine graste Zuchtvichversteige-
rung ab , zu der ein ansehnliches Aufgebot erstklassigen
Zuchtviehs aufgetricben war , nämlich 40 Bullen , über
100 Herdbu,chfärsen und SO Hilfsbuchfärscn . Die Güte des
zur Versteigerung gelangten Zuchtviehs fand dadurch
ihre amtliche Anerkennung , dast im ganzen über 70 Prä¬
mien ausgegeben wurden , darunter neun erste . Die bei
'_ « _

der Versteigerung erzielten Preise entsprachen eurerseits
den von den Züchtern angewandten Mühen , waren aber
auch für den Käufer keineswegs unerschwinglich . Die
Auktionstiere wurden restlos perkauft . Die Spitzenuere
blieben sämtlich im Zuchtgebiet , das damit auf dem
bisher beschrittenen Wege bleibt , die Zucht immer lei-
stungsfähiger zu gestalten . Sämtliche zur Versteigerung
gelangten Butten waren amtlich gekört.

Oldenburg . H en g st k ö r u n g 18 42 . Wie die Kör-
stelle Oldenburg , Abteilung A , bekanntgibt , findet die
Haupt - und Sonderkörung für Hengste für 1942 vom
12 bis 14. Januar 1042 statt . Die Körung beginnt an
allen Tagen um 10 Uhr . Die Anmeldung der Hengste
hat bis zum 15 . November bei der Körstelle Oldenburg,
Abteilung A , zu erfolgen.

Oldenburg . 2 V- Jahre Zuchthaus wegen
Wäschediebstahls.  Das Sondergericht beim Land¬
gericht Oldenburg verhandelte gegen den wegen Dieb¬
stahls häufig vorbestraften Stürenberg . Er hat unter
Ausnutzung der Verdunkelung in einer Wirtschaft in
Tweelbäke Wäsche von der Leine gestohlen , und war so¬
mit nicht nur wegen Dicbstahls , sondern auch nach ? 4
der Volksschädlingsverordnung zu bestrafen . Er wurde
zu 2V- Jahren Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und
in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Zeocn sKreis Bremervörde ) . Ileberfahren und
getötet.  Der sechzehnjährige Maurerlehrling K . aus
Zevcn ist auf einem Bauplatz der Umgebung tödlich
verunglückt . Auf dem Platz wär ein Lastauto mit zwei
vollbeladenen Anhängern vorgefahren . K . setzte sich nun
nach der Mittagspause auf eines der Verbindungs-
gcstänge der Anhänger . Als der Fahrer , der natürlich
den Lehrling nicht sehen konnte , das Lastauto an¬
kurbelte und weiterfuhr , versuchte K . abzuspringen,
kam dabei aber so unglücklich zu Fall , dast die Räder
des vollbeladenen Anhängers über ihn hinweggingen.
Er wurde aus der Stelle getötet.

Liineburg . Eine rüstige 97erin.  Die Dlten-
teilerin Wwe . Schröder in Echem , die neunmal Mutter,
ncunzehnmal Erostmutter und bis jetzt vierundzwanzig-
mal Urgroßmutter ist , feierte im Kreise ihrer Angehörigen
den 97 . Geburtstag . Ihr ältester Sohn ist schon 73 Jahre
alt . Die noch sehr rüstige Mutter Schröder versorgt
sich selbst und macht täglich ihren Spaziergang zu ihrer
Tochter im Dorfe.

wackere Lot eines tokomotio'üiirers
Wien , 1. November . Bei der Fahrt des Pcrsonenzuges

von Eraz nach Wien ereignete sich kürzlich
zwischen Frohleitcn und Minitz ein eigenartiger
Unfall . Der Lokomotivführer Franz Porsch aus
Eraz schaute durch die Schutzscheibe , als diese von dem
vorllberrascndcn Gegcnzug aus Wien in Trümmer ge¬
schlagen wurde . Durch ' dic Glassplittcr wurde das linke
Auge des Lokomotivführers schwer und das rechte leicht
verletzt . Trotz der blutenden Wunden führte Posch den
Zug bis Brück , von wo er in die Erazer Augenklinik
geschafft wurde . Der Lokomotivführer des nachfolgen¬
den D -Zuges Graz .— Wien widerfuhr das gleiche Unheil.
Er wurde zu-m Glück jedoch nur an der Stirne verletzt.
Wie sich herausstellte , hatte sich bei dem Eeqcn .zug , der
von Wien kam , ein Blechbestanötcil losgclHt , der die
Schutzschcibcn der beiden Führcrstünde zertrümmerte.

Rattengift in Tee geschüttet . Ein noch jui endliches
Mädchen aus dem Kreise Schlei - in Thüringen war in
Pöstncck bei einer Familie als Hausangestellte be¬
schäftigt und schüttete , um sich für eine Zurechtweisung
durch die Hausfrau zu „rächen " , Rattengift in den Tee
ihrer Arbeitgebern !. Der Hausfrau kam das stark
schäumende Getränk vor dem Genust noch rechtzeitig
verdächtig vor . Sie stellt « Ermittlungen an , die zur
Verhaftung ihrer Hausangestellten als der Gift¬
mischern ! führten . Diese wird sich jetzt wegen ver¬
suchten Giftmordes zu verantworten haben.

Ein Reh mit weihen Läufen . Der Pächter eines Jagd¬
reviers bei Stade konnte ein weibliches Rehwild mit
weißer Blässe , vier meisten Läufen und gelb mit weist
gezeichneten Flecken zur Strecke bringen , tkin derartiges
scheckiges Reh ist noch nicht beobachtet worden.

Kampf mit einem Fuchs in der Küche . Eine Hausfrau
hat vor einigen Tagen zur Mittagsstunde in ihrer Küche
einen Fuchs erlegt . Sie hatte ni der Küche Plötzlich
starken Lärm gehört und als sie nachsah , erblickte sie
zwei Tiere , die sie für Hunde hielt , in heftigem Kampf.

Bei dem Erscheinen der Frau ergriff eines der Tiers die
Flucht , während das andere sie angriff . Die mutige
Amazone setzte sich mit einem Besenstiel zur Wehr . Das
Tier verbist sich in den Stiel , so daß es die Frau für
klüger hielt , sich zurückzuziehen . Erst jetzt entdeckte sie,
zu ihrem grasten Erstaunen , dast sie es mit einem Fuchs
zu tun hatte . Sie nahm eine Axt und brachte dani .it den
Angreifer zur Strecke.

Einen unverbesserlichen Dieb , den 20j8hr !gen Rudolf
Bohlemann aus Stendal , machte das Kattowitzer Son¬
dergericht durch Verhängung einer Zuchthausstrafe von
acht Jahren und Anordnung der Sicherungsverwahrung
für immer unschädlich . Bohlemann , ein vielfach vorbe¬
strafter Einbrecher , hatte in Oberschlesien eine Zucht¬
hausstrafe zu verbüsten . Als er auch bei Austenarbeiten
beschäftigt wurde , benutzte er die erste Gelegenheit zur
Flucht . Noch in derselben Nacht verübte er wieder einen
Einbruchsdiebstahl . Er trieb sich dann in Bxuthen um¬
her und lebte wieder von Dicbstählen , bis er im Bahn¬
hofswartesaal von der Polizei gestellt wurde.

Beim Bohnerwachskochen verbrannt . Im Kreis
Worms geriet in der Wohnung einer Frau die auf dem
Herd stehende Masse in Brand und explodierte , wobei
die Kleider der Frau und ihres neunjährigen Sohnes
sofort Feuer fingen . Während die Frau hilserufsnd auf
die Straste lief , wo Passanten die brennenden Kleider
löschten , verbrannte der Junge in der von Rauch einge¬
hüllten Küche . Die Frau liegt schwer verletzt im Kran¬
kenhaus.

Seilbahnfahrt in den Tod . Zwei Jungen aus dem
Salzburgischen setzten sich in den Förderkorb einer kleinen
Seilbahn , die der Milchbeförderung von einem hoch¬
gelegenen Bauernhof ins Tal dient . Bei der Bergfahrt
rist in halber Höhe das Zugseil , so daß der Förderkorb
mit unheimlicher Geschwindigkeit zu Tal sauste und
schließlich an einem Betonpfeiler zerschellte . Die beiden
Jungen waren sofort tot.

Ein Silbcrschatz im Stcintopf . Bei Ausschachtungs¬
arbeiten in Mosigkau entdeckten Bauarbeiter nicht weit
unter der Erdoberfläche einen mit einem großen Stein
zugedeckten Steintopf . in dem sich eine ansehnliche Menge
Geldstücke in Silber und Bronze befanden . Es bandelt
sich um Münzen aus dem 15 . und 10. Jahrhundert die
mit der kursächsischen Rose gekennzeichnet sind . Offenbar
hat ein wohlhabender Bürger diesen Schatz vergraben.

Dauern am Rande des Urwaldes .
«umäm 'm und sein Ktsatsvolk - Von Hcin; Kcheibenpflug

Don unserem bekannten Mitarbeiter bringen wir
einen »» gemein aktuellen Beitrag über Rumänien und
still Boucrnvolk , welches das eigentliche Ltaatsvolk ist
und wieder werden wird , wenn Rumänien wieder a»i-
steigen soll zur Ordnung und Wotstiahrt . Der Ver¬
fasser kennt aus langen Auscnthattcn Land und Leute
besonders gut.

Ob man über Oradea Mar « ins Land kam oder über
Arad . ob über Klauseuburg oder Lraiova : man kam so
im eleganten Pullmanwagen und von höflichen Schaff¬
nern umschwärmt und landete dann schließlich in einer
überdimensionalen Bahnhofshalle , so kannte man in
keiner Weise das Land . Die Hauptstadt des Landes , die
man so gerne das „ Paris des Ostens " nannte , weil man
damit gewissermaßen selbst zum „ Pariser " wurde , ist
auch kein Wescusbild des Volkes . Gleichgültig , wohin
man dann weitersuhr — ob über die große Donau-
brücke bei Cernavoda ins elegante Seebad von Eou-
stanza oder wieder zurück nach dem Westen —^ man
wird sich der blendend weißen Uniformen der Offiziere
erinnern , an die Leckerbissen der Boulevardsrestaurants,
an die aufdringliche Schminke der Damen und an das
starke Parfum der Herren , und daran , dast man in die¬
sem Land so vieles mit „ Bakschisch " erledigen konnte.
Auch die vielen Juden wird man nicht übersehen haben,
die hier alle Fäden in der Hand hatten und die Presse
ebenso kontrollierten , wie die Wirtschaft und die Politik.
Doch damit hatte man keineswegs das rumänische Volk
gesehen , den wirklichen  Träger des Staates , der in
den Na 'chkriegsjcrhren so rasch groß wurde , zu rasch , um
der Aufgab « gewachsen zu sein , aus den vielen dazu-
gekommenen Gebieten ein einheitliches Reich zu gestalten.

Der Rumäne aber / das ist der rumänische Bauer , der
Schafhirtc der Karpatenberge und der Kleinbauer in
der soiincnheisten Moldaulaudschaft , in der donau-
durchflossenen Walachei und im hügeligen Siebenburgen.
Wohl sah der Reisende die weißgekleideten Männer
aus den Feldern arbeiten und die buntbcschurztcn
Urauen/wohl sah er da ^ und dort die kleinen Block-
Häuser mit dem blitzblau übertünchten Lehmbcwurf , iah
er die braungeklcideten Soldaten des Landes und da¬
mit fast ausnahmslos die Bauernburschen , denn alle
anderen kauften sich los . Das war also das Volk . da ? in
der Statistik aufscheint und dort die Millioncnzahlen

der Rumänen verkörpert , die in allen Gebietsteilen,
bescheiden und still , leben , arbeiten und sterben.

Was an politischen Strömungen in den letzten Jahr¬
zehnten in Bukarest auskam , war Sache des Bürger¬
tums , Sache der vom Westen her beeinflußten und von
dort aus zum Teil auch finanzierten Politiker .' War
Sache der Juden oder Sache der hohen Militärs , lind
hatte auch immer den Rattenschwanz der gekauften oder
doch zumindest auf klingenden Lohn . wartenden Be¬
amtenschaft anhängen . Und jeder Kurswechsel war
Wechsel bis zum letzten Stations -vorstand und Polizei-
wachtmeister . Nirgends zeigte sich so sehr der demorali¬
sierende Einfluß des käuflichen Beamtentums wie hier:
was an gesunden Kräften vom Bauernstand her in -die
Städte floß , wurde in kurzer Zeit „beamtet " und damit
korrupt.

So blieb der ewige Zwiespalt  in diesem Lande.
in den Städten die „ führende " Schicht und in den ein¬
samen Dörfern , in derk fernen Karpatentälern und im
sonnenheisten Tiefland der Bauer , dessen Mals und
Weizen , dessen Sonnenblumen und Wein das Land
reich machen , der aber nichts zählte und nichts galt.

Doch die Zukunft des Landes gehört , dem Bauern.
Wer diese kindlich -frohen Menschen gesehen und ge¬
sprochen hat , wer bei ihnen in den niedrigen Stuben
ihrer Blockhäuser gesessen hat . wer mit ihnen übers Ee-
birg gezogen ist, der erst kennt den rumänischen Bauern
und üamit den Rumänen ! Groß und gerade stehen die
Männer in den weilen , weißen Leinenhemden auf ihrem
Feld . Sie kennen den Schuh noch nicht , nur den urze .t-
lich -primitiven „Opintschen " den Lederfleck , der mit
Bändern am Fuß hochgebunden wird . Und die Frauen
haben den Rock noch nicht erfunden — ihr Letnenhemd
reicht bis zum Knöchel und darüber tragen sie vorne
und hinten je eine buntfarbige , teppichähnliche Schaf-
wollschllrze . Erst wenn man über die Karpatenvösse
geht und drüben , in der Bukowina , die Ukrainerinnen
sieht »der jenseits der Donau die bulgarischen Frauen
und Mädchen , dann erst findet man auch den Rock ! In
bunten „Schulterjäckcn " tragen die rumänischen Bauern
ihr Hab und Gut mit . In ihnen verwahren sie den
kalten Maisbrei , der ihnen Wegzehrung ist . auch ' wenn
sie tagelang zu wandern haben . Sind sie daheim , so ist
er ihnen Frühstück und Mittagessen . Vesper und Abend¬

brot . Nur der Käse tritt noch dazu , der Käse aus Schaf¬
milch , der aus deu Karpateu kommt , aus deren Hängen
die Hirten , die „Czubane " , die riesige » Herden be-hiiien.
Unangetastet von , Wandel der Zeit ist auch hier der
Lebensablauf geblieben und das strenge Gleichmaß der
Arbeit . In der Schüssel aus Lindenholz wird dem Gast
aus der „Stina " — der Schasalm — der warme „Brinza " ,
der eben gekochte Schafkäse , gereicht . Und weitn er sich
die besonder « Liebe der Czubana zuzieht , dann muß er
auch das „ Vera " trinken , das grünliche , vergorene
Käsewasscr , den größten Labetrunk der Hirten in ihrer
Waldeinsamkeit.

Im tiefen Schatten der Waldeinsamkeit öffnen sich die
Schächte zu den Silbcrndcrii und ' Koldbergwerkcri . Bor
vielen Stollen liegt die Schutthalde des Verfalles , ist
das Grubenholz vermorscht und die Feldbahn verrostet.
Hier haben meist deutsche Bergleute geschafft und die
E-rschliestuug begonnen Dem rumänischen Bauern liegt
die Arbeit nicht . Er ist an sein kleines Häuschen ge¬
bunden , an seinen Maisacker und sein Vieh . Am Sonn¬
tag hört er den Gottesdienst in der hölzernen Kirche
und dann die Verordnungen des Bürgermeisters , die
am Marktplatz verlesen werden , dann tritt er wieder
zurück in die Stille seines Alltages.

Und wenn man bei ihm zu Gast ist , dann kann er
wenig bieten und wenig sprechen . Doch was er hat , teilt
er gerne mit dem Fremden und lächelt ihn vertrauens¬
voll au . Und da er geht , wünscht er ihm das Wert¬
vollste , das man einem Menschen wünschen kann:
„Sanitatc " — „Gesundheit " . — Und weist gar nicht,
dast er selbst die Gesundheit seines eigenen Landes ist.

Verlockendste Diebesbeute
Wie in England Gold gestohlen wird — Auch daran

verdienen die Plut - kratcn!

Gold ist das Wichtigste in der englischen Plutokratic
und deshalb ist Gold die verlockendste Diebesbeute . So
stellt die englische Kriminalstatistik fest , die es ja wissen
must , dast im britischen Empire alljährlich Gold im
Werte von etwa 1 Million Pfund gestohlen wird . Er¬
staunlich klingt die Feststellung , daß die Anführer der
Banden von Golddicbcn der Polizei ziemlich gut bekannt
sind jedoch nicht gefaßt werden können . Wahrscheinlich
gehören sie zu den sogenauten „privilegierten " Kreisen.

Eine seltsame Meihods Gold zu stehlen wurde von
englischen Wechselstuben eingeführt . Bei der Auszahlung
wird jede Goldmünze gegen eine scharte Kaule geriehen
wobei stets ein kleiner Rest von Goidstaub bleibt , der

bei der Größe des Umsatzes immerhin einen gewissen
Prosit abwirft . Dann schick! die Organisation ibre Diebs
»ach den afrikanischen Goldgruben , um den Transport
zu überwache » . Sie tarnen sich öfters als Arbeiter.

Um das gestohlene Gold zu transportieren , bedienen
sich die Diebe in Südafrika gern folgenden Tricks . Sie
lassen zunächst ihre Vorräte in Ringe und Armbänder
umschmelzen . Frauen stehen im Dienste der Bande . Sie
schmucken sich mit dem gestohlenen Gold und führen es
ohne den geringsten Verdacht zu erwecken , aus , denn eine
Lcidp mit mehreren Ringen an den Fingern und zahl¬
reichen Armbändern am Handgelenk flögt jedem Eng¬
länder den größten Respekt ein.

Kapitalkräftige Finanzleute
Beinahe drei Prozent der gesamten Goldausbeute des

britischen Weltreiches wird gestohlen . An der Spitze der
nicht zu fassenden Diebesorganisationen stehen kapital-
krastige Finanzleute , die , wie anzunehmen ist , zu der
sogenannten „ besten " Gesellschaft gehören.

Kurz vor dem Kriege verschwand ein Eoldtranspürt
von sechzehntausend Pfund auf dem Wege Zwilchen
Frankreich nach England . Das Gold war an die Bank

^ ." Oiond geschickt, ist aber nie angekommen . Die
Polizei zerbricht sich heute noch den Kops , wie dieser
Diebstahl ausgeführt werden konnte . Das einzige , was
mau nachweisen konnte war , dast der - Vetrag der auf
einem Schin transport !« rt wurde , gleich nach der An¬
kunft in England verschwunden war.

zehn Jahre vor dem Kriege sind unzählige Gold
gen in kurzer Reihenfolge hintereinander spur!
schmundcn . So schickte beispielsweise eine große

Eoldfirma in zwanzig Eisenschränken
stärkster Bewachung Gold nach London . Als die §
ni London geöffnet wurden , enthielten sie w
Blei . Von den Tätern fehlt heute noch jede S

Helm -Vusch -Eesellschaft und der Albertina in Mi
veranstaltete große Busch -Ausstellung ist wegen des
wältigen Erfolges um drei Wochen verlängert worl
Inzwischen haben über 10 000 Wiener die Ausstell
besucht , unter denen sich besonders viele Jugendliche
landen E,n Zeichen dafür , daß die unnergänqlic
gestalten aus Wilhelm Buschs Meisterwerken auch
der Jugend lebendig geblieben sind.



LmtIicbs,
(Hsnoss tslkt  Srsmsn)

Fundamt . Am Montag , Sem 8. No¬
vember 1941, von 8 bis !3 Uhr,
itndet im Poiizeiorändium in
Bremen , Kcltcracscho«, Einaang:
Am Wall , eine Ver »tcigerung oer-
taUcner Fundsachen gegen Bar¬
zahlung statt . — Der Polizei

^braliüent,_
Die in Nerlult geratenen Führer

scheine. ausgestellt am:
31. 5. 1888 iur Robert Braza , geb.

am 4. 5. 1888 in Koshaöttde:
24. 4, 1848 für Bruno Hasch, geb.

am 3. 7. 1822 in Bremen:
25. s , 1828 für Kranz Romcrmann

geb. am 4. 18. 1888 in Bremen.
22. 12. 1838 für Hermann Plate,

geb. am 12. 18. 1812m Ncwyork:
IS. 5. 1935 für Friedrich Gustavs,

geb. am 29. 1. 1988 in Kiel:
17. 2. 1811 für Paul Trabalt,

geb. am 7. 18. 1883 in Schclitz,
werben für ungültig erklärt . —
81. Oktober 1941. Der Polizei¬
präsident.

in den zuständigen Außenstellen,
fonbern in der Zentrale bes
Wirtfchaftsamtes ber Hankeftadt
Bremen IBreitenweg . gegenüber
ber Badeanstalt ».

Juden erhalten keine Tabak.
Kontrollkarte.

Die Anträge können auch von
dazu Beauftragten ausgefüllt
und eingereicht werden . — Brc-
mcn -Hcmelingen . den 1. Novem¬
ber 1811. Dienststelle Hemelingcn
der Hansestadt Bremen.

Anordnung über die Abgabe von
Eier ». Auf den vom 28. Oktober
bis 18. November 1941 gültigen
Bestellschein Nr . 29 der Rcichs-
eierkartc werden für jeden Ber-
fortzungSberechtigten zwei Eier
ausgegeben , und zwar

aus den Abschnitt s ein Ei
aus den Abschnitt b ein Er

in der Zeit vom 3. November
bis 18. November 1941.

Infolge des jahreszeitlich be¬
dingten Rückganges der Erzeu¬
gung können sie Eier nicht gleich¬
zeitig allen Klcinvcrtcilern zur
Berlügung gestellt werden , so daß
in manchen Hallen zunächst nur
ein Ei zur Auslieferung kommen
kann . während das weitere eine
Ei einige Zeit sväter ausgegeben
wird.

Verkorgüngsberechiigie . die die
Bestellscheine 29 nach dem
18. Oktober 1941 bei ihrem Ein¬
zelhändler lVertcilerl abgegeben
haben, haben keinen Ansvruch aufBelieferung.

Die Verteiler werden ausdrück¬
lich daraus hingewiesen , dah die
Abgabe von Eiern nickst vor er¬
folgte« Aufruf durch das Ernäh¬
rungsamt vorgenommen werden
darf . Zuwiderhandlungen werden
bestraft . — Bremen , den 1. No¬
vember 1941. Ernährungsami der
Hansestadt Bremen.

Abgabe vo» Fischkonlcrven . Alle
Verbraucher , die im Besitz eines
HaushaltsaiiSweises ober eines
stammanswciseS für Binnen¬
schiffer sind. haben die Möglich¬
keit. in der Zeit vom 3. bis
15. November 19l1 eine Dose
norwegischer Kifchkonscrvcn zubeziehen. Da die Konserven in
Schwarzblechdosen verpackt sind,
ist die Haltbarkeit der Ware be¬
grenzt : die Konserven sind daher
zum sofortigen Verbrauch be.
stimmt.

Die Abgabe der Konserven er¬
folgt durch die Svezialfischgc-
schäite an die eingetragenen Kim.
den gegen Vorlage des Haus.
haltsauswciscs . Bei der Abgabe
hat der Fischhändler das zweit¬
letzte nichtgskennzcichncte Feld
unter 12,4 1 des HauslialtsauS-
wcilcs llinks neben dem Held
L 58) zu entwerten . Bei der Ab¬
gabe an Binnenschiffer ist über
die erfolgte Abaabe in einem
freien Held aus der letzten Seite

'des Stammauswcises für Bin-
, nenlchiffer ein Vermerk zu
machen. — Bremen , den 2. No¬
vember 1941. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen,

7 k » » » « r

Bremischer Teichverband am rechte»
Weseruscr . Schonung der Grä¬
ben an der Achterstraße und
am Mittelweg sowie der Langs-
gräben in der Weiterung
am Sonnabend , dem 8. No¬
vember 1941. Bei Meidung von

. Zwangsgeld müssen die Gräben
am Tage der Schaltung ordnungs¬
mäßig ausgeräumt und aus die
gehörige Breite gebracht sein.
27. 18. 1941. Der Deichhauptmann.

Der Kindergarten der Staatlichen
Fachschulen für Frauenberufe an
der Dclmestrnste ist wicdcr-
eröfsnet . Ausgenommen werden
Kinder berusstätiger Mütter.

Staatstheater . Heute, 18.38—13.18
Uhr. Geschl. Borst . Deutsche NeichS-
Poft. „Die luftige Witwe ' : 17 bis
19.4k, Uhr : Dienstag - Plahinicte,
„Die Hexe von Passan ", Oper in
einem Vorspiel u. 4 Bilder », Tcrt
v. Richard Biltingcr . Musik v. Ott¬
mar Gerster . Montag . 3. Novem¬
ber: 15.45—19.48 Uhr . Stasselanr .,
1. V.. Gr . A. „Ton Carlos ". Jn-
fani von Spanien . Schauspiel v.
Friedrich v. Schiller . Dienstag,
1. November : 17.1ö—19.45 Uhr
Stasselanr .. 4. V., Gr . 6 , ..Gast¬
spiel in Kopenhagen ". Schauspiel
v. Friedrich Förster . Mittwoch.
5. November : 18.38- 19,15 Uhr,
Sonder -Mittwoch Gr . I ., In neuer
Einstndierung ! „Emilia Ealotti ",
Schauspiel v. G. E. Lcssing. Don¬
nerstag . 8. November : 17.15 bis
19.45 Uhr , Dviincrstag -Plahmietc
Gr . I , Großer Tanzabend , Anssor-
deruiig zum Tanz . von Carl Ma¬
ria v. Weber , Finlandia v. Jan
Ttbelins . Liebcszanbcr v. Manuel
de Falla . Vorher : In neuer Ein-
studternng ! „Die Abreise". Oper in
einem Alt v. Engen d'Alhcrt.
Freitag , 7. November : 17—19.45
Uhr , Froitag -Plahinicte , „Die Hex«
von Passau ". Sonnabend , 8. No¬
vember : 17.15—19.45 Uhr , Sonn-
abend -Plahmicte Gr . X . Großer
Tanzabend : Anssvrdcrnng zum
Tanz . von Carl Maria v. Weber.
Finlandia v. Jan SibelinI . L'icbcs-
zauber v. Manuel dc Falla . Vor¬
her : In neuer Etnstlidicrnng ! „Die
Abreise". Oper in einem Akt von
Eugen d'Albcrt . Sonntag , 9. No¬
vember : 15.38—28 Uhr . Außer
Plahmietc . „Tristan und Isolde ",
Oper in 3 Akten von Richard
Wagner.

Vortrug«

genossen der Stadtteile Aumund
Grohn , Schönebeck und Bcgesac
können die Antraasvoidrucke für
die Tabakkontrollkarte vom 4. bis
7. November 1941 tm Wirtscbakts-
amt Bremen -Begetack. Kirchen-
straße , in Emvtana nehmen und
die ausgefüllten Anträge wieder
ahgeben.

Das Wtrttchattsamt ist sür
diesen Zweck wie solgt geöffnet:

Am Dienstag , dem 4. Novem¬
ber 1941. und am Freitag , dem
7. November 1941. von 9 bis 12
und 15.38 bis 19 Uhr.

Am Mittwoch , dem 5. Novem¬
ber 1941. und am Donnerstag,
dem 6. November 1941. von 9 bis
48 Uhr.

Wer aus zwingenden Gründen
den Antrag an diesen Tagen
nicht stellen kann . ist berechtigt,
das am Freitag , dem 14. Novem¬
ber 1941. während der Svrech-
stunden nachzuholen.

Antragsberechtigt find : 1. männ¬
liche deutsche Reichsangehörige,
kofern sie das 18. Lebensjahr
überschritten und ihren Wohnsitz
ist den genannten Stadtteilen
haben.

2. weibliche .deutsche Reichs-
angehörige , sotern sie das 25. Le-
bensiahr überschritten und ihren
Wohnsitz in den genannten Stadt¬
teilen haben . .

Der Stichtag sür die Feststel¬
lung des Lebensalters ist der
1. November 1941.

Nicht antragsberechtigt . da mr
ste eine Sonderregelung getroffen
wurde , sind:
. al Angehörige der Wehrmacht,
der Watien -sf sowie des Reichs-
arbeitsdtenstes . soweit sie nicht
im Besitz einer Kleiderkarte sind.

b) Insassen von Arbetterge-
meintchattslägern.

cs Btnnentcksttter.
Ausländer stellen ihre Anträge

in der Zentrale des Wirttchatts-
amtes der Hansestadt Bremen
IBreitenweg , gegenüber der Babe-
anstattl . ,

Juden erhalten keine Tabak
Kontrollkarte.

Die Anträge können auch von
Beauftragten ausgefüllt und ein¬
gereicht werden . — Brcmen -Vege-
tack. den 1. November 4941.
Dienststelle Vegesack der Hanse¬
stadt Bremen.

Tabak -Kontrollkarte ». Ausgabe ber
Antragsformulare für die Aus¬
stellung einer Kontrollkarte sür>en Ankauf von Tabakwaren.
öwte die Entgegennahme der
ausgefüllten Anträge erfolgt für
die im Bereich der Dienststelle
Burglefüm wohnenden Antrags-bercchttgten aus den Ortsteitcn
Burg . Grambke , Grombkermoor,
Lclumbrok und Biibren in der
Außenstelle Burg iGrambkcr

bcrgnngsgcivcrbc Frühjahr 1942
Die fausmännischcii Lehrlinge des
Einzelhandels sowie die kauf¬
männischen und gewerblichen
Lehrlinge des Gaststätten - und
Bchcröcrgunysgcwcrvcs . die bis
zum 38. Avril 1942 ihre Lehrzeit
beenden , haben an der im Früh-
jabr 1942 bei der Einzelhandels-
abtcilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen statt¬
findenden Gchilfciivrüsnng teil¬
zunehmen . Auch diejenigen Lehr¬
linge . welche die Hcrhstprüsnna
lS4l nickt bestanden habe » bzw.
zurückgestellt wurde », müsse» sich
zur Prüfung anmelden.

Der Zeitpunkt der Prüfung
wirb noch bekanntgegeben werden.

Die Vordrucke für die Anmel¬
dung sind in der Kanzlei der
Einzelhanöelsgbtciluüg der In¬
dustrie - und Handelskammer Bre¬
men . Bremen . Contrescarvc 18,
Zimmer 13. bzw. in der Zweig¬
stelle Bremcn -Vcgcsack, Gerharo-
Rohlls -Straße 72, in Empfang
zu nehmen . -

Die Anmeldung zur Teilnahme
an der Gchilfcnvrüfllng muß bis
spätestens zum 15. November d. I.
eingegangen sein. Später ein¬
gehende Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Die Lehrfirmcn werden gebeten,
dafür Sorge zu tragen , daß der
Anmeldungstermin unbedingt
innegehalten wird . damit eine
reibungslose Abwicklung der Prü¬
fung gewährleistet wird . — Indu¬
strie- und Handelskammer Bre¬
men , Einzelhanbelsabtcilung.

ILukwörkigs llskörrlsn)
Sprechstunde . Am Mittwoch , dem

S. November 1941. von >7 bis
19 Mir . findet in Lilicitthal in
Aummers -Hotel eine Sprechstunde
des Kreisleiters und des Land-
rats statt . — Osterholz -Scbarm-
beck, den 1. November 1911.
Der Landrat , lgcz.j : Dr . Becker.

Bctr . Schnhrevaralnrcn ! Für die
Annahme und Ausgabe von
Schuhwcrk wird der Mittwoch und
Sonnabend jeder Woche fest¬
gesetzt. Die Schuhmacher sind an¬
gewiesen — außer in dringenden
Fällen —. an anderen Wochen¬
tagen Schuhwerk weder anzu¬
nehmen noch auszugeben . —
Brake . 29. Oktober 1941. Der
Landrat des Kreises Wcscrmarsch,
Wirtschaftsamt : Carstcns.

Asnekslorsgiolsr

Schauspielhaus . Heute, Sonntag,
Ist Uhr (geschl. Vorfiel !. Karstadt
AG,) Frischer Wind . Heute , Sonn¬
tag , 14.38 Uhr o . Heute , Sonn¬
tag , 17.38—19.38 Uhr . Frischer
Wind . Lnstsvicl mit Musik von
Hans Müller -Nürnberg . Montag:
18,45- 28.45 Uhr (geschl. Vorfielt.
AG. Weser) Frischer Wind . Diens¬
tag : 17.38—28.88 Uhr (geschlossene
Vorstellung Wcserflug ) Protektion.
Mittwoch : 17—28 Uhr . «. K.-Mi.
Donnerstag : 17—28 Uhr . 6. So .-
Do. Freitag : 17—28 Uhr . Serie
G/8 o Achill ilntcr den Weibern.
Schauspiel von Sans Jüngst.
Sonnabend : 14—18 Uhr (geschloss.
Vorfielt .) Frischer Wind . Sonn
abend : 17—19.38 Uhr o Minna
von Barnhclm , Sonntag : 18 Uhro
Oesfcntlichc Vorstellung zugunsten
des WHW . Minna von Barn¬
helm. Sonntag : 18.38—19.38 Uhr
Achill unter den Weibern.

KdF .-Wochenspiegel der Volks
bildungsstätten . 2. November,
17 Uhr , Literarischa Feierstunde in
der Bibliothek der Hansestadt Bre¬
men. Hermann Allmers : Gedichte
und Prosa . Kurd Schutz : Herz nn
Flammen , Novelle um Hermann
Ällmers . Vorlesender : Dr . Schulz,
Eintritt frei.

3. 'November, 19 Uhr , „Die politische
Bedeutung der Rasscngesehgcbung
sür das Schicksal Europas ". (21)
Dr . Rogal . 4. ' Abend. Gemein-
schastshaus der NTDAP ., Hat-
mcrwcg 7.

4. November , 19 Uhr , „Was geht
nnS Afrika an ". (87) Dr . Ebe-
ling . Berufsschule für den Einzel
Handel, ssteust.-Contrcscarpe . Ge¬
bühr RM . 0.3».

5. Nov„ 17.3g Uhr , Klotz- und Lest
stcnarbeiten aus Holz. (77 d) Frau
G. Kronemcher . Gimcinschaftshaus
der NTDAP ., Scbaldsbrücker
Heerstraße 18.

5. Nov „ 19 Uhr , Einführung und
Schnlnngsvorträge über Licht¬
bildnerei . (88) Pg . Schöbet. Be¬
rufsschule sür den Einzelhandel,
Ncust .-C.oiitrcscarpe . 1. Abend. Ge¬
bühr sür 4 Abende RM . 1.—.
Vorverkauf 8.75.

5 Nov., 19 Uhr , „Der Einsatz -nor¬
disch bedingter und anderer Ar¬
beitskräfte in Deutschland ". (34)
I . T . Gramme . Wiihclm -Dcckcr-
Haics, Saal 2. Gebühr RM . 8,3».

8. Nov.. 19 Uhr , Derselbe Vortrag
im Gemcinschaftshaus der NSD-
AP ... (35) Oslebshauser Heer¬
straße 114 a.

7. November , 19 Uhr : Wunder dcS
Vogelzuges (mit Lichtbildern ) (58)
Dr . Bnrr . GcmeinfchaftshauS der
NTDAP ., Sebaldsbrnckcr Heer¬
straße 16. Gebühr : RM . 8.38.
November . 19 Uhr : Leiden und

Freuden einer Bremer Hansfran
vor 28g Jahren (mit Lichtbildern)
Frl . H. Durlach . Oberschule Karl¬
straße . Eingang Philvsopheniveg.
Gebühr : RM . 0,38.

9. Nvvcmb .. 14 Uhr : Moderne Dra¬
matik (5N) Dr . A. P . Paul . Wil-
Helm-Teckcr-Haus , 2. Abend.

XrrtoI » >oI

Von der Reis« zurück: Dr . med. W.
Schneichel, Frauenarzt . Dr . med.
Viimar , Am Dobben 34.

Praxis wiederausgenommen : Dr.
med Hermes . Luchting.

Zurück: Dr . med. Lübman» . Haut
arzt , Bremen , Am Brill , tAdlcr-
apothekc).

Txkniirrlslatol

Bon der Reise zurück: Dr . Fritz
Mariens . Am Wall 164.

KrampfaderstrümpfeSättitStshaus
H. Kehrmann Nächst, Knochen
hanerstrabc 18/17.

14e i r a t

Handwerker , alleinstehend , sucht in
Br .-Btumenthal oder Umgegend
eine vollschlanke Frau mitist Jahre
zw, späterer Heirat . Zuschriften
u . 5938 Eeschst. Br .-Bluincnthat

Hciratsuchende . Kostenlose Auskunst.
Vermittlungen allerorts . Hermann
Leuter , Kötn 823. Helenenstr . 14.

Apothckcnbcsttzcrin. Anfang 40,- in
sehr guten Verhältnissen , ersehnt
Neigungsehe mit gebildetem,
idealvcranlagtcn Herrn . Näh . nnt.
B 288 d. Briesbnnd „Trenhcls ",
Ecschästsst. Hamburg 41, Schließ-
fach 4416._

Jäger (kein Mttgiftjäger ), Besitzer,
mittl . Alters sucht Lcbensgcsährst
mit Sinn für Harm. Ehe u . be¬
hag!. Häuslichkeit . Wwc. m. Kind
nicht ausgcschl. Ehenüttler Ad.
Hofmann , Brunn , Senefelder
1V8/2 St . Keine Provision.

^ i e k l r pisltiöuosr

Konrsrta

lNr . 84.j Amtsgericht Bremen.
Für die Anaavcn in s j keine
Gewähr ! — Bremen , den 1. No¬
vember 1941.

N c u e i n t r a g u n g:
OEsle , in »er Z« t vo« S. bls ^ 49. „Wolfskuhle " Hermann8. November 1941 während der
üblichen Oefinungszeiten , Für
die Ortsteile Rurgdamm . Lestum
und St . Maguns im Wirttchatts-
amt laltcr Schuthofj . Zimmer 7,
in der Zeit vom 4. bis 7. No¬
vember 1941 während der üblichen
Oeiinungszeiten . Antragsberech-
tigte , die in der Woche oom 3.
bis 8. November aus zwingenden
Gründen ihre Anträge nicht stei¬
len können , haben die Möglichkeit,
die Antraqstellung am 18. No¬
vember oder 11. November nach¬
zuholen.

Im übrigen verwetten wir ant
die amtliche Bekanntmachung des
Wirttchattsamtes Bremen vom
1. November 1941. Brcmcn-
Letum . best 2. November 1911.
Dienststelle Buraleium der Stadt¬
verwaltung Bremen.

Tabak -Kontrollkarte . Die Ausgabe
der Antragsvordrucke für die
Ausstellung einer Kontrollkarte
zum Einkaui von Tabakwaren,
sowie die Entgegennahme der
ausgefüllten Anträge eriolgt für
die Außenstellen im Bereich der
Dienststelle Hemelingen der
Hansestadt Bremen in ber Zeit
vom 3. bis 8. November 1941
in den für den Wohnsitz zu¬
ständigen Außenstellen des Wtrt-
Ichaftsamts während der üblichen
Öffnungszeiten.

Antragsbercchtigte . die in der
Woche vokn 3. bis 8. November
aus zwingenden Gründe » ihre
Anträge nicht stellen können,
haben die Möglichkeit , die An¬
tragstellung am 18. oder 11. No¬
vember 1911 nachzuholen.

Antraasbercckstiat lind:
1. Männliche deutsche Ncickis-

angehörige . solern sie das 18. Le¬
bensjahr überschritten und ihren
Wohnsitz im Bereich der zu¬
ständigen Außenstellen haben.

2. Weibliche deutsche Reichs-
angebörigs . sofern sie das 25. Le¬
bensjahr überschritten und ihren
Wohnsitz Im Bereich ber zuständi¬
gen Außenstelle haben . .

Der Stichtag iiir die Feststel¬
lung des Lebensalters ist der
1. November 1941.

Nicht antragsbcrechtiqt . da- tür
sie eine Sonderregelung getroffen
wurde , sind:
- l . Anaeboriae der Wehrmacht,

der Wattcn -ss sowie des Reichs¬
arbeitsdienstes . soweit sie nicht
jm Bellt» einer Kteidcrkarte sind.

3. Insassen von Arbeiterge-
weinlckcassstäaern.

8. Binnenschiffer.
In Bremen wohnhafte AuS-

Wctien Nachs. Heinrich Pclkc
Holet 3, Rasthof , Bremen iKat-
tcnturmei Hecrstr . 142/144». Der
bisherige Inhaber Hermann Wel¬
len in Bremen hat das Geschält
au den Servicrmeister Heinrich
Dicdrich Pelke in Bremen ver¬
pachtet.

Veränderungen:
II 182. Eduard Hamvc , Brcmcu

iObernstr . 82i. Georg Eonrad
Hamvc ist am 31. Mai 1949 ge¬
storben . Die Ehelciitc Georg
Eonrad Hamve und (streichen,
geborene Leonhardt . haben in
bremisch-rechtlicher Gütergemein¬
schaft gelebt . Die vilenc Hnn-
delsgcsellichait iü von der Witnch
des Kaufmanns und Buchhänd¬
lers Georg Eonrad Hamvc , (strei¬
chen. geborenen Leonhardt . in
Bremen und dem verbleibenden
Gesellschafter Walter , richtig Earl
Ferdinand Walter Hamvc in Bre¬
men fortgesetzt. Die Witwe Georg
Eonrad Hamve . Gretchen , geborene
Leonhardt , ist sodann als per¬
sönlich hastende Gesellschafterin
ausgeschieden : gleichzeitig ist eine
Koniinanditistiii eingetreten . Jetzt
Kommaiiditgcscllschait . Die nn
Neinhold Georg Körner erteilte
Prokura bleibt in Kraft . ,

597. Walter Riese . Bremen
ttlicnstadts -Eontrcscarvc 1241. E.
A. Tü . Riese Ehefrau , geborene
Ficge , ist au, - 18. Mär , 1911 ge¬
storben und damit als persönlich
ballende Gescllschaiterin ausge¬
schieden. Stn ihrer Stelle ist eine
Kommandltistin getreten . Jetzt
Kömmanditgefellschlift.

Vsriloigorungsn
OcsfciiilichkVersteigerung . Am Man

tag . 3. Nov. I9Ü . Norm. 18 llhr,
versteigere ich in den Lager¬
räumen der Weser-Lagern ngs
A. G.. Schuppen 3. Emder Sir.
(Haltestelle der Linie 3. Emder
Siraßel in vehördüchem Ansirnge
Mahag . Schiaizimmer , Herren¬
zimmer . Speisezimmer , . moderne
Saloneinrichinng . 2 Conches.
2 Ohrensessel. Teppich . Nähma¬
schine. Bücherschrank, Eekschrank.
Räntgenänkage . 2 Operations-
stnhle. div. ärztl . Instrumente,
Lpieitisch. Stehlampe , div. Tische
und Stühle . Kristall -, Glas - und
Porielloiisachen . Haue - u . Küchen¬
gerät und viste nicht genannte
Gegenstände meistbietend geg. dar.
Nustede. Gerichtsvollzieher , AltenIn ittremcn movnoaire »rus ->

länder stellen ihre Antrage nicht! burger Straß « 12.

Konzertdirektion PraegcrLMeier
' Bischofsnadct 1. Heute Sonnlag,

von ». 11,15 Uhr , kt. Saal Glocke:
Richard -Wagiicr -Vcrband Deutscher
Frauen c. V., Ortsverb . Bremen.
Richard -Wagncr -Fcierstundc .- Lise¬
lotte Thomamülter . (Sopran ) Ilse
Jhme -Sabisch (Alt ), Caspar Brv-
chclcr zBariton ). Am Flügel : Ka
pcllm , Rud . Prctzsch. Einlritt RM.
2.—, 1.—. Mitgl . ' frei . Karten in
der Glocke.

Philharmonische Gesellschaft ! Mor
gen! und übermorgen , gr . Saal
Glocke, von 17,38 bis 19,15 Uhr:
3. Philharmonisches Konzert . Lei-
tung :Genclalliiusikdir .H.Schnackcn-
bnrg . Solist : Pros . Georg Kulen-
lampsf . Prvgramin : I . 9!. David:
Partita Nr . 2 (Uraufsührungl.
Nlozart : Violinkonzert v -clur. N!o-
zart : Jupiter Ehmphonie . Wenige
Karten bei Prneger L Bieter , Bi-
schossnadel 1.

Diesen Donnerstag , 8. Nov ., kl. Saal
Glocke, 17,38 Uhr : 4. Beelhovcn-
Abcnd der Sonaten in chronologi¬
scher Folge : Wilhelm Kcmpsf. Pro¬
gramm : Drei Sonaten op. 31. —
Waldstein -SoncNc, Sonate vp. 54.
Wenige Karten bei Praegcr 3c
Meter , Bischossnndel 1. Vorbestellte
Karten können nur bis mvrgen,
Montag , reserviert werden.

Philharmonische Ecsellsch. Diens¬
tag , 11. Nov ., kl. Saal (Stocke. 2̂.
Kammermusik -Abend : Poitroiiicri-
Oicnrtett . Programm : Ntvzart:
Jagd -Ouartelt . Verdi : Quartett-
Beethoven : Quartett k-m»U op. 95.
Karten 3,38, 1,89 bei Praegcr L
'Bieter, Bischofsnadct I.

Sonntag , 18. November , gold. Saal
Büttcherstr . 17 Uhr . (Verlegt voin
28. Okt.). Ellh Spiegel singt Lie¬
der des bremischen Komponisten
Friedrich Blankcnburg . Am Flü¬
gel: Der Komponist . Karten RM.
3. 2, 1,59 bei Pracger 6: Meier.
Bischofsnadel 1.

Sonnabend , 22. Nov. kl. Saal Glocke.
Klavierabend Eduard Erdmann.
Werke von Bach, Beethoven . Snk,
Schumann . Karten RM . 1,85 bis
3,88 bei Praegcr L Meier , Bi-
schossnadel 1.__

Plattdütsche Vereen . Sonndag . den
9. 11.. « lock 18.38. Böttcherstratcn.
2ltlantis --Hns : Jse Wrogge,
Ticins , Kost nix.  _

Admiral -Palast , Hemmstr. 3 Uhr
und 5.30 Uhr : „Stukas " , Carl
Raddatz, Hanncs Stclzer u . a. /
Wochenschau: Ncncste Folge /

Uhr : Jiigcndvorstell , „Stukas"
Capital , Eröpelingen . „Stuka

12.38, 15.88, 17.38 Uhr . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Skala , Fanlenstr . 55/59 . Tägl . 1.15
з .15, 5.45 La Jana in „Truxa ".

Tivoli -Thcater . 3 Uhr n . 8 Uhr:
'Nur noch heute und morgen : „Der
Manlkorb " mit Ralph Arthur Ro¬
berts , Hilde Wcißncr , Theodor
Loos , Paul Hcnckels, Ludwig
Scheitz u . a.
chauburg . 3 Uhr und 6 Uhr : Nur
noch heue und morgen : „Schwarze
Rosen" mit Willy Birgel , Willy
Fritsch , Lilian Harvey u . a . Ju¬
gendliche über 14 Jahrs zugelassen

Modernes Theater . Heute und Mon¬
tag , 3 und 6 Uhr : „Krach im
Vorderhaus " mit Ernst Waldoiv,
Grethe Weiser , Karl -Heinz Schrott,
и. a. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Decla -Lichtsptele. 3 Uhr und 6 Uhr:
'Nur noch heute und morgen : „Der
verkannte Lebemann " mit Ralph
Arthur Roberts , Hans Junker-
mann , Grethe Weiser u . a. Ju¬
gend nicht zugelassen.

Ufa-Metropol . Täglich : 11, 2.38, 5.36
Uhr : Der große , packende Usa-
Spitzcnsilm „Annelie " mit : Luise
(Ulrich, Karl Ludwig Dicht , Wer¬
ner Krans, . / Kulturfilm : „Fluß¬
krebse". / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugcndl . ab 14 I.
zugelassen. / Vorvcrk .: Täglich II
bis 19 Uhr sür den Spieltag und
zwei . (vettere Tage im voraus.
Heute 2.38 u . 5.38 bereits aus¬
verkauft.

Usa-Europa . Täglich : 11, 2.38, 5.30
Uhr : Zweite Woche: Der große
Erfolgsfilm „Sechs Tage Heimat¬
urlaub " mit : Gustav Fröhlich,
Maria Andergast , Hilde Sesfat,
Käthe Haack. / Kulturfilm : „Kunst
und Handwerk im Bayerischen

Eheanbahnung Frau Horstmann s.
im Auftrag für folgende Kunden
geeign.- Ehepartner : 32j. Assessor,»
i. g. Position, .^3j. Hausangestellte,
47j. Lehrerin , 37,. Apothekerswitwe.
28j. Landwirtstochter , einz. Kind,
sehr vermögend , 22j. Studentin d.
Philologie , 29j. und 32j. Aerztin,
45j. Dr . Diplomlaudwirt , 38j.
Vr .-Inx aus Hannover , 48s. Arzt.
Bremen , Obernstraße 48/42 11.
Tcl . 2 47 94, koste»!. Beratung v.
18—19 Uhr . Vertreten in 4V Stadt.

Schwesterndicnst — V«rus ». Schule
siirs Leben. Die Ns .-Schwesrern-
schaft und der Rcichsbunü der
Freien Schwestern u . Pflegerinnen
«. V. stelle» tausend junge Mädet
und Frauen im Aller von 18 bis
38 Jahren als Lernschwestcrn in
den staatlich anerkannlen Kranken
und Sänglingspstegeschulcn des
Gaues ein . — Weitere Ansbil-
dnngsstcitten im übrigen Reichsge-
biel werden durch die Reichsdienst-
stcllen der Schwesternschaften Ber¬
lin W 82, Kursürstenstraße 118,
vermittelt . — Einsatz der 91-- .-
Schwcster: Krankenhäuser , Kinder¬
kliniken , (Seewinden , ^ -Lazarette,
ss-9Nütter - und Säuglingsheime,
Lchulcn der 9tTTAP . und Or¬
densburgen . Einsatz der 'Rcichs-
bund -Schwester : Krankenhäuser,
Sanatorien , Kinderkliniken , 'Müt¬
ter -, -- äzigtiugS - und Kinderheime
und Krippen , vorbeugende Fami-
licnhUie auf dein Landes krankcn-
pslegerischc Tätigkeit im Anstand,
Wertschwestern . Ausbildung :19-jäh-
rige Lernzcit , staatliche Prüsnng,
praktisches Jahr . Fortbildung : Ope-
rations -, Diät -, Säuglingsschwester
usw. Aussticgsmögtichtciten : Jung-
schwcstcrnsührerin , Oberschwester,
Oberin . Gehatt nach neuem Tarif.
Weitere Auskunft durch das Amt
sür Volkswohlsahrt , Gauleiung.

Kontoristin gesucht sür Lebcnsmittel-
Großhandet zur Beschästigung in
der Buchhaltung . Christofsers 3r
Atbers , Stordstraße 125_

51oci>»g, ck. 18. dlov., L»n-1
ttaldsllsci , vgslsrnetcsS, , !

<7.18 (ldc pilnlctllcd I

^ kll» le ( « rod,nck
Icodar Uot » rl, » llung I

Lsorgo , I

voulsnger  ^

unci cisi- ksrrNcikisn dulgsrirckvn

clsc gcoks Slsc  cksc cs-
pcsssntsüvsn Idsslsc cks»

So»»-oo! unck ltsüsn»

kscdlcslllg Kaclsn lcsuksn! ^
K- ttsa 314 4.-, r .so, r ...
2.58, 2.-, 1.58 bsi vcssgsc
» dlslsr , kl-cdokenscksl 1

Hausgehilfin z. 1. 12. vd. früher ges
Frau Christians . Br .-Bnrgdamm
Stadcr Landstraße 12  _

Auswartung sür einige Vormittags¬
stunden gesucht. Karl Paul , Brm .-
Vegesack,

Arzttochter (Vat . Pros .) 25 I ., hübsche
schl. Ersch. viels. interess. Ski - u.
Wassersportlerin , s. mnsikl. m. gt.
Kennt », i. Haush ., jetzt als Kran-
kcnschw. tät . m. kompl. Nussy . n.
spät . grüß . Erbe s. wirkt . Neig .-
Ehe durch Frau Schulz , Hanno¬
ver , Seelhorststraße 23,

Saubere Frau f. 3—4 Wochen znr
Einrichtung eines Hanshutts ' nach
Br .-Biumenthat gesucht. Adresse in

der Geschäftsstelle Br .-Vegesack
Junges Mädchen wegen Verheira¬

tung des jetzigen. Frau Minkwltz,
Br .-Bnrgdamm , Ctader Landst , 25

Haushälterin , tüchtig und zuverläs¬
sig, für sraucnloseu Hanshait zum
sofortigen Antritt gesucht. Angeb.
u . K 2235 Gesch.-Stelle Vegesack.

Zeitungsträgerin sür eiste» Schöne
derlei: Bezirk zu svsvrt gesucht.
Ilmgelpurde Melduugeu an Bre¬
mer Zeitung — Nordd . Vvils-
zeitnng , Br .-Vegesack, Nvhrstr . 21

llristmsrlcsn

Briefmarken » Anlauf , -Verkauf.
A. Heine L Co., Fedelhüren 1.

Unierrickt

Deutsch, Sprachen , Steno , Mosch.
Schreiben usw. Dipl .-Hdl . Josesine
Behrendt , Fehrseld 18, am Sielwall

Verloren

Hausgehilfin , zuverlässige , M. Koch
kennt », per sos. sür ganz oder

. »/, Tag . Kl. mod. Villenhansh .,
Küche Part . Wachmannstrntze 7«,
Telefon 4 47 22.

Da .-Gummischuh , Jhlpvhl — Burg
dämm . Abz. Schnaprs , Bnrgdainm

Geldbörse m. Jnh . in Reknpr von
Hohcn -Esch bis Brinkmann . Rekn-
mcr Straße . 'Abzugeben Polizei-
station Bremen -Farge_

Rechter gef. Herrenhandschuh am
27. 18. morgens beim Baynüber-
gang in Lemwcrdcr . Abzccg. geg.
hohe Beivhng . in d. Gesch.-Stelle
Br .-Vegesack, Rvhrstraße 24-

Putzfrauen sür unsere Unterknnsts-
heime, sowie Hansmeisterei ^ ges.
Zu melden : Jocke-W »ts Flng-
zengbau GmbH., Abtlg . Gefvlg-
schast L, Bremen -Flughafen

Grauschlv . Herrenmantel am 28. 18.
a. d. Wege Buchenste ., Kirchbach-
straßc . Geg. Bet . Lsnccbrückerst. 9

Vorrckieclens»

Wiedererössnung . 9Neister werten
Kundschaft znr Kenntnis , daß ich
meinen Herrensalon wieder eröff¬
net habe. Fritz Schröder , Friscur-
geschäst, Timmersloher Str . 29.

Jungverh .. geb., lebenslustige Frau
sucht, da von auswärts zugezogen,
zw. Gefestigt, eine nette Bekannte
(vcrh .) iin Alter v. 27—33 I . Erb.
gest. Angebote unter E 52 485.

Entwendet wurde Montag nachmitt.
von, Schnihose der -- äncte Union
Wachtstr . l Damenrad Marke Da¬

nn » unvcuee c »ceec n en rvnia !t!ex Nr . 51948. Wer Angab.

Waldst " / " Dw neuesw " DcutN ^ "^ ,','^ 4^ . '' "

Helge Roswacnge und Willy
Domgraf -Fatzbaender sinaen am
Dienstag : dem 18. November,
17.30. Uör , Lieder , Arien und
Ovcrndncttc . Am Flügel : Pros
Michael Rnnchcisc». Karten zu
2,5(1 bis 6,58 ab Mittwoch
bei Nortels , Domshof 18 a , und
Fcddcn , Am Wall.

Adalbert Lütter , das bekannte
Telefustkcn -Orchestcr, mit seinen
12 Solisten spielt vom 1ö. bis
19. November 1941, 15 Uhr und
18 Mir , Ccittrallmllcn -Tlicatcr --
saal . Eintritt .nachmittags 1
abends 1 bis 3 2»s,/cl, Bvrverkanf
„KDF ."-Dicnstlteile , Nordsir . 45,
Zimmer 313, n. Prgcger L Meier,
Bischvksiiadcl.

Union von 1881 Bremen , Reichs
werk „Buch und Volk", Gesestichast
s. Kunst ». Literatur (sr. Union,
kanim. Verein ). Das Konzert vom
2. November , Peter Anders muß
wegen ^ rlrnnknng des .llLnstiers
veriegt werden . Gelöste Karten be-
haiten Eütigkcit . Neuer . Termin
wird bekanntgegeben.

Sporlvsrsn » ,^ , ! , ungen
NSNL . Beginn der Turnstunden für

Turnerinnen Sonntag , den 9. No¬
vember l94l , 18 Uhr , im Forst-
haus . Der Peceinsiührcr.

Heute, 14.38 Uhr , Bremer Kampsbahn
Das große Spiel : Wilhclmshav . 85
gegen Werder.

Heute, 15 Uhr , DTV .-Platz. Das
Punktspiel im Westen BSV . —
Viktoria Osternburg.

Heute, 15 Uhr , Kuhhirten , Bremer
Sportfreunde — Dur «.

Wochenschau. / Jugend !, ab 14 I
zugelassen. / Vorverkauf : Täglich
11 bis 19 Uhr sür den Spieltag
u . zwei weitere Tage im voraus.

Usa-Kaiscr . Tägliche 2.38 und 5.38
Ulpr: Der köstliche Lnstspielsilm
„Heiraten - aber wen ?" mit : Paul
Hörbiger , Karin Hardt , Rvis
Wanka , Rudolf Earl . / Kultur
film : „Vom stachligen Ritter ". /
Die neueste Deutsche 'Wochenschau. /
Jugendliche zugelassen.

Usa-Palast . Täglich : 2 38 „ nd 5.38
Uhr : Der köstliche Lnstspielsilm
„Heiraten - aber wen ?" mit : Paul
Hörbiger , Karin Hardt , Rolf
Wanka , Rudolf Carl . / Kultur
film : „Vom stachligen Ritter ", /
Die neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche zügelnsten.

Usg-Apollo . Täglich : 5 38 Uhr , Mitl
»weh, Tbd ., Sc,.: 2.38 n . 5.38 Uhr:
Angustv Kenins Meisterwerk „Al-
kaznr", ein gewaltiger , pnckcndcr
Difn -Film in denischer Sprachl 's/
(nur noch heute und morgens . /
Die neueste Teutsche Wochenschau, /
Jugendliche haben Zutritt.

Nia -Hansa . Täglich : 5!38 Uhr , Sbd ..
So .: 2.38 n . 5.38 Uhr : Nngnsto
Gensas Meisterwerk „Nlkniar ", ein
gewaltiger , packender D !!n -Film
in deutscher Sprache (nur n . heute
und morgens . / D!e neueste Deut
sche Wochecischan. / Jugendliche
haben Zutritt

Welt -Theater . Sonntag , 3.88 und
5.38 Uhr , Montag 5.38 Uhr , „Frau
Lnna ". Wochenschau 1. Folge m. d.
neuesten Berichten . Für Jugend¬
liche nicht ertaubt ! Sonntag 12.38
Uhr , Jngcndvorstellnng.

Kapital , Br .-Grohn . Bis Montag,
heute 4 und 8.38 Uhr : Paradies
der Junggesellen ", ein Terra -Lnst-
spiet mit Heinz Rühmann , Josef
Siebcr , Hans Bransewetter . Für
Jugendliche nicht zugelassen.

Wundervolle Märchenwelt , heute 1,15
und Dienstag 3 Uhr : Das schöne
Märchcnprogramm mit dem Ka¬
sparfilm im Capital , Br .-Grohn

Zentral -Theatcr Vremen -Blnmenthal
Wegen Stromsperre am Sonntag'
nur eine Vorstellung um 18 Uhr.

Krsiirlcsi

Preisskat . Sonntag , 2. Nov., großes
Preisskat -Turnier . Aus. : 18 Uhr
17 u . 19>/r Uhr . 22 Preise . Preise:
45. 43. 48. 37 usw. Einsatz: 3.38
RM . Müller , DegesackerStr . 43/15

Warne hiermit jeden , welcher falsche
Gerüchte über meinen Schwager
Carl Runge verbreitet . Unverzüg¬
lich bringe ich die zur Anzeige.
I . Trnelsen , Pvlizeiinspektvr.

Gebraucht , aber noch gut zu gebrau¬
chen! Warum in Kriegszcilen nicht
alles und jedes käusiich sein kann,
ist jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgend etwas unbedingt nötig
ist, so mnß es ja nicht immer gleich
etwas Neues sein. ,Wcr gebrauch¬
ten Dingen den Vorzug gibt , dient
der Kriegswirtschaft . — Es gibt
noch in alle» Ecken Sachen , die
ihr Besitzer gar nicht mehr ge¬
braucht und die gerade Ihnen seh
lcn Die findet man aber nur sei
te» durch Znsnll , man muß sie
vielmehr ausspüren Und das be¬
sorgt , wie hier nn vielen Beispie¬
len gezeigt werden wird , die
„BZ ."-Kleinanzeige

Ausbessert», sauber arbeitend , ges.
Wer stopst .und slickl Slrncnpse?
Br .-Blnmenthal , Onssnmerstr . 29

Stundenfrau , zuverlässig , möglichst
mehrmals wöchentl . '»Fran Behre,
Br .-Lcsnm, Horst -Wessei-Str . 38

Hausgehilsin , kinderlieb , für modern.
Etagenhanshalt auf >/- od. »/, Tag.
Schröder . Auf der Hohwisch 37 a

Jüngere Köchin , die schon im Groß
betrieb tätig war und Kenntnisse
auch in feiner Küche besitzt, zum
1. 12. 1941, wenn möglich früher
gesucht. Diakonissenhaus , Bremen
Nordstraße 106.

Mamsell , Küchenhilsc. " Laufjunge
nach der Schulzeit (Vergütung n.
Mittagessen ) für sos. vd. spät . ges.
Liebsranen - Gaststätte , Oneercn-
straße 4/5.

Frauen , als Küchenhiisr » sür ein
Anßenwerk in der Nähe Bremens
gesucht. Unterknnst und Verptle-
gnng kann im Werk gewährt wer¬
den. Meldungen an : Focke-Wnlf
Flugzeugbau GmbH., Abt . Gesolg-
schast „L", Bremcn -Flnghasen.

cisr v ^.5., WslI 17? 'S0 '
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^  SsuksupIsdlsilungHr-
bsiissinsstr cisr vsut-
scksn ^ rdsilsfroni im
k̂estsssi <isr Odsr-
sciiuie , Ksrirtrsks . kin-
gsng piiiicrsopksnv/sg,
über ciss 7bsms : vsr
kinsstr suslsnciiscker

^ I ^rbsiisKrsfts^

VoesleUttttg in,
^570iri^
klnirM 80 k>kg . / Klein « prolr»

kliml 7koms , - Isxlr , Sllcl L Lo . ,

Sabine öacb . 2 freb ^ sni »,
kcjitb klrisri . fvlilcis Lioipsr,
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Hausgehllsin , ältere , solide, znr
selbständigen Führung des Haus¬
haltes für sofort od. spät . gesucht.
Einsamilienhans m. Warmwasser-
hciz. in Kleinstadt a. Sarz unter
Nr . 877 Ann .-Erp . W-igand . L
Härtung , Magdeburg.

Hausgehilsin sür kleine» Hanshall
mit Kindern sucht E . W. Sickel,
Berlin -Britz , Tchlicßsach 4

Kindersräulein für mein einzige
Kind gesucht. Obernstraße 53.

1 pcrselte Stenotypistin mit gute
Allgemeinbildung von Wirtschaft?
orgnnisation per sos. od. später
gesucht. Angebote mit Lebensst ils
N. Zengnisabschr istell nnt . M 3! 37

Dame , lcmsichtig, arbeitssrcndig , mög¬
lichst aus der Konseküonsbraiiche,
für die Erpeditivn der chemischge¬
reinigten Garderobe gesucht. Es
handelt sich um eine au -st>aulähige
Dauerstellung . HnynngS , Groß¬
wäscherei und Chcnl. Reinigung,
Drakenbnrgcr Straße 38.

VVNiv krlirck / krisrji Lrspa
ksns vsltgsn / paus Xsmp u . s.
in cism l.u8trpisl cisr

Da » lsiekle

Dlääckvn
ksrnsf «lis nsusslo V/oeksn,ekau
—lugsncl kst ksinsn Lutritt —

8onntsgs -Lnrsng «-ro !lsn:
12 .30 I 3 .00 I 5 .3ll

Mr Nenner?

Die Wriile
von

Denner
» .d. Slcinwr

Tiicht. Haus - u. Küchcnhilse. Eschen,
Koiscriiallc , Larrgemarckstr. 18/28.

Lulo - u. ßlolorraekmsrlci

,Ford -E>fel" werden lausend ge¬
laust , (lii .ILl Antvinobii -Vandels-
Grsellschast, P . Jacvbj lcnd H. vom
Lehn, Bremen , Waisroder Str . 9-15
Rns 8 48 91 _

Personenwagen , schwere Typen aller
Fabrikaie , bis 5 Liter , laust gegen
Käste. Schristi . Angebot mit Bau¬
jahr und Klivmeicrstand . .411.4(1,
'Anioinvbil - Handeis - Gesellschaft,
Bremen , Waisroder Str . 9—15

SIellonsngoboto

Herrn , der Fachlenntnisse in der
Eisen - lcnd Werkzengdranche hat
für die Rcchnnngskvnlrollc gesucht.
Pacht - und Bootswerft Bnrmester,
Bremen -Bnrg. _

1 S'etzerlehrling , I Druckerlehrling,
1 Buchbiiiderlehrling , l Mechaniker-
lehrling zum l . 4. 1942. Daniel
Schad , Langenstraße 38.

Kausmännischcr männl . Lehrling
mit guter Allgemeinbildung und
schneller Auffassungsgabe zum
1. 4. 1942 gesucht. Bewerbungen
sind unter Beifügung eines hand¬
geschriebenen Lcbcnsll»,fcs sowie
des letzten Schnlzcngniises zu rich¬
ten an : Friedrich A. Flamme,
Ostertorstcinwcg '85.

Flotte Friseuse gest Salon Mark¬
graf , Breitenweg 31/32.

! Stundcnsrancn ges. s. Kontor-
reinigung . Nnchzusr. beim Haus
meister Wachtstr . 14/15 , Eingang
Kohlen -Wirtschastsamt ._

Haushälterin sucht alleinwohnender
Kansinann , evtl . kann sonstige
Tätigkeit beibehalten werden . An-
gelwtc unter E .3388.

Kiichenhilse n . Morgenhikse (geeign
auch sür Ehefrau ) s. meine Speise-
wirischait ges. Karl Hall » . Wii-
helmshaven , Oldenburger Str . 18.

Mehrere tüchtige Frauen , welche
bereits früher als Putzmacherin¬
nen oder Pelzn'äheriinien tätig
waren, , werden svsvrt wieder ein¬
gearbeitet . Es bietet sich angenehme
Dauerstellung . Vorstellung jederzeit
erwünscht . Ristedt . Tögestr . 31(33.

WMI « IIIIM
tüc rmsscs Soictstsn

v s l - It »4 u 5

KsMsl 'msnsil ' . 1 svliri. v . ü . Sögssti.

^ ^ Sk-ucksnsM. 2A

Akkurate Frau »nögl, zu sofort, znr
Sanberhaltnng der Lagerränme,
Archive usw., für den ganzen Tag
lDanerstcllung ). Friedrich Bvhice,
Internat . Transportwesen , Frie-
senstr 28-38.

Kontoristin mit guter Sandschrist,
Steno - u . Schreibmaschinen -Kennt-
ntstcn . Heuers Lesecnappen, Fcdcl-
hüren 38.

Reinmachesrauen gesucht. Bremer-
Bank , Filiale der Dresdner Bank,
Domshos 8-9. Zu melden iin Per-
sonal -Büro.

Arbeitsfrau tagsüber sür Nein!
gnngSarbcitcn (Mittagessen aus
Wünscht . Bahnhofs - Wirtschaft.

Hanptbahnhos , Wartcsaal 2. Kl.

Dreher sucht Bnndgaard
Friesenstroßc 12a.

Sohn

Wcrkschutzlcitcr für ein Jndnstrie-
nnternehmen in Nähe Bremens
ges. Avssnhrliche 2lngeb. mit Ge-
hattsansprüchen unter « 3587 erb.

Saubere Frau suchen wir (für den
ganzen Tagt zur Reinhaltung un¬
serer Lagerräume etc., mögl . zu
sofort »Dauerstellungi . F . W . Nen-
kirch A. G., Bahnhnsstr . 28.

Weitere Stellenangebote
sich« auch Seit « 18

vielekslri  L Lokin
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un̂i »emsllngsn sovis 27^sdsnstsllsn
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3a , nu is he von us gaan , use ole Opa Stamper.
Ganz sinnig , ns wenn en Licht an 'n Dannenboom ut-
brennen deit . Bold 88 Iaar is he oolö worden , un ick
alow nich , dat he noch vcel von dat Leben to fordern
harr.

„Mien Schipp un ick find oold un grau,
de Faart is ut , wi willt de Rau.
So mannig Reis ' hebbt wi vollbracht.
Beel Freuds veel Sorge wör de Fracht.
Nu loots mi rin in dien Rebeit
o Herr , in diene Seligkeit!
Dat ick bit an den jüngsten Dag
in Freden bi di ankern mag !"

He is mien sifrund wesen , un dar bin ick ganz stolt
up . Aber as wr em letztdags to Grabe Krocht hebbt , do
bin ick eerst wies worden , woveel Frunde he harrt hett.
Un darbi feelten dar noch en ganzen Barg . Wenn all
de lüttjen un groten Kinner mitkamen wörn — de
lüttje Karlen harr jem woll gar nich all faten kunnt.
Se höln jo all so veel von em , un sien Hand wör selten
leddig . Muh aber jo nich denken , he harr veel Geld
un Goot to vergeben harrt ! Och , dat deit jo ok ganz
gewiß nich den iltslag ! En Kinnerhart is licht tofreden
stellt , ofß,dat nu dör en Appel oder Beern , off dör en
Stuckschen Band oder en paar Marrels is . Dat meiste
de doch sien goot Gesicht un en srundlich Woort . Wenn
he dör de Straten stippstappte , den gung dat jummer»
von LUttjen bit an ' n Eroten : Opa hier , un Opa dar.

De letzten Iaaren harr he fick en Eodendagstock to-
leggt , En Dwingen brukte he an ' t Footenn ' nich an-
tomaken . Wat ditt drudde Been unnen afsleet , dar
bögte de Puckel fick na . He köm mit den Kopp jummer
fudder na de Grund to.

Mannich en Stunnen hebbt wi tohop verklöönt , un ick
beduer dar keen enzigste von . Jede Stunnen mit em wör
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doch noch welke Halen , „Wi müssen jo doch bold wedder
los . Bor de Ochten höln noch allerhand Kaans , Tjalken
un so d'r wat her . Denn kämen wi ' s nachts hier jo
wedder vorbi , „Tje " , se Eggert , „Dat ward di woll nich
veel helpcn , Ick hebb dat all verfocht . Fleten Harwst,
as all sien feinen Appeln riep wörn , do bin ick mal
ober sien Planken jumbt . Kregen heff ick ober nicks,
keen een !" Dat wull ick jo nich recht globen , aber he se
blot : „Frag man de Rahbers hier oder de Lanknauer
Iungens , de willt di dat woll verteilen ! Wenn ' t düster
is , is alls von de Bööm runner.

Dat wull ick denn doch mal versöken , Wi kämen nachts
ganz sinnig anrieden , Ru wulln wi em mal fien Kas-
beern lusen . Aber , verdamm ! noch mal ! Wör nicks to
feen , Wi harrn de Telken in de Hand un funnen nich
een ! Dat wör gar nich so düster ! Wör jo Zommer-
dag , Föölt hebbt wi hen un her , hulp all nich . Ick
dacht jo nich anners , dat se de gau askregcn harrn . He
harr uns dar jo holen seen . Aber den annern Nam-
dag seten d.e Bömen all ' wedder vull , un de Telken
Hungen just so ober de Planken as vorher ."

Eod foftig Iaar hett he nahstens up ' r Riesmölen
arbeit ' t . Un wenn dat damals all sowat geben harr,
denn harr he woll en gollen Eerenteken kregen . —
Sien Fro wör all welke Iaaren vor em Weg gaan,
denn he nu ok antreden hett . Keen Dag , den de ' Herr¬
gott kamen löt , dat he nich eben na 'n Karkhoff hen-
gung . Dar hebb ick em denn mal drapen . un do hett
he mi so'n beten verteilt . „Chott ja , Trina un ick,
wi hebbt us jo all as Kinner kennt . Ick muß up den
Scholweg jummer an eer Hus vorbi . Winterdags
froern eer de Hannen jummer so. Hannschen kennten
wi jo nich — na , denn nöm ick eere ' Hand in mien
groten Füste un wärmte eer en beten . Wir harrn jo
man en Klaff ' , un | o gungen wi denn ok tohop wedder

na Hus . Süh , un so is dat kamen , dat wi nahstens
ujen Padd ok tosamen gaan sind . Wi hebbt use Plun-
nen tohopsmeten un sind Mann un Fro worden . Wenn
wi laterhen mannichmal in 'n Twedüstern abends in ' r
Köken seten , denn hebbt wi beiden jummer all de
Leder jungen , de wi in ' r Schol leernt harrn . Tje , un
nu sing ick alleen , un denn is mi dat faken so, as wenn
Trina bi mi sitt . Is aber ' keen rechten Klang in . Us
Muddern harr so'n feine Stimm 'n.

Enmal in Sommerdag , wi wörn do all Brutlüd , do
sleek ick mi abends noch mal eben na eer hen . Wi
harrn us all acht Daqe » ich meer sen . Trina muß
abends noch jummer Water ut den Treckjoot holen.
Unner den Zerienjenbuich stund en Bank . Dar wull ick
up eer töben . Wi harrn en arig Hillen Daa harrt , un
ick dachte : Kannst woll en Ogenblick de Ogen dicht-
maken , wenn se kummt , wullt dat woll wiesweeren.
Aber se harr jo woll all Water holt , un so hebb ick de
ganze Nacht dar up de Bank seten un slapen . Us
Lllüd harrn mi jo nich funnen , as se mi wecken wulln.
„O . wenn de Strund man nich bi Trina is !" , harrn se
dacht . Na , do segen se mi dar jo sttten bi ' n Soot , As
se mi weckten , kann ick mi eerst gar nich verrllfeln , so
fast harr ick slapen . Ja , as Jungkeerl weeßt dar so veel
nich as , Süh , un wi hebbt naher ok so fein tosamen
lewt , dar is hold keen Duwoort twufchen us füllen ."

Wenn anners bi 'n Barlschrapper de Lllüd so'n beten
ungedürig worden un kunnen de Tiet nich aftöben , dat
se ünnex ' t Messer kämen , wenn Opa dar wör , denn harrn
se' t gar nich so drock. He kunn aber ok to fein oertellen.
De Bartschrapper se denn .oberlang woll : „To , Ollst . do
man noch en her ! Ick lchrapp Di naher ok umsuß ." Un
wenn he denn anfung , denn gung so'n kneepschet Lachen
ober sien Gesicht , dat nöm sien Anfang bi de grollen Ogen

'un löp denn fudder bit na 'n Mund , Un all de rügen
Männerwitze müssen sick denn verkrupen.

Sien Mund is nu stumm worden . Abel wenn he an-
kummt up gunisiet , denn makt de beiden Brüder Grimm
em en beton Platz , un Wilhelm Wisser , de ol Märken¬
professor , de wagt : „Kumm , seit Di hier mal her ! ' Int
Leben bin ick Di leider nich bemott , aber hier schast Du
mi nich entgban !" Aber denn kummt sien Trina , fat eM
bi 'n Arm un seggt : „Och , Baddei , lat de Keerlg doch
sitten ! Kumm , wi hebbt solang nich tohop sungen ."

He is man en ganz eenrachen , slichten Minsch welen,
eerst Peerknecht un denn Riesdräger . hett fudder nicks
leert , as wat em de Dorwchol mitgeben hett . Un doch
is sien ganz Leben en Vredigt wesen , as se mannich en
Pastor von de schönste KaKzel nich hett holen kunnt . Un
den Text kunn en woll in de Wöörd tohopfaten : „Eerlich
un tro , un alltiet von Harten froh !"

Bruno Peter Anton.

Der sttost aufs Her; / Kur Woche des deutschen Vnches
von Otto Vrcies

noch etwas sagen zu müssen , weil er sich in dieser Rolle

^ „Herr Major wollen damit doch nicht andeuten , daß
jeder von uns eine ganze Bibliothek mit in den Krieg
schleppen soll !" ,

:Der Kommandeur steckte das Einglas zu sich, blickte
den Zwischenredner , als ob er aus einem Traum er¬
wache , verwundert an und sagte mit einer stimme,
die wohl kaum von der Kühle der Nacht so heiser
wurde : ,

„Ich erhielt beim Antritt der Heimreise von den
Eltern meiner Braut einen Brief , mein Mädchen lag
sterbenskrank darnieder . In der Schiffsbibliothek fand
ich ein heiles Stück des Buches , das mir , wenn auch
jetzt zerschossen , zum Talisman auf der Brust geworden
war , und ich las das Leben eines Menschen , dem das
Schicksal nichts erspart hat . . . es war ein einziger
Abschied von dem . was er liebte . So durchlitt ich, dem
der Stoß auf das Herz dieses Herz für das leise und
zarte Geheimnis des Schönen und Wahren eröffnet
hatte , auch den Abschied von der Braut . . . wäre sie
wirklich gestorben , wie ich' ? fürchtend durchkostete , das
Buch hatte mir einen Maßstab für die Höhe , die
Tiefe , die Qual des Lebens gegeben io , wie es vorher
den Tod von mir abgewehrt hatte . Als ich heimkam,
brauchte das Fräulein das ich so liebte , noch mehr als
ein Jahr zur Genesung : wir sind dann sehr glücklich
geworden.

„Das wollt ' ich Ihnen noch sagen , meine Herren , Und
Sie würdigen jetzt wohl auch , daß ich kein Feigling
bin . wenn ich jenen Talisman hei mir trage . Ein Buch,
das taugt , hat stets etwas von einem Lebensretter !"

Sprach ' s , der alte , eisgraue Major , und ging,
während die Herren salutierten , nach vorn zu den Feld¬
wachen.

Höflichkeit
Als der Kaiser Augustus einmal mit einem Freund

durch die Straßen - Roms ging , , würde er , wie üblich,
von vielen ' Leuten gegrüßt . Der Kaiser versäumte nie¬
mals , diese Grüße zu erwidern obwohl er durch das
Gespräch mit seinem Begleiter vollauf in Anspruch
genommen war.

Schließlich kam man auch an dem Hause eines reichen
Mannes vorbei , und hier wagte es der Torhüter , ein
Sklave , ebenfalls den Herricher zu grüßen . Augustus
grüßte sofort höflich zurück und zwar mit mehr Freund¬
lichkeit . als zuvor bei den anderen Leuten.

Das verwunderte seinen Begleiter , und er konnte sich
nicht enthalten , zu sagen:

„Wie konntest du dich so erniedrigen , einen Sklaven
zu grüßen ? Bist du dir nicht deiner Würde bewußt ? "

„Im Gegenteil , gerade darum grüßte ich ihn !" , war
Augustus ' Antwort , „Oder glaubst du vielleicht , ich
lasse mich von einem Sklaven hinsichtlich der Höflich¬
keit übertreffen !"

Zeichnung: Rleger

en Gewinn for mi . Ick kunn darbi rinkieken in en Hart,
dat wör so blank un sauber — kannst lange söken , bit
du so en wedderfinnen deist.

Dat Leben hett em gar nicht so mit Samthannschen
anfaat , hett em veel un sure Arbeit up de Schullern
packt . As Jungkeerl wör he Peerknecht bi en Bürener.
Buer , En langet Minichenleben liggt dar nu all twu-
schen. Sien Arbeit wör dat „Ilppeern " oder „Updrieben " ,
as dat nömt ward . Wenn du mal von Bremen ut an de
Werfer up ' r lunkcn Siet en Stuck afjwards geist , denn
droppst du hier un dar noch up en Stuck von den ölen
„Peerelweg " (Pferdeweg ) , Dat gew damals jo noch keen
Sleepdampers , un so müssen de Seielschepen dat letzte
Stuck bit na ' r Stadt ran mit Peer upbrocht weern . Von ' t
Schipp gung en lange Trossen oder en Keden bit an ' t
Oeber , und dar worden denn de Peer 'anspannt . De trocken
dat Schipp denn bit na ' r Stadt rup . De Schipper barr
nix to doon , as bloot dat Schipp von ' t Oeber af to
waren . Dat de Peerknechte bi so en Gelegenheit natt
von boben , natt von rinnen , un . wenn de Schipper darna
wör , ok natt von binnen worden , is jo keen Wunner.
Un wat kunn he dar moi von verteilen!

„Eenmal weet ick noch genau , dat wör son oln Dag,
Ick harr wedder en upd 'rebem Dat wör son lüttjen
Schuner oder ok woll en Ealjas , na , is jo egal . Achter
mi up köm Eggert Siems , un wi beiden tüiirden naher
middags mit use acht Peer up 'n Lankenauer Diek längs
na Hus . Bi Rotten , wo nu de hoge Muern is , wör to
de Tiet noch en Planken , un ober de Planken Hungen
dicke, riepe Kasbeern . Wi harrn Dorst un wulln us
en paar ' pluckcn . Do fegen wi e m dar staan un reden
gau Mieter . Feinen Gaarn harr he ! All so'n Blomen , de
wi gar nich kennten , un feine Appeln un Beern un
all sowat . Ick se so to Eggert : Hest em . woll staan seen?
He patzt goot up ! Naher in 'n Düstern will ick mi aber
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Vor einem Buch
Von FRIEDRICH SACHER

Ich leg’ das Buch auf meinen Tisch,
Kein Wald macht mich so froh und frisch.

Wie lang' hab ' ich für dich gespart!
Nun bist du endlich Gegenwart.
O schwer errung 'ner , bitt ’rer Kauf!
Noch schlag’ ich’s lieber gar nicht auf.
Tief zieh' ich ab den Hut und grüß.
Du Blume hold, du Stimme süß!

' Erst streich ’ ich nur den Rücken hin.
Genug ist 's für den Anbeginn.
Dann wäg und wieg ich’s auf der Hand.
Du Heimat mir und Vaterland!
Und seine Blätter , weiß und kühl,
dieweil von außen ich befühl . —

Doch jetzt rück ’ ich den Stuhl heran.
Schon singt die Lampe mich in Bann.
Wohledler Geist , nuir kehre zu,
gib meiner Seele Kraft und Ruh!
So heb’ denn an , du Hohe Zeit,
und mach’ mich Engen froh und weit!

Ein paar junge Leutnants saßen , zu Beginn des vori¬
gen Krieges , an dem damals noch erglühenden Lager¬
feuer zusammen , kühne , todestrotzige Burschen , die das
Leben in vollen Zügen zu genießen aus den Tagen des
Friedens gewohnt waren : und als die Stunde schlug,
in der sie sich bewähren muhten , warfen sie alles hinter
sich und waren einzig das , was sie sein sollten , nämlich
Soldaten — von der Art , die nicht rechts und links
sieht , wenn es geradeaus geht , und die den Teufel , den
es auch heute noch gibt , stracks aus der Hölle holt.

Diese verwegenen Herren hatten einen unter sich,
einen Offizier des Beurlaubtenstandes , der , ohne sich
etwas zu vergeben , in seine Bücher versponnen blieb
und stets ein paar im Gepäck mit sich führte . Was lag
den mitten im Todesgrauen lebensnahen Gesellen näher,
als den Kameraden immer wieder mit seiner Borliebe
hi necken ? Sie taten es weidlich und um so mehr , als
sie bemerkten , daß der Bücherfreund betroffen zu erröten
pflegte . Nun — als sie eines Abends ihn am Beiwacht-
feuer ertappten , da steigerten sie sich in einen rechten
Ilebermut und spöttelten über den Kameraden , so dreist
sie's nur eben vermochten.

Doch stand , plötzlich der Major unter ihnen , der das
Bataillon führte , ein alter , eisgrauer Truppenoffizier:
der hörte noch den Spott , ließ sich unter den Aufsprin¬
genden auf einem schnell untergeschobenen Holzblock nie¬
der und klemmte das Einglas ein . Er musterte die
Herren , knetete sein spitzes Kinn und begann ohne Um-
schweif zu erzählen.

„Das war im letzten Gefecht damals in Südwest " , so
begann er , „ ich war als junger Offizier kaum anders,
als Sie : liebte den Wein und die Weiber u>d schätzte
von den Büchern nur das Exerzierreglement : übrigens
auch das nur so lange , bis mir sein Inhalt in Fleisch
und Blut übergcgangen war . Kam einer mir mit Wer¬
ken der Wissenschaft oder der Dichtung , so galt er mir
als ein Bücherwurm : ich konnte mir keinen Nutzen da¬
von vorstellen , daß man bedrucktes Papier zusammen-
band und in einen .Einband heftete.

Nun hatte mir meine Braut , als wir an der „Alien
Liebe " zu Eurhaven voneinander Abschied nahmen , ein
kleines Päckchen in die Hand gedrückt Es war in Sei¬
denpapier eingeichlagen und mit bunter Schnur um¬
wunden . Ich nahm an , daß ein nützlicher Gegenstand
darin sei . Als ich, am dritten Tag der Seereife , das
Paketchen öffnete , lag ein . Buch vor mir . die Diinn-
drnckausgabe von einer Lebensbeschreibung , die man,
wie es hieß , ken» >en sollte ; mir iagte nur die Wid¬

mung etwas , die Schriftzüge des geliebten Niädchens,
wenn mich auch das . Geschenk selbst ' befremdete.

.Gehorsam trug ich das Buch in der inneren , linken
Rocktasche der sandbraunen Feldbluse mit mir herum,
ohne jemals darin zu lesen . So den ganzen schweren
Krieg hindurch , den die daheim für einen Spaziergang
hielten . In jenem letzten Gefecht , als uns der Sieg schon

sicher war , traf mich eine Kugel ; ich schlug zu Boden und
weiß noch gut , daß der kurze Abschied von allem , was
ich liebte , der Abschied zumal von der Braut mitten in
allem Opferwillen mir das Herz zerriß , eh ' ich bewußtlos
wurde . Da hatte man den ganzen , harten Feldzug be¬
standen und sollte nun scheiden , als der Sieg schon
winkte ? Ich biß in das Gras , diesem Schicksal fluchend;
ein klägliches Mißgeschick erschien es mir in jener Sekunde.

„Doch schon war ich wieder zum Leben erwacht . Der
Arzt kniete über mir , hielt mir ein Buch entgegen , mein
Buch , das einzige ; es war von einem Querschläger zer-
fleddert . Ein ' Querschläger — hält ' ihn die Wand des
bedruckten und in einen Einband gehefteten Papiers nicht
in seiner Wucht gehemmt , mein Herz hätte nie mehr
geschlagen , das nun , durch den Stoß der Kugel , nur für
ein paar Sekunden ausgesetzt hatte.

„Sie merken schon, ich begann zu verstehen , was für
einen Nutzen ein Buch haben kann !"

Der Major hielt inne , die Herren lächelten und schwie¬
gen , allein der jüngste von ihnen , ein Frechdachs , glaubte

Der Scheitel
Feldmarschall Wrangel achtete stets auf die strenge

Einhaltung der Betleidungsvorschriften bei seinen
Offizieren.

Eines Tages begegnete er einem Offizier , der ent¬
gegen der bestehenden Befehle einen Scheitel trug , der
am Hinterkypf senkrecht heruntergezogen war.

Daraufhin stellte er den Leutnant sofort und sagte
zu ihm:

„Sie , wissen Se ooch, wohin diese Lauseallee führt?
Nich ? Denn will ick Ihnen det sagen : Die führt direkt
im Arreste !" ,
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Auslösung in unserer morgigen Ausgabe

^ . Vier Jahre als Schriftleiterin in der Sowjetunion • Von Gisela Döhrn ^

Die Sowjet -Armee marschiert für die Weltreoolution
Februar 1938 .in Moskau ! Seit Jahren fegte die blu¬

tige Hand der GPU Menschen hinweg wie die Fliege » .
Sie wurden nachts aus ihren Betten gerissen und -ohne
Angabe von Gründen mit Eewehrkvlbenstößen in einen
dunkelgrünen , ganz und gar verschlossenen Wagen ge¬
stoßen , in die berüchtigten Gefängnisse Lubjanka oder
Butyrki geschleppt , verhört , gefoltert , ermordet . Nicht
viele kehrten zurück . Millionen kamen um . Ein lähmen¬
des Entsetzen hatte das weite Land ergriffen . Das Volk
schlich stumm durch die Straßen . Die Leute wagten nicht,
miteinander zu sprechen . Aber ihre geguälten Gesichter
redeten eine heredte Sprache .. Um die Lippen der jungen
Mädchen spielte kein Lächeln , und in den Augen der
Jünglinge war kein Begehren mehr . Die nackte Angst
stand darin , und sie senkten meist ihre Lider , um nicht
zu sehen oder nicht gesehen zu werden . Und die alten
Leute ertrugen dieses Leben mit jener müden Passivität,
die dem Europäer unverständlich war . In alle » aber war
die schleichende Ungewißheit : Was deinem Bruder , deiner
Schwester , deinem Freunde geschah , wann wird es dir-
geschehen ? Denn das hatte die GPU erreicht mit ihren
grausigen Methoden , daß keiner mehr hoffte , er könne
verschont bleiben.

Noch war kein Jahr vergangen , seit 'in der Moskauer
staatlichen Altwarenhandlung am Stoleschnikow plötzlich,
eines Tages das wcißlackierte Schlafzimmer des Mar¬
schalls Tuchatschewfki zum Verkauf angeboten wurde.

„Kauf ' es , Töchterchen " , flüsterte der weißbärtige Ver¬
käufer mir zu , „ein großer Marschall schlief darin . Er
ruht nun aus in Mütterchen Erde " Vorsichtig blickte
der Alte mit seinen Tränensäcken unter den Augen um
sich, ehe er noch leiser wieder begann : „Die bolschewisti-

■scheu Bonzen haben ihn erschossen , weil er ihnen zu mäch¬
tig wurde , weil das Volk ihn liebte ' "

Niemand wird das Geheimnis des Marschalls Tucha - .
tfchewski lösen . Gewiß , man munkelte im Ausland , daß
sich innerhalb der Sowjetarmee, , insbesondere im Of¬
fizierkorps eigenartige gegen die Oktoberrevolution ge¬
richtete Anzeichen bemerkbar machten . Was strebten die
Sowjetsoldaten an ? Eine neue Bewegung etwa gegen
die internationale marxistische Denkweise — das schien
kaum glaublich — und das andere Gerücht : Tucha-
tschewski bereite eine Palastrevolution , vor ? Keiner
weiß , ob all diese Behauptungen stimmten . Aber Sta¬
lin nahm sic zum Anlaß , seinen blutigen Stift zu neh¬
men und eine riesige „Säubcrungswellc " zu entfesseln.
Zuerst traf das Unheil nur Partei - und Regierung ».

kreise sowie zahlreiche Zivilisten . Bis zum Mai 1937
blieb allein die Arinee davon unberührt ; Alles schien
in schönster Harmonie , als die alljährliche Militärparade
auf dem Roten Platz vor dem Kreml stattfand . Neben
Stalin und Genojsen , an der Seite des damaligen Kom¬
missars für Verteidigungswesen Woroschilow , stand auf
dem marmornen Lenin -Mausoleum völlig ahnungslos
Marschall Tuchatschewski . Vielleicht war seine Haltung
ein wenig zu selbstbewußt für einen Untergebenen des
Kreifltgewaltigen und vielleicht trug er den Kopf ein
bißchen zu hoch für einen Bolschewiken . Um seine
Lippen spielte ein kaum merkliches Lächeln . War es
nicht kühn , in der Rghe seines blutigen Herrn zu
lächeln ? Aber er schien dessen Vorhandensein gar nicht
einmal zu spüren . Er achtete seiner nicht , er schwebte
in einer anderen Welt , er träumte . Dachte er an seine Reise
nach London ? Er hatte sich gerade beim besten Mos-

.kauer Schneider eine Gala -Uiiiforni für die Londoner
Krönungsfeierlicht 'eiten bestellt . Hoffentlich würde - sie
sitzen. Nichts wäre ihm schrecklicher gewesen , als wenn
man ihm in der vornehmen englischen Hofgesellschaft
schon von Ferne den Bolschewiken angesehen hätte , an
dE Kleidung nämlich . Nein , er wollte mitspielen in
der großen Welt mitspielen als ein Gleichberechtigter.
Er dessen Karriere mit Verrat begonnen , hatte — denn
war es anderes als Verrat , wenn ein Offizier zu den
Bolschewiken überging ? — er war doppelt unsicher sei¬
ner alten Welt gegenüber . Und jetzt , in diesen Minuten,
da er so nahe , so greifbar seine Reise ins Ausland vor
Augen sah , wurde in seinem Innern ein Sturm ent¬
fesselt , aus dem die Verganochrheit , Kindheit und Ju¬
gend wie ein bunter , lockender Traum stieg . Seine
Koffer standen bereit — — —

Al ? er an diesem Nachmittag auf seine Datsche sein.
Landhaus außerhalb von Moskau , heimkehrte , muß er
wohl noch lehr in seinen glücklichen Träumen befangen
gewesen sein , denn nur so läßt es sich erklären , daß er
die dreifache Berstärkung seiner GPU .-Bewachung nicht
bemerkte , die mit ausgepslanztem Bajonett alle Aus¬
gänge und Ecken des hohen , grünen Lattenzaunes , der
sich um sein Haus zog , besetzt hielt.

Als sein Wagen in den Hof fuhr , stürztest seine zwei
Jungen jubelnd auf ihn zu.

„Papa Papujchka , schenk uns ein Reitpferd !"
„Mir auch , mir auch ." Mit kleinen trippelnden Schrit¬

ten kam aus der anderen Ecke des Gartens sein Töch-
tcrchcn an.

Der Marschall hob sein kleines Mädchen empor , küßte
e» und lächelt ».

„Wenig bolschewistische Neigungen haben meine He
re » Söhne " , dachte er . „ wohin soll das führen ? " Sei:
Stimme klang aber weniger streng , als er beabsichligi
in seiner Antwort : „Na " , meinte ’er , „Pjotr und Iwa
da müßt ihr warten , bis ihr groß seid und tapfe
Sowjetsoldaten werden könnt ."

„Siehst du , Wanja " , rief der größere Peter , „ ich ha
dir gleich gesagt , nur ein Sowjetsoldat dars ein Pse
haben ."

Links und rechts hängten sich die Kinder an sein
Rock. So zog der Marschall in die überdeckte Veran!
,eines Hauses . Dort brodelte friedlich der Samowc
Das kleine Töchterchen bereitete dem Vater eine Ta'
Tee . Tuchatschewski legte sich behaglich in den einfach:
Stroh,egel zurück . ' '

„Erzähl ' uns von der Parade " , baten die Kinder.
„Warum hast du uns wieder nicht mitgenonnnen?

bichin.mte Peter - „Die anderen Genossen gehen immer
„Im nächsten Jahr , Pjotr , bestimmt " , versprach d

Vater . „Dann bist du noch größer und kannst best
sehen ."

„Du weißt doch" , rief Wanja , „Papa kann dich nie
. heben . Er muß oben auf dem Lenin -Mausoleum steh:

neben Towarisch Stalin,"
Die Türe zur Veranda wurde heftig aufgerisscn . Hi

ein stürzte Lina Petrowna . die Frau des Marschall
Sie war ganz bleich.

„Mein Gott " , rief sie, „warum kommst du so spä:
Ich hatte schon solche Angst —"

Der Marschall lachte , in seinen Augen stand noch d
glückliche Traum des Morgens :' „Warum denn Angst!
fragte er leise , indem er auf sie zutrai und ihr zärtli
über die Haare strich : „Du weißt doch, die Para!
dauert immer lange und vor allem hinterher d
Demonstrationen der Massen . Ich glaube , ganz Mostc
ist diesmal marschiert mit Plakaten und Transparente
riesigen Kipsfiguren von Stalin und Lenin . Viele B
triebe trugen »auch mein Bild . Doch laß uns vl
anderen Dingen reden . Ich bin io traurig , daß d
w -pU . ölt nicht Das Ausreisevisum mehr besorgt hi
nach London . Es wäre zu schön qewesen wenn du au
einmal einen Blick in die andere Wett getan hättest
. ,,^ ch bleib lieber hier ", flüsterte die Frau , „ich ha
ivlche Angst ."

„AngsL warum denn mein Täubchen ? Angst vor d
wetten Reise ? "

„Ach nein " , ihre schwarzen Augen richteten sich gr>
und flehend auf ihn , „nein , das nicht , aber die Leu
reden ,o viel,"

„Laß sie doch reden " rief Tuchatschewski Ungeduld!
„Wenn der Bol,chewist nicht reden kann so ist ’ er nid
glücklich.

>>Ncin " , rief sie nun fast weinend , „das ist es nich
ick, weist auch nicht , was ich sagen soll , ich fühle es nu
Bmes liegt in der Luft . Bleib lieber hier , fahr nick
»ach London.

(Fortjchuug jolgtj

i



Zu verkaufen

Ctfflrmäfbt . Jlunitmnlcr Bcrthold
Müggc . SoIjnljuffti 'nBc ."7 II Ruf
2 03 38 .flunftmnlcr !U. i'Jiiigflf.

Patklit -Verdniikelungs -tzlollo.
Gflljcrä, Cftcrtorftcinmefl Jlr . 4.
Ru, : 2 12 73

Akkordion, 24 B, sehr gut erhalten,
Govsckguip ll

Dauerbrandofen , Eckkamin, gut cr-
halten , Hollcnaner Ttr . 15 II.

Puppenwagen , neu . Sri)» . Weg 53
Pelzmantel , gctr ., Er . 44̂, Antilope

lütt Jl.  Heiliririlftr . 11 a, 3X tl

13—20 Personenwagen , gebrauchte
SMtUÖ., Lpct , 'Adler, Mercedes
Ttocwer . Hanomag . 25—30 ge
brauchte Krafträder , ferner gebr
Lieferwagen und Pkw. Anhänger.
Buudgaard & Sohn.

Wintermantel f. 12—l .'ljüh Jungen
gut crh.. 32 Ml.  Halligenslr . 30

Kinderwagen , gut erhalten , zu der
kaufen. Flensburger Str . 100 pt

Wintcrmaut ., gt., f. gr . Frau . 30 .7/
.hilchenlisch, 4 ■// . Kranenstr . 14 I

Damen -Sporlmaiitcl , OZrötze 42.
Elisabethstrasze 132 I

öelgemäldc mit 'Rahmen. Auswahl.
Große Svrtillicustraße 70

Düngekalk, In Lrauutlalk, 85 %,  in
Papiersäckeu , je 50 kg , ciiigetrvsf
Stolzenbach , .Heuielingen , Bremer
Straße 40 (bei der 'Windmühle)

Dezimalwaage , Marmorplattc 50X
100 cm, 2 «ecftcl, Stuhle , Blumen-
kasten 50 Psg . lltbremer Str . 11)0.

Filet,decken, knnstseidcne, Hanhnrl >e!t.
L fterholzer Straße 2 I_ _

Lsenschirm, fast neu,  Ieinierstr . l5 1
Patent - und Verdunkelungs -Rollos,

Gardincukästcn jeder Eröße . 3iei-
uers , Lauduvhrstratze 2l _

Möhrcnsirup , inarkeufreicr Brotauf¬
strich, lose >/. Kilagramm 1,30
3tcsorm-Weyh, .vafcrtamp 72

Verdunklungsrollvs in allen Größen
aus Stofs und Papier , Teppich
Giersch, , Landlochrftraße 150,
Ruf 8 24 8"

Reinigung von Bilder », biestailrie-
rung von Lelgemüldeii . mich de-
schüdigten. kunsluialer Walter,
^Breinei,. Peizerstr . 0. 'Nur schrist-
liä)e 'Angebote.

Kinderwagen m. Zubehör , gut erh .,
50 MJl.  Wähuiauustrgße 8 11

Christl -Bettseder», hygienisch eins
wgudsrei veredelte böhmische Fe¬
dern . Hohe Füllkrast , lange Le-
beilsdauer . 'Muster gratis . Jos.
Christi , tzlchf., Cham -Gps. 352

Kinder - Klappstuhl , Wriiigmaschiue.
Llohdstraße 120

Radiogerät , Elstr ., 85,-77. Ahorust . 26
H.-Tascheu»hr , silb., 35. 'Ähorust . 20
Manchest.-Sportmant ., schlv., gr . >/,-

Pelzjacke, blgebl. Tastkleid , blauge-
str. Kostümjacke, alles Größe 42.
Hittmeyer , Begesacker Str . 021

Kinderbettstelle , 140X70, weiß , 25 -77
Scholz, Bayerustraße 131

Küchenschrank, 20 MJl.  Schulze -Te-
litzsch-Strnße 38 Part-

Damen - und Herren -Rad . Kamp-
. Hafer Tamm -58'

Linkrusta , 4(1Alete.r . Banernweide 13,
Oslebshausen

Gehrockanzug, einmal getr .. Gr . >.08.
Eutaway . Zu des. v. 10—11 Ithr.
Helgoländer Strotze 10t

Parzellenwagen . Plantage 0 I
Kabinenkofser vorrätig . P . Franken-

berger , Lahnstrgße 67. Tel . 5 15 14,
Koller und Lederwaren

Etzzi'tisch, schw. eich., Llvydstr . 72 pt.
ö Kaninchen , kl. w, Wiener . Lilien-

thaler Heerstraße 300
Eisenfenst., gr . >/.rd ., kl. Eisenfatz,

Pumpe . Lilienthaler Heerstr . 300
Herren -Anzug , gut erh, , 2 sehr gute

H.-Wintermäntel , 1 P . H.-Halb-
schuhe. Er . 42/43. Sonntag bis
12 Nhr . Fahlbujch , -Braudtstr . 18

Lampenschirm m. Patent ; .. Anua-
Lühringstr . 51, Ecke Schaumb .str.

Eiserner Ofen, Augcb, u. A! 3502,
Herren -Rad , gut ., Tahliciuvcg 02/0:

ab Bliihlhausenvcg iParzelle)
Dnincn -Pelzuiantel , neuer dunkel¬

brauner , 750.— RM . Angebote
inner O 3180 beim Verl.

Eine Dauncnsteppdcckc, ein Oberbett,
ein mod. Kinderw ., Ttzd. Vlesser
n . Gabeln verchromt , ein Eßservice
für 12 Perf . bzlv. f. 0 Pcrs ., ein
.Hcrren-iltegenmaut ., ein Ulster fast
neu , eine Windjacke, Er . 52, rin
paar fast neue H.-Stiesel , Er . 42,
2 dll . Kleiner , eine neue, Puppe,
ein Staubsauger , 110 B„ fast neu,
m. Bohner u . Föhn. , Ruf 48 50 33

Wellensittich, jung ., m. neu . Bauer.
Buiiteutursteiuweg 37 I, ab 10 Uhr

Sport,vagen I'llaciher ), Porkstr . 122
Sofa zu verknusen zauch Tausch:

Fitgerstraße 17 I/Etage.
1 Houcr -Harm ., neu , 120 .77, Näher,

b. Fuchs , A. d. Bcginuenlaude 84 p
Tisch, Inittclr ., 80 ein Turchm , und

2 Stühle . Daugastcr Straße 12

Kaufgesuche

(Sold und Silber kaufen Meyer
&. Möbius , Fauleustr . 41. Een
C 4l/5 !lSl '

Rodelschlitten und ein gut erhalt,
.llleiderschrank zu kaufen gesucht,
Angebote unter I 3550.

Puppenwagen od. Sportwagen , kl
Mädchensahrrad . Nawrati , Bullten
tvrsteinweg 505._ _

Käufe Möbel Kontorinöbel , Geld-
schränke, Herren -, Eß - u. Schlaf-
zimnier , Küchen, Nachlässe, Einzel¬
möbel, kvuipl. Hausstände , Tep¬
piche. H. Lcsseluiann , Äleueustr. 20,
!>tus 5 15 53. _

Ankauf von : Antiguitnten , aut . Mö
beln , guten Gemälden , Porzellan
etc. Otto Tchveuer , Kuiisthüudler,
Bremen , Börsendurchgang , Fern
ruf 2 40 81. ;

Altgold , Silber , Vorkriegsmünzen
kauft Fr . Eentaucr , .Hutfilter-
straße A1/22. Een . N. A/C.41/584.'

Schrott - Altpapier - Metalle
Wrissenberg , Hohctorstraße 30/38
Nus : '5 42 71. _

Staubsauger , auch tiefett, gesucht,
Alter Postweg 7._

Verdunkelungs -Rollos sowie sämll
Verdnnkcliingsaulagcii . Rollover-
trieb Bl. Neufeld . jetzt Puulentvr-
steinlvcg 324. Nus: 5 34 61

Korbkinderwagen mit Korbverdeck,
Angebote unter H 2533.

Geschäftsbücher sür Handel » . Hand¬
werk, viele Sorten am Lager,
Turchschreibebücher . Turchschreibe-
buchführungeu . Tguiel Schab.
Laugeustlaße 30

Schlaugenhaut , ca. 2 Aleler laug,
zu verkaufen . 3ius-'Nr . 4 20 >4

5 Bettstellen , eiserne , m, 'Ausl,, Holz,
Bettstelle, 2schl,, in. Ausl . Herrn,
See deck, Br, -Farge -Rekum, Egud-
strgtze 187

Drahtkindcrbettstellc , m.
wratratze . \ Puppenwagen . Bnn .-
Lesliui. Hlutteuburgstratze 73

Gr . Schreibtisch, Staubsauger , 220
Volt , ui. all. Zub . einscyl. Hcißl .-

_ Tusche (Föhn ). 2 Schraubstöcke, 1
Post . Haudwcrlzeugc , alles s.̂ gut
erhalten . Br .-Aumund , Heidestr . 4

Grude , säst neu . zu verkausen . An-
schaslungSpr/180 . Tarpreis 120 Jl
Br .-Erohn , Schönebeckerstr. 25

Akkorvion, 8l>' Bässe; Feslpr . 200 Jl.
Ang . lt. 5916 Gaschst. Blumenthal

Äindersportwagcn, , übertragen , zu
verkuusen. Kvuiphorst . Bremen-
Blumenthal , Kvppelslrgße 2

Saatkartofseln , Frühbote . am Lager.
Werner Clanneu , Breuieu -Lesum.
Tclefou 124

Pökclsässer aiigckvm. Blendermauii
Br .-Blumeuthal , Mühlenstr . 43 a

Ausziehtisch, eichen. Feseuseld 102
Kinderwagensitz . Feseuseld 102
Enziansast für Magen und Darm.

Flasche 1,62. 3tesvriu-Weyh, Haler-
kamp 72

Parzelle , 400 am, 8 Lbstbäiime , mit
Stachclbc'er- und JuhauiilSbeer-
sträucheru . Wohnlaube , enthalteud
Küche und Wohuraum mit In¬
ventar , sämtliche Gartengeräte u.
Stallung siir üilhncr und KgillU-
chen. (Ncuenlande .) Preis 700 Jl.
Angebote uuler G 1618

Kindertisch iiud .2 Stühle , sehr gu!
erhalten . 20 RM . Ang . it. L

Damen -Wintcrinantcl , Er . 40, gut
erh. Nähmaschine . 'Ang. I 2534

Tamen -Wintermantel , gut erhalten
Gr . 44 u . 40. Ang . II nt . L 3501.

Klavier.  P reisangeb . mit
Reise-

■D 3504.
oder Kosserschreibuiaschine,

Preisangebote unter N 3503.

Tamcnring , möglichst Aquamarin,
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter N 3388

zu kauf, gef. Ang . mit . 3 524 02.

Typen bis zu 5 Ltr . Inhalt kaust
gegen schristliche Ausgabe Ahag.
'Autvmobil -.Haudels -Eesellschast P.
Jaeobj und H. vom Lehn, Bremen,
Walsroder Straße 0/15.

iieulv., kauf. Buudgaard & Sohn.
Selbstfahrer zu laus , gesucht. Au-
gebote mit Preis . unter B 357p

Mädchen-Fahrrad . Äug . B 3552.

gesucht. Preisangebote in 2 3534
Kaufe gebrauchte Radio -Apparate,

Kosser-Empsänger , Kofser-Eraino-
la , Lautsprecher u . Plattenspieler.
Radio Sewing , Papenstrahe 13 a
Rus : 2 35 68. _

Laterna Magie « und Berkaussladen
gut erh . Ang . u . B 1252 an die
Geschäftsstelle Hemelingen . _

Schnürschuhe od. Stiesel , Größe 40
von . fl. alleren armen Manu zu
lausen gesucht. Angeb. »: L 3536

Biaugrauer Ledermantel , mir gut
erhalten . Augedote unt . W 3407.

Iliut w t u |)l i |, e-e
kauleu . Angebote uuler C 1310

Herren -Fahrrad , kompl., mit guter
Bereisg . Ang . IN. Pr ^ u. W_ 2597

Herren -Anzug , Er . 54, mögt , dun¬
kelgrau . neu oder gut erhalten,
Preisangebote unter E 3382.

Kinder -Drcirad , gut erhalten . Ang.
mit Preis unter F 3381._

Eich. Bücherschrank, g. erh ., ca. 180
breit . Angeb . m. Größe u . Preis
unter 8! 0138.

Mantel s. l2jähr . Mädchen, gut er¬
halten . Ptiigeb . unter E 3-532.

2 ' MandolineN , 'seht gute , gr . gebr.
Kleider,' chrank. 'Angeb, n . A 3520

Piippensportkarre gef. Rus : 212 61
Nähmaschine, gut erhalt ., oval od.

rund , Ausziehtisch. Ang . » . L 2530

Kinderschuhe. Eröße 31, zu kaufen
gesucht. Angebote unter Z 5050

Handwagen zu kauscn gesucht. Au
gebotc unter 11 5141

Schreibmaschine zu kaufen gesucht.
Angebote nnler O 5837

Altenlasche, gute , zu kaufen gesncht
Angebote unter W 3283

Rodelschlitten zu lausen gesucht
Angebote unter B 8800

Herrensticfcl , Größe 41 bis 43 zn
lausen gesucht. Ang . mit . F 1214

-piclzeug jeglicher Art zu kausen
gesucht. Ang . unter T 2444

Kinder -Drcirad zu taufen gesucht
'Angebote unter W 5040

Dunkler Anzug , 108 groß , zu kau-
sen gesucht. 'Ang. unter T 4043

Landbude , transportabel , ungcsähr
2X3 Bieter , Parzelleiipiimpe , neu,
Parzellenwagen zu lausen gesucht.
iAugebote unter N 2244

Eummistieset , Größe 43, zu kausen
gesucht. 'Angebote unter R 1027

Wintermantel für 10jährigen Jun¬
gen zu kaufen gesucht. Angebote
unter H 3048

Dameuhutloffer , gut erhalten , aus
Leder . Preisangebote unter O 3380

Gasbackofen i Senking . Junker , Kiip-
pcrsbusch oder anderes Blarkcn-
iabriknt ) zu kausen gesucht. 'Angeb.
mit Preis unter M 3387

Mädchcnrad , kleine?, mit Bereisung.
zu kausen gef. Ang . unt . G .5008

Wettermantel siir Fahrrad zn kan-

Heißwasscr-Apparat , gut erhalten,
Angebote mit Preis und Fabrik-
marle unter P 3300 erbeten

ederlvsscr, gut erhalten , zu kausen
gesucht, 'Angebote mit Preis unter
L. 3380

Nähmaschine , gut erh., lveiiii .auch
reparuturbed , Eilaug . n. F 353t

Schreibmaschine zu kausen gesucht.
Angebote unter E 3530

Hohe Preise zahlt s. Herr .-Earderobe
Nachlaßs . H. Kerl , Kuvvpstr . 20,
Ecke Fauleustr ., Ferurus .5 00 80

Wipproller und Burg f. 8j. Jungen.
Hasselbriiig , Richthofeustraße 10,
Rus : 5 18 10

Damen -Pelzmantcl , eleg., 01r. 44/40,
zu taufen gess 'Ang. ui. Pr . S 2113

Eouch od. Sosa und eine Bettstelle
mit 'Ausleger in bestem Instand z»
kanseu gesucht. Breuiell -Aumuud.
Heideftraße 4_

Bücherschrank, gut erhallen zu kau-
sen gesucht. 'Angebote mit Preis
u . E 2232 au die Eschst. Vegesack

Eleltr . Waschmaschine. Angeb . unter
S . 2243 an Eeschst. Br .-Vegesaek

Tamenmantel , gut erh .. 6>r . 40. Ang.
u . ll 2245 an Eeschst. Br .-Vegesaek

Dil . Damenmanttl , gut erh ., Gr . 42
bis 44. Allgeb. lk. St . 47 au BZ .-
'Ageutur Burgdamm , Kirchweg l

Jloilliugs -Kindcrwagen aus guteui
Hause zu taliscu ges. Augcb . u
F . 223l au Eeschst. Br .-Vegesack

Kiiiderlvagen , gut erhalten . Breuleu-
Blumeuthat , Kpt .-Tallmauust . 2 II

Rorbkiuderwag ., sehr gut crh . Ang.
unt . N 2238 -.Eeschst. Br .-Vegesack

Puppenwagen , gut erhalten , Angeb.
unter L 2230 an die Eeschästsstelle
Bremen -Vegesack_

Kiud .-Rodelschlitteu , gut erh . Wilid-
horst , Br .-Erohn , Am Blarkt 4

Spielsachen alt oder neu , sür sechs¬
jährigen Juiigeu zu kausen gesucht,
'stugebatc » liter I 2234 ,gn biet Ee-
schästsstelle Vegesack. _'

Felle, sämtliche Arten , kaufe , lausend
(Käuiuchen -, Ziegen - und Schas¬
selle), Paul Brchm , Aummrd,
Bvrchshöhe 58

Gewaltig  sind die Aufgaben der Deutschen_ _ i_ bl :, ...i _ - r' _.
'eichsbahn gewachsen .Veit über dieGrenzen

iGroßdeutschenReiches hinaus spannt sieb U  LW

heute das Verkehrsnetz . Von der Meisterung
der gcslellten Aufgabe hängt Entscheidendes ab
für die kämpfendeTruppe und für die Heimat.

Fast 5 mal so groß  wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

Trainingsanzug sür 8jähr . Knübcn
zu kaüsen gesucht. Ang . u . H 3888

Herren -Winteimantcl , gut erholten
Er . 52. Preisangebote u . H 3533

Solinger Stahlwaren aller Art
gegen sofortige Kasse zu kausen ge¬
sucht. Angeb . unter D 33 790.

Dunkler Anzug gut erhalt. (Gr. 48;
zu kausen gesucht. Ang . u . P 2440

Dreifuß, eiserner, zur Schuhrepara-
tnr zu kausen ges, Ang . u . R 2442

Kkciiischreibmaschine, mod., gut er¬
halten oder neu . Angeb. mit Preis
und Fabrikat unter O 2139.

Metalle, Schrott, Altpapier, Alt¬
gummi. Pricß & Wessel Nachs,
Seewenjestr . 77 Rus : 8 12 81.

Feuerholz zu kf. ges. ?lug . u . D 3528
Lat . Magien o."kindcrki >io. B 3527
Kinderwagen , g. crh . Ang . K 3560
Möbel , gute gebr., kaufe gegen Kasse,

Speise - u . Herreuzliii ., Schlasziui .,
Nnchlaßsach,, einz. Möl>el , Polstcr-
niöliel, Portieren , Teppiche, Feder¬
betten . Metzler, Qlbersstraßc 37,
Handlung . 3!us: 8 03 86.

Puppen -Sportwagcn , moderner , zu
kausen gesucht. Ang . unter N 8878

Photoapparat , 4,5, mit allem Zu¬
behör zli kausen gesucht. Angebote
unter G . 3850

Nähtisch mit Fächern , zli kausen ges.
Preisangebote u . B 3832

Kisten, größere , auch einzelne , zu
kausen gesucht. Ang . unt . P 1224

Häuser und Grundstücke

Wer verkauft sein Haus in oder
außerhalb Bremeus ? Bitte anru-
fen! Habe sofort Käuser . H. Apet,
Blakt., LLuiugstr . 31. Ruf : 2 84 22

Kleine Parzelle mit kleiner Bude.
Angebote unter H 3558.

Tiermarkt

Eüste Ta » zu vcrkausen . ,'H. See
manu , Eggestcht _

Kuhrind , 1>/-jährig , zu verkaufen,
Btcnze, Br .-Rönneb ., Fargerstr . 132

Enste Ziegen taufe lansend Paul
Brchiu , Aumillid , Bvrchshöhe 58

Kähchen, aschgrau m. lveiß. Füßen,
entlausen . Oiusnamc: Peter . Gegen
Belohnung abzugeb. Br .-Blumeu-
thnl , Lcssiiigstraßc 21_

Wohnungseinrichtung : kouiplette-
Tchlaszimlucr , Kommode u . Klci-
.dcrschrank, Wohnzimmer : 1 Tisch.
4 Stühle , Couch, Bücherschrank,
Küche: 1 Schrank , Tisch, 2 Stühle
Teppiche, Läufer , Gardinen usw
Angebote unter S 7808

Zu vermieten

4 Zimmer , 00 JlJl,  Nahe Hambur¬
ger Straße : 3 Zimmer , 00 JUl,
Buhrer z- trnße .' Louis Ncukirch,
Bahiihosstraße 31,_

Gut möbl. Zim. Jakobistraß e 3a II
Zwei leere Zimmer zu veriilietcu.

Angebote unter V 3406. _
Frdl . möbl . Zimm . Ndrdstr . 280 ll
Möbliertes Zimuicr mit Heizung.
^ Buchtstraße 5111 , links.
Möbliert . Zim , Eras berger Str .^42
Lagerplatz , ca  2300 qm, Nähe Hoh

wisch. E . Koefter. Tel . 4 5jH2_
Möbliertes Zimmer zu vermieten.

Eröpeliuger Heerstraße 2-58 I.

Mauermann s. 1—2 Wachen per sos.
Zuschrist . erbeten unter B 524 04

Möbl . Zimuicr frei . 'Ileustadtswall 01
ab Lsterftraße.

Mietgesuche

Blödl. Wohnungen und Zimmer
suchen wir tansend sür unsere Ee-
sotgschaster. 'Angeb. werden erb
an „Weser" Ftugzengbau GmbH .,
Breiuen 1

Fcrilumzügc . Carl Ang . Trclves L
Co., Banmstr . 50/58 . Ras 8 27 42
und 8 27 43.

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . I . H.
Pape , Rosenstraße 2. Ruf 5 10 76

Elektromotoren jeder Art , neu und
gebraucht . Verkauf u . ?lustausch,
Aiiete, Reparaturen . Emil Atahn,
Fiildorssstraße 28, Fachgeschäft s.
Aivtoreii . Ruf : 81140. _

Parkett " schleift maschinell : E . A
Papenhausen , Graste Johalinis-
straste 100. Ruf : 5 30 85.

Einfache Zimmer sür Gesvlgschafts-
mitglieder ges. 'Ang. n . W 3572

Geeigneter Raum zur Einrichtung
einer Dienststelle Nähe Kornstraße
gesucht. Angebote unter S  3508

2—3-Zim .-Wohn »ng v. jg. Ehepaar
ges., bis 50 MJl.  Ang . u. P 3505

Schlasz!. m. KL. od. 2 Mbl. Zi. bis
15. 11. v. Brautp . Sing. Q 7301

Leeres Zimmer ui . Kochgel. s. äl¬
terer Rentner . Angeb . u . S 3403.

Kl. Wohnung , bis 35 Ml,  v . ruh.
litt , Ehcp. ges. Angeb . u . F 3556.

TlÄrrdTTTl
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2 Zimmer mit kochgel . sucht Mutier
mit 2 .Kindern , Mansarde oder
Souterrain . Stngeb. unt . 11 8185

. . . und  trotzdem
kann Dein Stückgut schnell genug reisen!

Auch an den Stückgutversand stellen heute die
Wehrmacht , die Rüstungsindustrie und die Ver¬
sorgung der lebenswichtigen Betriebe höchste An¬
forderungen . Jeder am Stückgutverkehr Beteilig¬
te muß daher alle von der Reichsbahn vorgesehe¬
nen Möglichkeiten ausnutzen , um den Stückgut¬
versand zu vereinfachen und zu beschleunigen.

Beachten Sie deshalb folgendes:
Wenn durch größere Stückgutsendungen eines
Verfrachters nach einem Bestimmungsbahnhof
ein ganzer Güterwagen ausgenutzt werden kann,
so stellt die Güterabfertigung dem Absender
einen ganzen Wagen zur ausschließlichen Be¬
nutzung . Kostspielige und zeitraubende Um¬
ladungen werden dadurch gespart , die Stück¬

güter werden geschont . Meist kann auch an
Verpackung gespart werden.
Im Sammelgutverkehr der Reichsverkehrsgrup¬
pe Spedition und Lagerei (RSL) werden Stück¬
güter verschiedener Verfrachter mit gleichem
Bestimmungsort zu wagenfüllenden Sendungen
zusammengefaßt , die ohne Umladung zum Ziel¬
bahnhoflaufen . Beschleunigte Beförderung und
Verbilligung für den Verfrachter werden da¬
durch möglich . Zugleich wird die Gefahr einer
Beschädigung verringert.
Uber Maßnahmen zur Erleichterung des Stück¬
gutverkehrs geben die Güterabfertigungen be¬
reitwilligst Auskunft *über den Sammelgutver¬
kehr außerdem die Sammelgutspediteure.

Auf jeden Wagen kommt es an!
HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!

2 möblierte Zimm . d. jg . EHep. ges.
Ang . ll. 5>045 an die Eeschästsstelle
Bremen -Bliliueiithat -

Möbliert . Zimmer mit 2 Betten u.
Küche zu mieten ges. Angeb. u.
-5044a. d. Eeschst. Br .-Blumeiithal

Freundlich möbl . Zimmer von J,i-
dustric -Kallsiiiaiin gesucht, mögt,
mit Bad il. Heizung . Ang . umr.
H 2233 au d. Eeschst. Br .-Vegcsack

Abhanden gekommen sind bei der
Sturmslut am Sonntag , 18. 10..
solgendc Rinder aus -der Feldmark
Nenenkirchen : Ein l >/-jähr . lveist-
bulltcr Ochse, beide Ohren Schnitt
rechtes Ohr spitze Kerbe ; ein 10--
jähriger schwarzbunter Lchsc, lin-

. kes Lhr stumpf , recht. Lhr Schnitt
von unten ; ein Ijäyr . schwarzbun¬
tes Kalb , linkes Thr Schnitt , rcch-

' k-S Lhr Stumps ; ein Ijähriges
buntes ^Lchsenkalb, linkes C ~"
Schnitt . Um Auskunft bittet Hi .,
rich Schliirring , Lrtsbäuernsüh-
rer , Nenenkirchen 8

Stellengesuche

Kraftsahrcr , Kl. 3, sucht Ncben-
beschaftig., übernehme auch Lager-

' arbeiten . Angebote unt . C 3528.
Hilfskonstrukteur sucht Nebenbeschäf¬

tig un g^ Angebotcuuter ^U ^357v
Schifssheizer, 22 Jahre alt, der

durch einen kleinen Betriebsunsall
seedienstuusähig geworden ist, sucht
cutsprecheude Beschästiguug , niög-
lichst mit Wohnung ' -lud Betösti-
auiig . LlNgebotc unicr G 3557.

Hauöhälteriiincnpostcn von Mutter
mit 2 Kind , gesucht. Ang . O 8180

Lehrstelle im Büro sür meine Toch¬
ter . welche Lstern ihr Pslichtjahr
beendc-t. Ang . u . M 2277 an die
Eeschästsstelle Br .-Begesack

Stellenangebote

Zigarrenarbeiter , zuverlässiger, sür
danerude Beschästig. H. Oetken,
Eärtenstrahe 7.

Mehrere Wachmänner s. den Tag-
vder Ngchtdienst zu sos. oder spät,
gesucht, freie Ulit -erkuiift , Verpslc-
gungskosteilzuschust sind günstige
Bedillguugeu . Es wollen sich ge¬
diente , unbescholtene Blänuer mel¬
den. 'Norddeutsches Bewachungs-
Justitut . Schilterstraße 23/24.

Geprüfter Heizer sowie einige im-
geprüfte ges. Zu uicldeu ; Focke-
Wuls Flugzeugbau GmbH., Abtlg.
Kesvlgschast L, Brcuieu -Flughascu.

1 Lohnbuchhalter , 1 Maschincnbuch-
haltcrlin ), t Nachkalkulator , 1 Kon¬
toristin und Stenotypistin sür das
Magazin , fe 1. gewandte Stcno-
typistin für das technische Büro,
die - Arb .-'Abtlg . und das Labora-
toriiim , I Registrator oder Boten

. (uluß radfahreu kölineu) sür -Pie
' Erjicditiousäbteilung . Beiverbun-

gen mit Lebeuslaus , Zeugliisab-
schristeu und lAngabe der GehaltS-
ausprüche erbeten an Atlas -Werte
AktiengeseNschnst Bremep.

Sanitäts -Angestellter, möglichst
IN . Staalsprül . , gesucht . Flieger'
technischeVorschule , Bremeu -Hcmc-
liugen . Sciiiderstrgße . tltus; 4 07 88.

Maschinenschlosseru, Hilfskräfte
stellen sofort ein . Jean Sieben &
Söhne , Holzhasen , Pillancr Str ..
3tlti : 4 00 42.

Stcnotypist oder Stenotypistinzu
sos. ges. Besoldung nach Gruppe
VIII . TO . A . BctriebSkrankenkasse
des Reichs, Zweigstelle Bremen.
Breitenweg , 7/8.

1 Bcrkäuferfrin ), l Radlomonteur
für Verkaus u . Werkstatt aus sos.
Block n . Bustinann , Radio —Fahr-
rad —Elektro . Faulcnstrahc 18.

Kausmännischer Lehrling , mögllchst
mit höherer Schulbildung von
gröstercin Tertilunlernchmcii zum
I. April 1042 gesucht. Augcbvie
crbetcu unter W 2547 a. d. Verl.

Tauschgesuche

Lehrling mit guter Schulbildung z.
1. 4. 1042 von Blchl-, Zucker- und
KololiialwarcilgroßhauMuiig ge-
sucht. Angebote unter F 2531

Lehrling , männlich , zum 1. 4. 1042
oder früher . Anjängcrin u . Vcr-
läuscr <in ) zu svjort oder später
gesuchi. Frank Frdutsen , Eifen-
waren , Knochcuhauerstraßc 10/17

Biete : 3-Zim .-Wvhn ., Bliete 40 Ml.
Tuche : Drei bis 4 Zimluer oder
Neiucs Haus, - wenn möglich mit Frauen f. leichtere Arbeiten auch s.
Stallulig . Angeb. unter K 3535

Ferii -Wohnllngs -Tausch. Biete in:
Duisburg : 3 Zi ., kü ., Bad , 50 Jl
Bremen : 4 Zi ., kii ., Bad 103 Jl
Torlni .: 3 Zimm ., kü ., Bad 00 M
Breilien : 4 Zimmer , Küche 73 -/7
Cvltbns : 3 Zi ., kü ., Bad 50 Jl
Bremen : 3 Zi ., Kü ., Bad 50 -47
Berlin : 2'/- Zimm ., Küche 00 Jl
Bremen : 4 Zimm ., kü ., Bad 07 Jl
Tuche in : Brinnen 3-Zi .-Wo. 00 Jl
Hamburg : 4-Ziliim .-Wvhn . 100 Jl
Breinen : 2—3-Zimm .-Wvhn . 00 Jl
Leipzig : 4-Ziinin .-Wohn . 80—90 Jl
Bremen : 3-Ziinm .-Wohn . 60—70 Jl
Lübeck: 3—4-Zi,n .-Wvhn . 50—00 Jl
Berlin : 3-Zimm .-Wohnung 60 Jl
Magdeb .: 4—5-Zi .-Wv. 130—135 Jl
und viele Tauschwohnungen an
anderen Plätzen . Unverbindl . Aus-
lnnst . durch Wilhelm Roscbrock,
Spediteur der Deutschen 3!eichsb.
Abt . .Wohnungs -Nnchw., Bremen.
Brcitcnweg 28, Ans : 8 08-44/47

Küchenhilfen für unser Kamcrad-
schgstshcun Werk : Hemelingen ge¬
sucht. Blctdllngcn an . Focke-Wnis
Flilgzeugbau G. in. b. H., Abt.
Gcsolgsch. „L" Breinen -Fliighafen

2 leere Zimmer geg. ein leeres Zim¬
mer in Grohn , Vegesack od. Ilmg.
Nnchzusrgg. Gesch.-Stclle Vegesack

Fcrn -Wohnungs -Tausch : Biete in:
Hannover : 3 Zi ., Ziü., Bad 72 Jl
Bremen : 3 Zimm ., Küche 40 Jl
Hamburg : 6 Zi ., Kii ., Bad 1405/7
Bremen : 4 Zi ., Kü ., Bad Wo Jl
Essen: 3 Zimui ., Kii., Bad 65 -77
Bremen : 4 Zi ., Kü ., Bad 120-77
Düsscldors : 8 Zi ., Kü ., Bad 150 Jl
Bremen : 3 Zimmer , Küche 70 Jl
Tuche in : Brem . 3—4-Zi .-W.100 Jl
Münch .-Gladb .: 3-Zi .-Wv. 40—45 -77
Bremen : 6-Hi .-Wohn . 160—170 -77
Berlin : 4—5-Zimm .-Wohu . 200 -77
Bremen : 3—5-Zliiim .-Wvhn . 90 Jl
Braniischw .: 4-Zi .-Woh . 80— 100 -7/
Bremen : 4—6-Z1.-W0. MO—100-7'
Hannover : 3-Zimin .-Wohng . 70 -77
und viele Tauschwohniniglui an
anderen Plätzen . Unvcrbi »dl7Aus-
lllinst durch Wilhelm Rvsebrock.
Spediteur der Deutschen Rcichsb.
Abt . Wohnungs -Nachw.. Breme » ,
Breitenweg Z8, Rus: 8 08 44/47

halbe Tage . Bremer S -tnhlrohr-
Fabrik Atenck, Schnitze 8c Cv., Akt.-
Ges., Ndmiralstrastc 80

Morgenhilse . Hotel Psnlzcr Hos
Hcrdentorsteinweg 40.

Köchin od. Mamsell z. sos. od. spät,
ges. f. gut bürgert . Küche. Angeb.
llntcr E 2530

Haus- u. Geschäftsgehilfin s. L«
benSmittclgcsch. ans gz. 3tuf 4 74 62

Rcinemachesrau, saubere, 1 bis 2X
wöchtl. ges. Aßling , Clapffcnstr . 21

Hausgehilfin, irdl., kinderlieb, aus
ganz ges. Aßling , Clausstnstr . 21

Reinuiachesraucu stir uerschiedenc
bremische Behörden . und Schulen
gcsuclst. Meldniigen in ' der Regie-
rungskailzlei , Langenstr . 76, Hin¬
terhaus.

Hausgehilfin gesucht, für .älteres,
alleilistehendes Ehejmar , evtl , sür
dreiviertcl Tag . Ebcrle , Lsterdcich
Nr . 40, Fernrns : 2 35 80._

Kunstgewerblerin, Arbeitskräfte
für Anfertigung von Puppen und
Ttosstieron gesucht. Spiellvarcn-
werkstntt Ilse Großmann , Fedel-
hörcn >07. Rus : 2 08 70.__

Kontoristin für allgcm . Kdntorarb
W. Biluiiiug , Eiektrv -Eroßhaud
lung . Geueral -Ludcudorss -Str , 30

Verkäuferin evtl. Aushilie, wegen
' Erkraiikiiug der jetzigen, zu sofort,

sür mein kolouialwareugeschäit
gesucht. Fritz lvtaaßcn , Georg -Grü
uiug -Siraßc l0. 3!us 4 74 11.,

Hausgchilsin , zuverlässig , selbst., bei
Fgiu .-Anschluß für ein ölt . Ehe-
Paar . Angebote unter G 8557.

Weitere Stellenangebote
stehe auch Seite 8

kauft

Juwelier

N L.Solle
A 41/5997 Oberrutr . 26

SCHES

W o fehlt
die Zugmaschine?

Die neue Hilfs-Schlepper-Achse I
ermöglicht auf einefache Weise ,
den Umbau des Personenkraft- |
wagens zum steuerfreien Hilf*-
Schlepper.
Wir geben Ihnen einen Tip: Der I
Ford-Eifel eignet sich besonders
gut für den Umbau. Wir beschaf¬
fen Ihnen zur sofort!  g e n f
Lieferung Fahrzeug und Hilfs¬
gerät.
Mit der neuen Hilfs-Achse er¬
reicht der Ford-Eifei eine Zug- I
leistung von etwa 5,5 t und wird
somit zum willkommenen He I- |
f e r bei erhöhten Transport¬
anforderungen im Nahverkehr.

Auskunft und unverbindliche
Vorführung durch

Ahag
Automobil •Handels -Gesellschaft

P. Jacobj und H. vom Lehn.
Walsroder Str. 9—15, Ruf8 40 91

Wahllos Knipsen?!
Heute weniger denn I
je! Filme u. Papiere |
sind sparsam, des-
halbwähleMotive m.
Bedacht, Du schaffst I
Dir dann auch Erin¬
nerungen von Wert!

P&o.to. - vfüntMtj
Ihr Photofreund

Obernstraße 28

!6einscii9den!
werden behandelt von

Frieda Deicke
Heilpraktikerin

Contrescarpe 147. nahe
iftandrahm. Sprechstunden
10—12 Uhr, 14—19 Uhr.
Sonnabend von 10—12 Uhr

Ruf 8 58 74
Privaten Krankenkassen

zugelassen.

W&clttol
HAHOWfcftK

Nein l — Wenn auch
solch eine alteZahn-

kröne nur sehr wenig wiegt ; ich
brauche heute jede Menge Altgold
oder AltsiLber . Ich zahle einen ge*‘nkat'rechten Ankaufspreis!

r ~UJiAhet*M,
'p &di

JUWELIER « Papensfraße 76
Gen . C. 41/50640 '

Original -Ersatzteile , Zubehör,
Umtauschverfahren , Expreß¬

dienst

Gebr . Lmdenbauer;
Gastfeldstr.28-30,Bähnhofstr.13-14

Kachmemc..,
Paul Thomas

Hauptgeschäft:
Waller Heerstraße 122i Ruf8 02 22
Filialen:

•Hemmstraße 116
Buntentorsteinweg 54
Hansastraße 251 und 45
Hastedter Heerstraße 129
Gröpelinger Heerstraße 261
Lloydstraße 81
Osterfeuerbergstraße 105
Vegesacker Straße 69
Vor dem Sterntor14

Praktisch

Größe 23/24

(fewnm/

-abep-
noch

Alles fürs eigene Nest Hat Fräu !
lein Käthe gtücklich beieinander
Bis aus die Teppiche. Mar , bei
Bräutigam , weiß klugen Rat : ,.Be
sorge sie. stvie so viele andere , auch
durch die Gebrauchtsachen -Mitl.
lerin „BZ ."-Kleinanzeigemati kann aiufi ntilr'

gebrauchten Shcfieh
— jefc * sehr vieC~r .

TUMjnachtsfmide machen!

d' SSl

Dtigtblii
Arahtberichti

Br. w. sch. Berl
„am Kamm pl-ude'
oder»apassende8e
Verbrechertumand
rikanischenVolke tz
verschleiernsucht, n
mit der ganzenW
reimten Albernheitt
mit einer eindenng«
das im gleichenB«
Kommentar von Ai
OKW.-Veiicht. Dasui
es sich eingestehent
darum muhten die
regiernngz« den R>
als die große poltift

In Londonhat mo
tung der deutschen
Darum bemüht sich
Zeit nach der deutsch
deutschen Erklärung
tungen in sre hinein
zur Debatte gestellt
will London noch
nämlich, die im ges
ganzen Ernst gewü
nämlich Roosevelk z:

Mit Recht beze
„D/nrio ia  Micha
Dokumentbet Sei

tiföt  Wahrheitnie
rikanische Zeugnisse
deuten Rooseveltd
provoziert die Ang
„Diario da Manche

tend so: „Die ame:
rleberwachungs- odl
ll-Bootêmit Wassei

Drauchitsch, s
Eeneralleutn
fanteiie-Divi
deur einer
Kommandeu
mann Leu^
Echützenregj
tkuppsährer

kme neue Btiten
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